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Baulidler Luftsdlutz von Kulturgütern 
Von Regierun gsba urat R u d 01 f M i dl el 

Nach den größtenteils unersetzlichen Verlusten von 
Kulturgütern wiihrend und nach dem letzten "Welt · 
krieg muß dem E rhalt der noch vorhandenen Kultur­
güter baulicher und sonstiger Art besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet werden. Man geht " 'oh1 nicht zu 
weit, hierin eine wahre nationale Aufgabe zu sehen . 

Selbsh erstiindlich gehörcn hierzu nicht nur die orts­
festen, sondern auch die t ransportablen und sonstigen 
E inzelkunst \\"erke. Vielleich t wird man dem Fragenkom­
plex am besten gerecht , wenn man die diesen Überlegun­
gen zu empfehlenden Kult urgüter ,,"ie folgt nnterteilt,: 

1. Ortsfeste Anlagen nnd Cebiiucle. 

1. 1 Gebiiude, 
z. B. Museen, Galerien , Ausstellungsgebäude, 
historische Gebäude, Burgcn, K irchen, Biblio­
theken u . a. m .; 

1. 2 sonstige ortsfeste :\nlagen , 
z" R. hist orische P ortale, Dl'nlonii.J er, Altare, 
Kanzeln u. a. m . 

2. Bewegliche Kunstgegenstiinde. 
2. 1 Bildhauerwerke , 

z. TI. Plastiken u. a. m. ; 

2. 2 "Werke der darstellenden Kunst , 
z. B . Gemälde, Drucke u . a . lll .; 

2. 3 'Verke der Buchdruckerkunst, 
z. TI. Büchel', Urkunden , unersetzliche K ata­
loge, einzige Handschriften , wicht ige Urtexte, 
Briefe, einmalige F rühdrucke, Stiche, einzig­
artige Einbiincle, Schriftdenkmäler von hoher 
geschicht licher Bedeut ung, Akten , Jnkunablen, 
Wiegendrucke u . a . m .; 

2.4 Werke der ' Veb - und Volkskunst, 
z. B. Möbel, Teppiche, Gobelins, Vasen , Skulp­
turen, Geräte, Erinnerungsstücke u . a . m . 

Alle genannten Kunst\\'erke müssen heute nach dem 
schweren menschlichen und materiell en Aderla ß des 
zweiten ' Veltkrieges mehr denn je geschützt wer­
den , um ihren Bestand in K atastrophenzeiten weit ­
gehend sicherzustellen. 

Der bauliche Schutz, über den hier gesprochen wer­
den soll , dürfte sehr unterschiedlich zu erreichen , oft 
leider unmöglich sein und teilweise sogar an den finan­
ziellen Aufwendungen scheitern. Trotzdem sollen die 
Fragen angesprochen und zur Diskussion gestellt 
werden. 

Soweit es sich bei den or tsfesten Anlagen und Ge­
bäuden um Neubauten handelt, sollte von den K on­
struktionsgrundsätzen des Entwurfes des " Baulicher 
T ... uftschutz \'on H och bauten , Richtlinien für Bemessung 
und Ausführung" sinngemä ß Gebrauch gemacht 
werden . 

Aber auch das bereits 1952 veröffent lichte vorläufige 
Merkblatt "Luftschutz im Städtebau " soll te berück­
sicht igt werden . 

Bereits an die Lage der Gebäude im Bereiche der 
Städte müssen heute angesichts der nach wie vor vor­
handenen und noch vergrößerten Gefahr der konventio­
nellen "Vaffen (Spreng- und Brandbomben ) sowie aber 
\'or allem der möglichen Wirkungen von A-Bomben 
a uf besonders gefährdete Zielgebiete - und das sind 
leider mit Sicherheit die Großstädte - besondere For­
derungen gestellt werden. Es ist heute kein waffen­
technisches P roblem mehr, mit einer einzigen Bombe 
eine a lmähernd genau yorzuberechnende Fläche inner­
halb der Städte in Sekunden so nachhaltig zu zer­
stören , da ß nur noch eine " gleichmä ßig verteilte 
TrümmerWi,che" übrigbleibt. 

Der Bau kulturell wertvoller baulicher Anlagen im 
Stadtkern sollte daher in jedem F all auch nach dieser 
Seite hin überlegt werden. Mindestens sollten in un­
mit telbarer Nähe der Anlage so ausreichende Frei­
flächen gefordert werden , daß wenigstens die Erreich. 
barkeit gesichert wird, um möglichst bald nach dem 
Abklingen der unmittelbaren Katastrophe noch Ber­
gungsma ßnahmen durchführen zu können . Diese sind 
jedoch insofern mehr a ls fraglich , als bei der oben ge­
schilderten F lächenwirkung na turgemäß der H aupt­
b lickpunkt auf die Bergung und Betreuung der Men­
schen nach derartigen K atastrophen gerichtet sein 
muß . Tmmerhin wird es gewisse Anlagen (z . B . Archive) 
geben , die an der P eripherie der Stadt angelegt 
werden können, wobei die erforderlichen K ataloge in 
der Stadt verbleiben können . Bei Bibliotheken wird 
dieses Verfahren nicht immer anwendbar sein. 

Bei bestehenden Gebäuden dieser Art wird daher 
nichts anderes übrigbleiben , als für ihren Erhalt einen 
besonderen Verlagerungsplan aufzustellen , der bereits 
in Spannungszeiten eine weitgehende Auslagerung vor­
sieht und vielleicht noch im E vakuierungsraum eine 
N utzung ermöglicht. 

Sonstige ortsfeste Anlagen , deren Abbau oder 
Verlagerung nicht möglich ist , müssen an Ort und 
Stelle soweit wie möglich geschützt werden. Hierfür 
geben die R ichtlinien der BM"\Vo für "Einzel- und 



!i2 Michel: Ba.uli cher Luftschu tz VOll Kul t urg ütel'l1 1957. H eft :1 

Sachschutz" Anregungen und Empfehlungen . Aller­
dings werden die noch im letzten ·Weltkrieg üblichen 
hehelfsmäßigen Maßnahmen wie Sandsack blenden. 
Trockerunauerwerk u . a. m. nur noch in relati \" \I·enig 
gefährdeten Gegenden und auch dort noeh zweifcl­
haften Schutz hieten. 

Beim Einsatz nuklearer Bomben muß a n deren be­
sondere charakteristische ' Virkungen, den Druckstoß 
und den Hitzeblitz, gedacht werden. Die 1I1itia lstrah ­
lung kann hier wohl vernach lässigt werden. Aber 
gerade dem außergewöhnlich starken und la ng an­
haltenden Druckstoß werdcn die genannten improvi­
sierten baulichen Maßnahmen kaum nachhaltig wider­
stehen können. Es werden also auch hier besondere 
konstruktive Maßnahmen nicht zu umgehen se in . n as 
sind die hereits erwähnten Yorschläge. 

Immerhin wal' die ' Virlmng der nominellen A­
Hombe, die in Hiroshima und Nagasaki zur A nwcn­
dung kam , hi tzemiißig so stark , daß selbst Gra nit 
unter dem Einfluß des Hitzeblitzes an den ungeschü tz­
ten Teilen seiner Oberfltiche sinterte und, wie einige 
Bilder erschütternd beweisen, die Körper der dort im 
Augenb lick der Katastrophe hcfindli chen Menschen 
den Stein gegen die kl\l'zfristige "Einwirl\llng df's Hitzf' ­
hlitzes schütz tell . 

Besondere Aufmerksamkeit sollte a uch heute dem 
baulichen Brandschutz gewidmet werden , der bei dem 
Erhalt der Kulturgüter yon a usschlaggebender Bedeu­
t ung ist. Auch heute muß sowohl bei konvent ionellen 
als auch hei nuklearen ' Vaffen mit außerordentli chen 
Brand wirlm ngen, Flächen hrii nden 11 ndF'enerst iirmen 
gerechnet werden. 

Während diese Cefahr z. B . hei weitab liegendell , 
kunstgeschichtli ch \\ ·erhollen Gehiiuden und Anlagen 
(z. B. Schlösscr und Burgen HSW.) als örtlich beschriinH 
llnd gering a nzusehen ist , treten die Gefahrcn in den 
\\·enigen erhaltenen, mittcla lter li chen Stadtkernen le i­
der wieder erschreckend inden V ordergru nd . Sei hst­
yerstiindlich sind die bauli chen Einzelma ßna hmen 
auch hei den isoliert li egelldell Ge bäuden dieselben \\·ie 
im vergangenen :Krieg, da hier die Uefahr besteht , daß 
im Urand- oder Schadensfall nicht genügend Einsatz­
kräfte und Material zur Schadensbekiimpfung zur \'er­
fügung stehen. Hier hat schon friedensmtißig eine weg­
geworfene Zigarette , ein " vergessenes Bügeleisen" oder 
e in in Brand geratenes verdorrtes Rankenwed, a ll a lten 
Uehiiuden zn Schiiden odcr ')'otah·erlnsten gef iihrt. 

Eine hesondere Sch\\·ierigke it der Yerhinderullg UZII" . 

Eindämmung \'on Brandkatastrophen in historischen 
Gehü uden liegt llaturgemiiß in den zum Teil r echt un­
übersichtli chen und yerschachtelten ]~aumanordnun­
gen , zu denen noch die H eimtücken der in " Ulind­
Etagen" oder verschalten li'achwerkwtLnden, in hölzer­
nen Entlüftungskanälen , Z \ri ckel n von i\![ansarddii chern 
und 'Vandbespannungen Rc hwelenden und spii.ter zur 
offenen Flamme werdenden Briinde t reten k önnen. 

Auch eine bauliche Nlaßnahme, die im z\I·eiten\Yelt­
krieg entscheidend zu der Eindämmung bzw. zum 
N ichtentstehen von fliichenmäßigen Brandkatastro­
phen beigetragen hat , muß noch besonders berii cksich­
t igt werden : das ist die Brandwand. Ihre einwandfreie 
Beschaffenheit soll te üherall sichergestell t \I·erden. 

'Venn a uch a lle diese Maßnahmen in einem nur 
hedf'nkli r hen Yerh ii.ltniR 7011 df'n mögli r,hen\Yirknngel1 

der A-Bomben stehen , so sollten sie doch nicht über­
Rehen werden , denn kein Mensch kann hente sagen , oh 
und welche "Vaffen angewendet werden. 

Auf die mit allen diesen ·Maßnahmen zusammenhän­
genden organisatorischen Fragen des Brandsr,hutzes 
so ll h if'r nich t eingegangen werden. 

Dcr Schutz bzw. die Sicherstellung beweglicher 
Kunstgegenstände wird stark von deren Materia l ab­
häng ig sein . Als erstes soll ten a uch hier organisatori­
sche Vorbereit ungen in der Art durchgeführt werden , 
daß der noch yorhandene öffent li che und \renn möglich 
auch private Kunstbesitz gesichtet und gewertet wird, 
damit eine Zusammenziehung und Yerlagerung im 
Notfall müglich ist. Bereits im " ergangenen Krieg 
wurde ein großer Teil unersetzli cher Kunstwerk e und 
-geh ii ndc in Mikroaufnahmen festgehalten. 

Soweit Verlagerung notwf' ndig wird und diese tech. 
nisch möglich ist, muß rechtzeitig an das not\\·endige. 
vermutli ch sehr umfangreiche Verpackungsmaterial 
gedacht werden . Auch k önnen hierzu nur geeignete 
Arbe itskräfte herangezogen werden. Das gleiche gi lt 
für den Transport selbst , der wohl ausschließlich a uf 
der Straße erfolgen muß . Selbstverständlich muß auch 
der Einlagerungsort yorher genau erkundet und üher­
prüft \rerden. Das wird ni cht immer mühelos möglich 
sein. Oft \\·ird durch die Forderung der trockenen , 
luft igen, ungezieferfreien, heiz- und notfall s kühlbaren 
Einlage rung eine Reihp \\·icht ige r baulicher Nehen­
fragen a ufgeworfen , so dürfen z. B. keine schwefligen 
StiUl'en (chemische Vel"\rit.ternng) durch :Rauch oder 
AbgaRe entst ehen. Auch die .l aufende U nterha ltung 
muß rechtze itig si r,hergest.e ll t \\·e rdpn. 

Diese Fragen sind besollders, z . 13. hei der Einiagf' ­
rWlg in Sehutzstollen , wicht ig. hei denen a n dcn T rans­
port innerhalb der Anlagen illl Hinblick a uf die oft. 
sehr sperrige Beschaffen heit des Bergungsgutes gf'­
dacht werden muß. Daher .kommen \\'ohl für dcrartigf' 
Maßnahmen auch yornehmlirh Ha ngstollen in Frage. 

Auf diesc ,reise hat z. H. e il1f' unserer schiinstell , 
Ro nst fürchterli ch zerstii rtf' 1l mittelalterli chen ~tii dte 
n och einen großen Tpil ihres Imltlu'ellen Erbes. IIn tf'r 
anderem a uch unersetzliche Deck el1\'erldeidungen , 
Türulllrandllngen u. a. m. , gcrettet. Die Einzelteile 
liegen leider zum TeilIloch heute am Bergnngsor t, und 
f'S \\·irk t wie Hohn , \\·enl1 mall Rich angesichts der a n­
scheinend nicht zu ii ndeJ'llden menschlichen Unz uliing­
lichkeit heute schon wieder Gf'danken üher df' n Schutz 
derar t iger \\'f' rke m achen muß , deren 'Viederallfstel­
lung im I{H,hmen des " ·iedf'ra llfbaues noeh nicht mög­
li ch wa l' . 

Bei nichttransportab len Werk en muß nutfalls a n die 
rechtzeit ige Anfertigung \"Im Ahformungen gf'dacht 
werden. 

'Veiter müssen die verschiedenart igellWa rt ungs­
möglichkeiten der eingelagerten Kunstschiitze genall 
festgelegt werden . Es muß an KOlTosionsschutz , Im­
prägnierung lind auch wieder an den Brandschutz 
innerhalb df's Bergungsol'tes gedacht werden . So sind 
z. B. dicht gestellte Hii chel' auf Metallregalen YOIl 

durchfliegendem F euer während des letzt en Krieges 
in Bibliotheken manchmal kaum beschädigt würden , 
P ergament sdll"llmpfte IIn ter Hi tzef' in\\·irkllng his zum 
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ha lben U mfa ng zusammen, Ölgem iLlde und Bi lder \'e r­
brannten schon bei 60° C. Letztere zu schiitzen, ist 
angesichts der oft erheb li chen Ausma ße, z. H. ge­
schicht li cher Gelllülde , sehr sclmierig. 

F ii I' kllstbare \Vand behii nge , GobelinH US \I". III ii ssen 
besonders seh wer z LI trans port ierende 11,01len angefertigt 
werden, die wiederum gut durchlüftet se inlllü ssen. 

Die gleichen l'lJerlegungen lllii ssen a uch bei der e \·t l. 
Einlagerung in :-'; chutzbunkern getroffen \I e rden. J<:s 
diirfte beka nnt se in . da ß z. B. der Flakturll1 am Ha hn­
hof Zoo in Berli n das Überstehen eine,. erheb li chen 
Teiles der Schätze Berliner ~[useen ermöglichte, die 
dann a ll erdings nach "Beendigung der .~'e ind se ligk eite n 
aus anderen Gründen yerschwanden. Auch sei in diesem 
Zusammenhang ~l uf d ie la ut Zeitungsmeldungen liebe­
\"ollen und mühseligen Arbeiten hingewiesen, den P er-

gamun-Al tar a n der :-';pree zum "z \I'eite n Male" a us­
zugrahen. 

Es steh t fest, daß das Gesamtproblem n och eine 
Fülle yon J~inze lfragen umfaßt, die festz ustell en nich t 
_-\ufgabe diesel' H in\l'e ise se in soll te. J':s dürfte jedem 
am Herzen liegen, in ullserer immer stiLrker mechani­
sierten Gegenwart und eIer damit yerbundenen kul­
ture ll en ' -e rödllngsgefahr e ine echte kulturell e und 
nationale Aufgabe erka nn t zn sehen. Man sollte auch 
nil·ht da \'or zurii ckschrecl\C n, se lbst "bescheidenere" 
'I\"erke in die C"berlegungen mi te inzubez iehen , wobei 
selbstverstiindlieh, \I'ie bei a llen anderen a ngedeuteten 
Fragen , auf die entscheidende Mitwirkung der Denk­
ma lspfl ege!', La ndesk onsen 'atoren s()\\·ie aller hierfür 
znständigen Behörden und Dienstste llen zurückge­
griffen \\'erden so ll te . 

Die Wirkung atomarer Detonationen auf den Mensmen 

Von Privatdozcnt Dr. mcd . J. 5 ( h unk (~. Fortse\.zu lI /,!) 

S/,mhlellschäd eIl 

Es wurde !>uhon darauf hingewic!>ell , dal3 die radio­
aktive Strahlung eine prinzipiell neue Schüdig ungsart 
darstell t , die den herkömmlichen 'I,"affen ahgeht. Sie 
trug \I'eitgehend zu dem Cherras<: hungsmoment bei, 
das die Atom bom be hen 'orricf, zumal sie mit dcn 
Sinnen nicht \I'ahrnehmba r ist und im Gcgensatz '1,11 

den tjonstigen Effekten erst mit mehr oder \I'eniger 
langer Latenzzeit wirksam wircl. Dad urch erhielt, die 
A.tom bom be neben ihren sonstigen Sehrecken !loch 
den Charalüer des Unheimlichen. So konnte es kUIII­
men, daß die Strahlenschiidigung cine ',"oche nach 
dem .Bombenahll·urf nicht erkannt wal'. Durchfa ll und 
Erbrechen bcispielsweise, Il cmerk ens\\'ert e Friihsym­
ptume der akutcn Strahlenl,rankh eit, wurden zwar 
auf die neue 'Waffe bezogen , jedoch mit Uiftgas odcr 
töd lichen Ba kterien in BeziehlU1g geb racht , wie sich 
dem H iroshima-Tagebuch en tnehmen lii ßt,. Die imm er 
mehr sich ausbreitenden blutigen Diarrhöcn ließen an 
H,uhr denk en, so daß in den noch belcgfiihigen J(ran­
kenhä usern I so li erstationen eingeri chtet, \\·urden. 

An sich ist die 'I\' irkung ionisierender Strahlung 
durch d en Umgang mit Höntgenstrah lcn und natiir­
lichen radioakti\'en Su bstanzen seit der J a hrh undert­
wende bekannt. Annähernd 100 Strahlcniirzte sind ihr 
in der Pionierzeit der Rö ntgenulogic Zlllll Opfer ge­
fall en , hevor hinreichende Schutzllla l3nahmen ent,­
wickelt wurden. S()\\'ohl j\I[adame (' l/,'rie , die Ent­
deckerin des Rad iums, a ls ihre Tochter J ol iot -C nri e, 
Nlitentdeckerin der künstli ehen ]{ad ioaHi\' ität, gingen 
a n Leukä mie zugrunde, einer unheil baren Erkrankung 
des weißen blutbildenden S.\'stems, die a l,' f.;pätschädi­
gung nach chronischer StrahJenapplibttion a uftritt . 

Trotzdem handelte es s ich hei diesen Schiidigungl'n 
immer um gelegentli che Einzelfii ll e, wiihrend in Japan 
zum erst en Male eine große Zahl ,"on Menschen gleich­
zeitig einer ionisierenden Strahlung ausgesetzt war und 
dabei a lle Grade und Forlllell der Stmhlenha nkheit 

\'on dcn leichtesten Stii rungc ll hi :; /',lIr tödlichen ,"er­
let,zll llg heobachtet werden k onnten . Man lllUß dabei 
z \\·isehell den primiiren Strah lensehii <!l'n un terscheiden, 
die durch die initialc Gamma - lInd S cut·,l'Ollenstra.hlullg 
entstehen, und den :;ekund iiren FOl'Illl·n durch T~esidua l. 
strahlung. Diei:ie Alpha-, Beta- und Cammastrahlung 
kommt dUl'uh radioakti\' e Xiedersch liige zustande. 1 hre 
hesondere C <:'fah I' j iegt da ri n, daß - im a llgemeinen 
lInlJemerld. - radioakti \'e Partil;.e l in den Körper ge­
la ngen. Das ka nn durch Einatmen \'on rad ioakti\'cm 
Staub geschehcn oder durch Aufnahme rad ioal, t iver 
Substanzen iiber den Magen-Darml,a nal, in selteneren 
~'iill e n a ueh durch H autlüs ionen . In Riroshima und 
Sagasaki spieJt.e di eses Moment praHisch keine Holle, 
da es sich um 'Luftdetonat ionen handelte, wie n och zu 
erörtern sein \\·ircl . Es gewann aber zum erst enmal bei 
de n '\'\'asserstoffbull1 bente,'ten i III Bi" ini-A t,oII a m 
] . Mii rz HJ.H Bcdeut ung, als 23 ja)Janische Fischer, die 
!> ich a.uf dem Thunfischschiff " Glü cklicher Drachen" 
befanden , 120 km " on 13ikini entfernt, mehrere StWI­
den nach eI er Detonation "(ln einem radioaktiven 
Staubregell überrascht \\·urden. ])ieEe l' ka lU1 a.lso ein 
(;pbiet überziehen, das sehr "iel gröl?l·r ist als jenes, 
das "on der Druck welle ulld dem H itzebl itz ed al? t \\·ird . 
Im Gegensatz zu eier Iluklearen Initia lstrahJung, d ie 
a urerhalb des durch Hitze und Druck "et'ursachtell 
f.;ch adensgebietes k eine ernste- Gefahr da rstell t . ])a sie 
a her im a llgemeinen den Körper' in massi \'eren Dosen 
von aur en t rifft , hat sip \ · orzugs\n·i~e das Uild deH 
akuten Strahl en ~y))drulm; zur leolge. das in Tagen od!'r 
'Irochen zum Tode führ t. K leinere :Düsen \'(111 Beta­
und C;a.mmastra hlen k önnen zwar a.uch noch a kute 
f'ynrptom e hCI'\'orrufen , gehen aber meist mit uder ohne 
Latenz in Spiitsehiiden über , zumal, wenn sie ink orpo­
ri ert \I·erden. Daneben s ind Frucht - lind l<:rbsc hii den 
zu erwarten, wenn eine intra uterine Best.ra.hlung der 
Frucht hzw, der 'J\ eimdrii sen stattgefunden hat.. Sie 
zeichnet sich dadurch aus , daß bereits kl eine Dosen, die 
l, eine sonstigen Zeichen eines Strahlenschadens " er­
ursachen , seh\l 'el'\"ipgende Folgen zeitigen künnen. 
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Frühschäden 

Spä tschäden 

Fruehtschäden 

Erbschäden 

Tabelle 8 

~Iög liche Strah lenschiiden 

Schädigungs- Bestrahlungs-
art art 

Akute Strahlenkrankheit Ganzkörper 
Strahlengeschwüre Teil körper 

Verkürzung der Lebens­
rate - Leukämie 
Strahlenkrebs 
Organatroph ie 

Mißbildungen 
Waehstumsh emrnullg 

Negative Mutationen 

Ganzkörper 

Teilkörpcl' 

Frueht 
(intrauterin) 

K eimdrüsen 

Grundzügc dcr biologiscllcn St.rahlcnwirkung 

Der Grad und das Ausma ß der radiotoxischen Schä­
digung hängen weniger von der Bombengröße als yon 
dem Typ ab , d. h . ob es sich um Spaltungs-, Fusions­
oder Dreiphasenbomben handelt. Als Spaltungsmat e­
rial für die Energiegewinnung der At ombombe benutzt 
man bekamltlich ein Isotop des natürlichen Urans mit 
der Masse 235, das durch Isotopentrennung rein her­
gestellt wird, oder aber Plutonium, das im Uranreaktor 
aus dem schweren Uranisotop 238 durch Neutronen­
beschuß entsteht, wobei Uran 235 als Neutronenquelle 
dient. So enthielt die über Hiroshima abgeworfene 
Bombe Uran 235, die von Nagasaki Plutonium. Beide 
Elemente sind schon durch langsame Neutronen spalt­
bar, wie sie z. B. durch die kosmische Strahlung emit­
tiert werden. Die spaltbaren K erne t eilen sich in 
ungefähr gleich große Teile mit Massenzahlen von 
72- 160, die größtenteils ß- oder l'-radioaktiv sind. 
Bisher sind etwa 200 Spaltprodukte bekannt geworden , 
von denen etwa 60 praktisch bedeutsam sind, da sie 
eine physikalische Halbwertzeitt) von mindestens acht 
Tagen haben, während der R est eine kurzlebige oder 
nur momentane Radioaktivität besitzt, in unwesent­
lichen K onzentrationen vorhanden ist oder aus stabilen 
I sotopen besteht. Besonders bedeutsam sind solche mit 
längerer physikalischer H albwertzeit, die nach lnlwr­
poration in bestimmten Organen abgelagert werden. 
Zumal wenn ihr Stoffwechsel träge ist, ergeben sich 
dann lange biologische Halbwertzeiten2) , d. h . diese 
Organe unterliegen einer lang dauernden Einwirlnmg 
durch U- , ß- oder y-Strahlen. Daraus ist der Begriff 
des kritischen Organs gebildet worden , womit die 

1) Als physiI<alische H a lbwertzeit oder ha lbe Leben sdauer be­
zeichnet ma n die Zeit innerh a lb derer die Hälfte der ra d ioaktiven 
Substanz zerfa llen ist. 

2) Die biologische Halbwertzeit drückt die Zeitspa nne aus, wäh­
rend d er die H ä lft e einer dem Körper einma lig zugeführten radio­
aktiven Substanz ausgeschied en ist. 

3) Da s ' Curie (C) is t e ine Einheit der Hadioa ktivilä t, die defini ert 
ist als diejenige Men ge irgendeiner radioa l<liven Atoma rt, bei der die 
Zahl der Zerfa ll sakte pro Sekunde 3,700 X 1010 ist. In d er Praxis 
gebräuchlich sind die U ntereinheiten 1 Millicurie (mC) = 10-3 Curie. 
1 Mikrocurie (Il C) = 10-6 Curie. 1 Nanocurie (nC) = 10-9 Curi e. 

K örperregionen bezeichnet werden sollen , die durch 
inkorporierte Spaltprodukte besonders bedroht sind, 
zumal schon sehr geringe Akti\'itiiten yon 0,25 Milli­
curie3 ) den Körper gefährden. 

In der ersten Zeit nach einer Detonation ,ünd für die 
innerliche Schädigtmg vor allem Isot ope verantwort­
lich zu machen, die zur Bestrahlung des Magen­
Darmkallals und der Schilddrüse führen (J od 131), 
wä.hrend späterhin Strontium (Sr 90) der Haupt­
faktor ist. 

1 m Moment der Detonation entstehen alle Arten 
radioakti\'er Energie wie a-, {I - , y - und Neutronen­
strahlen . Sie sind biologisch sehr wirksam, da sie die 
F ähigkeit haben , die Elektronenhülle der At ome zu 
yerändern und Elektronen abzuspalten. Dadurch 
ändern sich die chemischen Eigenschaften der Atome 
und es werden physiologisch-chemische Vorgänge im 
bestrahlten Medium ausgelöst , die zu schweren Schädi­
gungen der lebenden Substanz führen können. Beson­
ders empfindlich sind die aktiyen Gruppen gewisser 
F erment- und Enzymsyst eme, vor allem solche mit 
Sulfhydril- Gruppen (S H), die bereits durch geringe 
8trahlendosen inakti\'iert werden können. Da sie \\'eit­
gehend das Zell wachstum und die Zelh'ennehrung be­
einflussen , sind " "achstumshemmungen der betroffe­
llen Ge l\"ebe die unmittelbare F olge. Zur Auslösung 
derartiger Prozesse ist keineswegs eine direkte Strah­
lenll'irkung in Form yon Treffern notwendig, sondern 
die Zellschiidigung kann durch t ox ische Bestrahhmgs­
zwischenprodukte wie 'Vasserstoffsuperoxyd oder OH­
und HOz-Radikale vermittelt werden. Da diese Stoffe 
durch die Zellwände diffundieren, kann sich die Treffer­
wirkung auch Nachbarzellen mitteilen tUlcl diese indi­
rekt schädigen . Die Trefferhä.ufigkeit hängt yon der 
Intensitä t der Strahlenbelastung ab , steigt diese, dann 
nimmt auch die Schädigung des Gewebes entsprechend 
zu. R a j ews ky vergleicht diesen Vorgang sehr an­
schaulich mit einem R egen: F allen nur einzelne R egen­
tropfen , dann werden nur einzelne Stellen naß, wird 
die Zahl der R egentropfen immer größer , dann nimmt 
die Zahl der Einschlä ge immer mehr zu und schließlich 
kommt es zur yollständigen Überflutung. 

Allerdings sind Alphapartikel erst dann gefii hrlich , 
wenn sie inkorporiert werden , da ihre Strahlwlg die 
gestmde Haut nicht durchdringen kann und bereits 
durch ein Blatt Papier absorbiert wird. Dagegen kön­
nen Betateilchen bei externer Einwirkung bereits 
ernsthafte Hautverbrennungen yerursachen , obwohl 
einige Millimeter Gewebe imstande sind, selbst energie­
reiche Betastrahlen völlig zu absorbieren . Infolgedessen 
sind beide Strahlenarten für die Initialstrahlung ohne 
lJedeutung, da sie in Luft nur Zentimeter bzw. einige 
Meter weit reichen , sie spielen allerdings eine große 
R olle bei dem " Fall Out" -Problem. Die Initialstrah­
lung beschränkt sich also auf die kurzdauernde aber 
intensive Gamma- und ~eutronenstrahlung , die inner­
halb einer Minute nahezu 100 % ig emittiert wird , da 
sie überwiegend aus Spaltprodukten mit üußerst flüch­
tiger R adioakti\'ität herrührt. Erstere ist bekanntlich 
eine elektromagnetische Wellenstrahlung nach Art 
harter R öntgenstrahlen , die sich gradlinig mit Licht­
geschwindigkeit fortpflanzt. 'Wenn sie in entsprechen­
der Menge aufgenommen wird, kann sie zwar krank 
machen und zum Tode führen , jedoch niemanden 
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'fabelle 9 
l'rOtluktl1 th'r ,UomkllrJIspaltung mit liingerer HWZ 

% -Anteil H a lbwertzeit 
E lement l Rotop K ern - Strahlung Kritisches 

spaltung physika lische I biologische 
Organ 

S trontiulll . . . .. . . . I 1)1'89 4 ,6 5:1 d lla ß- Knochen 

S \,90 5,:1 25 a ll a ß- Knochf:' 11 

y ttriulll . . . . . . . . . Y 90 ,1) ,4 61 h > ilOO cl p- Knoch en 
(Lungen) 

z irkon . . . . . . . . . . Zr9 :1 6 ~ i'j x 106 a > 500 d ß- Knoch en 

I Zr95 I 6 ,4 65 d 

I 
] 80 d ß-, i' I Knoch en 

(Leb er) 

,u t h enilllll . . .. . . R,UI O~ :l,7 40 d Hl ci p-, )' Nieren R 

Tod . ... . . .. . ... . .1 13 1 2,S I S d ] 80 cl ß-, i ' Schilddrüse 

z ,.äsium . .. .. ... . . CS l37 6.2 33 a 17 d p- Muskula t.u r 

B a rilllll . . . .... .. BaU!) 6.1 13 cl 120 d ß-, l' Kno('h",n 

z "' I' . . . . .. . . . ... . Ce l41 6 32 cl I SO (\ ß-, i' Knoch en 

Ce l44 1i.3 275 (1 IiOO cl p- " . , I Knochen 

I (Leb",l') 

h 
d 

Sl1l ndpn 
T age Bio!. I L\\'Z h(,zo~(,11 allf lo 'ith.ch l's O l'gn n 

a .Jahr<, 

radioaktiv machen. ] hre ln tensitii t hiingt neben ihrem 
DurchdriJlgungs\'ermögen , das einer Bleischicht \' on 
mindest ens 15 cm adiiquat ist , davon ab , ein wie gro ßer 
Teil des Körpers bestrahlt wird und welche Strah len­
menge er empfii ngt . Bereits geringe r-Dosen4 ) sind für 
den Menschen gef<'i-hrli ch , \I'ie aus Tab. 10 hprvorgeht. 

'('Ilhelle 10 

\ 'nraussi!·ht.lil'llC ,\uswirkung einer einmaligen Gllnzkörllcr­
bestrahlun g des 111'nsclwn (mi t GlIlIIlIIlIstrahlen) 

(0 h n e B erücks ichtigung iirztlich f' r Ma ßna hmen) 

20 bis 30 r 

75 bis 150 r 

300 bis 600 ]' 

600 h is 1000 l' 

]~ rü h sc lt ä d ipl n ge n 

m a xima l ZlIlässige D osis, wenn k linische 
Schäd en m it Sicherh eit. vermied en wf'rd ",n 

soll en 

I 25 r Gefä hrd 11ngsdosis 

Strah lenkrankheit, erste Tod psfä ll (' 

I 100 r kri t ische D osis 

a llgemein schwere Stra hlenkra nkheit, 7,11 

erwarten , d ie in etwa 50 % a ll er Fälle ZUIIl 

Tod e führen wird 

I 400 r mitteIleta le D osis 

fast sicher töd liche D osis 

I 700 r let a le D osis 

(LI ___ -lI YOI'gcsc hlap;cn p HichlwPI'le n ach R a i ew sky ) 

4) D a s H öntge n (r ) is t die D osb e inhe il für Hö ntgen- lin d Ga mma ­
s lrahle n . Es wird durc h j en e ~I e n gp Ga mmas lrahlen lind die damil 
" erbllnd cne KO I'p u sk ularemission d a rges le lll, di e in 1 e m 3 I roe ke ne r 
Luft d urc h Ioni sa ti on e ine e lektrisc he Lad un g ( ± ) erze u gt. d ie d c r 
E le klriziliilsmen ge e ine r cle l,ll'os ta lisch en E inhe it enlspricht. In d e n 
lelzle n J a hre n bürgerl si ch a ls Dos iseinhe il für a ll e A r le n ionisier e n ­
d e r Slra hlen das "rad" e in, das die S lrah lenmen ge b eze ic h n e t, d ip 
in f> in Cl11 G raJl1l11 durch s tl'nhlt er Suh s la n z C'in c Encrgie von 100 (' r~ 

zur Absorption hring t . 

2!i r siJld a lso die Dosis, di e in einem :Katastl'ophen­
fa ll ä ußerst enfall s ohne nachteilige persönliche Folgen 
in Kauf genommen werden dürfen. Allerdings best ehen 
deu t li che indi\'iduelle Unterschiede. Die erst en Todes­
fli lle können b ei Stl'ahlensensihlen bereits nach 125 l' 
eintret en , hei 2;')0 l' elTeicht die Mortalitht etwa !i % 
lind steigt bis -WO l' auf !i0 % a n, D iese individuplle 
~trahl en elllpfindlichkeit lä ßt sich a uch im Tien ersuch 
nacl1\\'e iRen. \I'ie Abb . 2 zeigt, zuma,1 Affr n weitgehend 
ähn lich a uf Strahl pn reagieren . 

iiiiiiii-----~1 getbtel 

33d 
J5d 
J Jd 
37" 
J9d 
4](/ 

a 

~1";tl!!!~~~~:::_--jIgestorben 67d 
immoribunden lusldnd a 
getOlet 

Ahh . :1. Individuelle S t.rah len sens ib ili t ä t h e i Affen 
(nnch Ehlrod u . M il arlw ile m ) 

Wiederholt e Bestra hltmgen addieren sich , falls nicht 
eine Pause \' on mehreren 'Wochen dazwischenliegt . 
Das b edeutet, daß eine vierstündige Bestrahlung mit 
100r/h fast genauso gefä hrlich ist wie eine einstündige 
mit 400 1' . ~illd d ie Z\I'isrhenzeiten länger , fl O kann eine 
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Tabelle 11 

Die Strahlenwirk nngr.n ti er Atombombe in ,lapII n auf II ngesch iit,zte Personen 

Verlauf der Entfernung 
Zone Strahlen- Mortalität vom Beobachtete Schädigungen 

krankheit Zielpunkt 

I km 

I sclnver sehr 110(;11 ( 0 - bis 800 m 100% Mortalität (Br) 

I -
bis 1200 m Störungen der Spermiogenese (BI') 

( 
1200 m 50% Mortalität (BI') 

II mittel beträchtlich - 1600 m Bei 50% der Männer temporäre Rtf'ri lität (Jap) 

2-
- bis 2100 m Haarausfall (Br) Fehl- hzw. Frühgeburten bei schwan-

III leicht keine 

(Br) nach amtlichen britischen Angaben 

(.rap) nach nmllichen japanischen Angaben 

( 3- - 3000 111 

- :1200 m 

gewisse Erholung der geschitdigten Gewebe eintreten. 
Trotz der mittleren letalen Dosis von 400 l' l.;:ann theo­
retisch eine Menge bis zu 600 r absorbiert werden, 
weJm sich diese auf einen Zeitraum "on etwa 30 Jahren 
erstreckt. Für Katastrophenfälle ist dieses Problem 
jedoch insofern bedeutungslos, als es sich durchweg 
um Strahlendosen handeln diirfte, die in einem kurzen 
Zeitraum aquiriert werden. 

Jnfolge der erheblichen Absorption in Luft, die 
sozusagen wie ein fester Stoff wirkt, ist die Reich\l'eite 
der initialen Gammastrahlung sehr beschränkt. Da die 
Neutronen noch stärker absorbiert werden , wird ihre 
Strahlung sich immer schwächer auswirken als die der 
Gammastrahlen, obwohl sie deren Effekt verstärken, 
sofern er nicht an sich schon tödlich ist. Die Absorp­
tionsgröße läßt sich schwer in einfachen Formeln aus­
drücken, es mag genügen, daß 500 m Luft die Gamma­
strahlung bereits auf ein Zehntel ihres ursprünglichen 
'Vertes reduzieren. Reichweite und Auswirkungen der 
Detonation von Hiroshima gibt Tab. 11 eindl'Ucksvoll 
wieder. 

Insgesamt nimmt der schädigende l~adius der 
Initial strahlung auch bei größeren Bombenkalibern 
nur unerheblich zu, allenfalls um wenige hundert 
Meter. Zumal der Fusionsvorgang der 'Wasserstoff­
bombe, bei dem die Kerne der schweren 'Vasserstoff­
isotope Deuterium und Tritium zu Helium verschmol­
zen werden, keine wesentliche Radioaktivität erzeugt. 
Praktisch beschränkt sich diese auf die zur Einleitung 
der Fusion verwandte Spaltungsbombe, sofern nicht die 
'Wasserstoffbombe durch einen Mantel aus natürlichem 
Uran 238 eingedämmt wird, das dalm natürlich riesige 
Mengen radioaktiver Spaltprodukte liefert. Ob diese 
allerdings als Niederschläge gefährlich werden, hängt 
von der Detonationshöhe ab. Bei Luftdetonationen , 

geren Frauen (131') 

noch Abnahme der Spermienzahl und leichte Strahlen-
krankheit (Jap). Grenze für das Anftrf'ten leichter 
St.rahlenkrankhf'it (131') 

bei denen der Feuerball die Erde nicht berührt, kon­
densiert sich die entstehende Radioaktivität, die 
hauptsächlich aus gespaltenen Uran- oder Plutonium ­
atomen besteht, nur auf den festen Partikeln, die aus 
dem Bombenmantel und dem in der Luft befindlichen 
Staub herrühren. Es sind vorwiegend kleine und lang­
sam niederfallende Partikel , die yon den Höhenwinden 
über weite Gebiete " erteilt werden, die Erde mehrfach 
umkreisen können und bei ihrer Sedimentierung be­
reits den größten Teil ihrer J~ad i oa];tivitii,t yerloren 
haben. (Tab. 12.) 

'1'lIbelle 12 

ZdUil'llcs ;\ bkli llge ll der Gesamtllkth'itiit eincr \l llssl'rstoH­
bo mbe lH'i I,nrttlr to llllt.io ll (ill lUcgllcnric) 

Zeit 
nach der Detonation 

1 Minute 

1 Stunde 

1 Tag 

1 Woche 

1 Monat, 

Gesam taktivi tä t 
in Vergleichseinheiten 

1000000 

7300 

162 

16 

:1 

Sie spielt im Hinblick auf Schädigungen also eine 
geringe Rolle und hatte auch bei den japanischen Ab­
würfen keine Bedeutung. Anders liegen die Verhältnisse 
bei Wasser- oder Bodendetonationen, da aus dem ent­
stehenden Krater Tausende von Tonnen Erde heraus­
gerissen und in große Höhen emporgetragen werden, 
die zum Teil durch Neutroneneinfang selbst radio­
aktiv werden wie das Silizium, zum Teil als Konden­
sationskerne für yerdampfte radioaktive Stoffe dienen. 
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Da ihre Partikel entsprechend groß sind, sinken sie 
rascher zu Boden und dürften b ereits innerhalb von 
2-! Stunden zu 50 % sedimentiert sein , " 'obei sie züh 
in den oberen Bodenschichten haftenbleiben. Nieder­
schläge können die Fallgeschwindigkeit beschleunigen, 
die im übrigen aus Tab . 13 hervorgeht . 

Tabelle la 

.'allgesclmindigkeit \'on Partikeln \'Crsdliedl'lIer C;rölle 

Part ikeld u rch messer 

(/ ~ ) 
5 

10 
20 
40 
60 
80 

100 

Fallgcschwind igkei t 

(cm/sec) 
0,15 
0,58 
2,4 
!),O 

19,0 
30,0 
43,0 

] hr Yerteilungsllluster hüngt YOll yerschiedencll 
Faktoren ab , wie z. B. Detonationshöhe, Bomben­
größe, Partikelgröße in der radioakti" en ·Wolke. meteo­
rologischen Verhältnissen, Bodenbeschaffenheit usw. 
Bei der Detonation im Bikini-Atoll , der schätzungs­
weise eine 600-X-Bombe zugrunde lag, war dic " er­
seuchte Zone , die etwa :20000 km2 umfa ßte, zigarren­
förmig. Sie kÖllllte unter anderen Bedingungen ebenso­
gut elliptisch oder anders gestaltet seiH. (Abb.4.) 

km 30 
! 

o 
! 

WINDRICHTUNG ------~ •• 

100% TOTE 

13000 qkm 

-- -
2300 r 

Tabelle 14 

.~ rrec hllete y-Strublung im l\iederseblagsgebiet einer Urull­
mllnt,el- Wusserstollbombe (chm 600 X) bei Uodendet,onution 

Entfernung windwärts 
km 

15 
] 50 
]7.') 

200 
22.') 

Aufgenommene Strahlen­
dosis der ersten 36 Std. nach 
Beginn des Niederschlags 

5000 r 
2300 r 
2000 r 
1000 r 
500 r 
300 r 

l\löglichkeitt'1l uJld Wege der InkoqlOra.tioll 

Neben der von außen eill\l'irkenden y-Strahlung tritt 
IJCi derartigen Niederschlägen der Faktor der Inkorpo­
rierung sehr in Vordergrund. In den Lungen können 
scl bst bei niedriger Luftkonzentration auf Grund ihrer 
Filterwirlmng erhebliche Mengen von Aerosolen nieder­
geschlagen werden. Wichtig ist dabei die Größe der 
K.ondensationskel'lle, denn die Aufnahme mit der 
Einatmungs luft in den einzelnen Ah schnitten der Luft­
wege hiingt y on ihrem Durchmesser ah. Größere Teil­
chen über 10 !~ schlagen sich schon auf dem 'Vege 
dmch Kasc und lVIund bis zum K ehlkopf nieder, nur 
kleinere Partikel von der Größenordnung um 2/1" die 
sich im Axia lstrom der eingeatmeten Luft halten, ge­
langell zu den Lungenaheoien. Dic Hesorptions­
gesch\\'indigkeit aus Aeroso len ist erstaunlich . Sie läßt 
sich z . .13. mit rad ioa kti " em Natriumjodid prüfen, das 

225 257 
I 

305 354 
! 

5000 r D 5000 r 
I I I 1

20010r 
1000 r 

I 
500 r 

! 
300 r 

! 

STRAHLENBELASTUNG IN 36 STUNDEN 

Abb.4 
Zonen stärkster radioakti ver Vergiftu llg 

Auf Grundder damaligell MeBergebnisse schätzt man , 
daß in einem windwärts gelegenen Gebiet \"on 22."> km 
Länge und einer Breite bis zu 32 km genügend Radio­
aktivität vorhanden l\"ar, um alle darin befind lichen 
Menschen zu töten, sofern sie keine Schutzmaßnahmen 
ergriffen hätten . Der Bereich ernstlicher Gefährdung 
ging erheblich weiter. Übersichtshalber sei die 1'­
Strahlenintensität nochmals in TabeUenform wieder­
gegeben . 

dem je\\'eiligen Am'osol b eigegeben wird , wobei der 
se lekti\"e Anstieg der Radioakt ivität über der Schild­
drüse bestimmt wird , Bereits :) Mikrocurie im Aerosol 
ergeben nach 10 Min. eine meßbare Radioaktivität 
über der Schilddrüse, die früher erscheint als nach 
oraler Applikation. Ein bekanntes Beispiel einer der­
artigen Strahlenschädigung durch a -Strahlung ist der 
Schneeberger Lungenkrebs, der b ei Grubenarbeitern 
des Joachimsthaler Uranreviers durch Einatmen von 
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Uranstaub und Radon nach ja hrzchn telanger Tätig­
keit in hohem Prozentsatz auftritt . 

Trotzdem spielt der Weg über den Verdauungska nal 
die größere R olle, da radioaktiv verseuchte Nahrung 
und Trinkwasser eine sehr wesentli chc Gefahrenquellc 
darstellen . Dabei ist die Vergiftung nicht verpackter 
Nahrungsmittel keineswegs am schlimmsten, da sie 
sich bis zu einem gewissen Grade reinigen lassen . H il1-
gegen sind nach Tnkorporation durch Tier und Pflanze 
R einigungsmaßnahmen völlig erfolglos , da Vegetahi­
lien und tierische Produkte infolgc dcr Resorption 
radioaktiver Isotopc in der Substanz \'ergiftct sind. 

Das Problem einer derartigen "Verseuchung wird erst 
komplizier t durch die Weitergabe der rad ioaktiven 
Spaltprodukte über Biozyklen der verschiedcnsten Art, 
zumal erfahrungsgemäß eine starke Anreicherung sol­
cher Stoffe in den einzelnen Lebell'csen und ihreIl 
Organen eintreten ka nn (Abb . 5). 

AbI!. 5. Beispiele für Übergänge radioaktiven Materia ls übel' 
J3iozykl en 

Bemerk ellsll'erte J~ rfahrungc lI 111 dieser Hillsicht 
wurden in den letzten Jahren III der Nähe a merika ­
nischer Heaktol'stat,ioncn lind im Bereich der Det,o-

RtlOllvt Radloo;,livlfQf 

:s ~ ~ ~ 
I I Schupp,n 

:::::::':':':::::::::::::::':::" :::::::) l'ber 

:::::::::::::::::::::::::::::::,:::,:,:::::':1 N~tr,n 
I 

::::::::::,:,:,:::,:,:,:,:,:,:,:,:::::;:,:,] Haul 

I 
:;:;:;:;:;::::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;::1 Gtniralitn 

I 
.............. . :.:.:.:.;.;.:.;:;:;:;:;:;: H ili 

;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::::::;:;:; Vtrdou u!gJorgont 

I 
::;:: :;:;:;:;:;:;:;:;:;::;iJ Ovarium 

Abb.6 

Verteilung der Itadioa kt ivität in verschiedenen K örperteilplI 
von Fischen des Columbiaf lusses 

( Nn c h Fosler lind Davi s) 

nationszentren im Pazifik gesammelt . Pflanzen nehmen 
das radioaktive Material je nach der Bodenstruktur auf 
nnd reichem es organspezifisch in ihrem Tnnern an. 

40 60 80 100 

RADIO JO D - KONZENTRATION 

Abb.7 

H.clative K onw lI !.ratioll von 1{I1d iojud aus eincr Atolll <L nl l1gl' 
in "Nahrung und 1:>chilclclrLisen verschiedener Tiere 

(Kadi 1 [ U IIS OII lind K orn br rg) 

Aueh Tiere i nkorporiercn a rt- und organspez ifi seh , 
wouei sieh das Verteilungsmuster der Radioisotope bei 
ti bergang von einem zum a nderen Organismus grund­
legend ündern kann (Abb.6) . So zeigte sich in den 
Teilen des Pazifischen Ozeans, die im Bereich dN 
\\' asserstoffiJombendetonation lagen , daß F ische, die 
von Plank ton lebten, wesent li ch mehr l~adioaktivitiit 

aufwiesen a ls solchc, die sich von ti erischen J .ebell·esen 
cmiihrten. ""Vie s ich solche Kumulierungen potenzieren 
kÖHnen, liil3t sich am Beispiel der Landtiere der 
Nevadaw iiste (Abb. 7) und a n dem der Wassert iere des 
Colllmbiaflusses zeigen, a n dcssen Oberlauf die Han­
ford-H,eakto ran lagen stehen, ob \\"() h I deren ..\bwiisser 
,\"eitgehend entsell cht II·erden. Naehdem schon das 
Pla n];ton eine 2000mal höhere Akti\·itiit a n T~ad i o ­
phosphor 3:? hatte a ls dic entsprechende Menge \rasser 
pm (;ramm gerechnet, wa ren die ' "erh iil t niszahlen bei 
den einzelnen Ticra rte ll folgcnde (Tab . ] :i): 

'I'ubellc La 

"t'rhiiUllis dt'r lCudiollhosllhur- Konzcntrution ht'i \"ii:,:t'ln 
in ht'zu:,: auf das Uussu dt's Hrgiltt' tl'lI fnlll mhiullllsst's 

'I'i entrt 

:-lchwa lben 

erwachsen 

jung .. ... ... .... ............. . ... . . . 

Moorentell 

erwaehsnll 

\\ 'ildenteJl und -gänse 

erwachsen .... ..... .. . . ...... ....... . 

.iung .. ....... ................ . .. . . . . 

Eidotter 

:-lec lIlövell 

erwachseIl 

Vogel/ \\ 'asser 

75 WO 

,,00000 

,,0000 

7 500 

40000 

1 500 000 

5000 

Trotzdem dürfen solche Relativzahlen nicht ü ber­
schätzt werden , wenn auch nach einem Katastrophen­
fall eine Sperre von Jagd und Fischerei sowie eine 
langwierige Kontrolle der landwirtschaftlichen Pro­
duktion erforderlich würen . (Fort8l?-tzung folgt) 
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Erfahrungen Hamburgs im Luftschutz 
Von Wolfgang Schult, Hamburg 

I n den yergangenen .J ahrcn ist c ine ganze R eill(1 
yon Yel'üffent li r hllngen iiher die Erfahrungen Ham­
hurgs im Luftsrhu tz er schienen. Sie h eha ndelten im 
II'esent li ehen einzelne fachli r he Th r mell . I n der nach­
stehenden Arheit soll I'ersucht, werden, die " 'esen t ­
li cllf' 1l a "gf'meinrll T-:rfahrulIgrn zusamm r ll zufa.sRen' ). 

Vor deli Groß-J,lIf1allg-rirft'1I 
His zum .Juli 19-1-::l hatte die Be l'i'dk0l'llng H amburgs 

hereits 137 Luftangriffe ii IJer s ieh ergehen lassen 
miissen. Fast 4000 Flugzeuge l\'arfen 'Ji" dahin rund 
7000 Sprengbomuen und HiO 000 Bra nd stiiho hzw. 
Phosphorka nister llnd FI üRs igkeitflhrandbom hen Ober 
Hamburg ah . 1-+31 :\lr nsehen II'ul'den getötet, -1-oii7 YCl'­

letzt. 1::l 1O " 'ohnhiiuser ll'Urden total zerstiirt , 3:2-1-R 
selmer beseh ii digt. F ast 22 000 " 'ohnhiill ser erli tten 
leichtere ~ r hiiden. n ie Zahl der Briinde hetrug 6:37(i . 
_\[ehr a ls :2 .~ 000 Menschen waren in dr n .J ahren ohdach· 
los ge ,,·ordrn. Sie mußten a ndcl'lH' it ig un t.ergebrarht 
lI·erden . ,i Li Industrieanlagen und -1- ,il Yerkr lm;­
a nlagen II'aren Rr.h II'er gdroflr n \I·o]'(kn . 

" Ruhe vor rlcm Sturm" 
Seit :Mi tte des .J ahl'es Hl-1-:2 hatte H am hurg H,nhe. 

B is zu den Großangriffen Ifl,J.:3 \I'aren nur wenige 
kleinere Angriffe zu \·el'zr ichnen. Die Luftschu tz leitung 
Hamburgs nutzte die Zeit, die Erfahnmgen ans den 
. -\ngriffen a uf a ndere deutsche Großst iidte, b esonders 
H,m .lt hein wld a n der Ruhr , zu sammeln und in ent­
sprechende Maßnahmen umzusetzen. Auch Anregun. 
gen H am hurgs fa nden C;ehör. ~i e \\"llrden für das 
ganze l"te ichsgehiet gü It ig. Bei der sclll1e" en Entll'ick­
Illng kam die <: esetzgebnng oftma ls nicht mi t. P erso. 
nal. lind M.ateri a lmangel hrgl'enzt0n die Ma ßnahmen. 
Im .Ja.hre ID-1-:~ war diese Grenze r rrri eht. nie Hel'(i lk e­
rllng war Angriffe ge ll'uhnt ge l\'()rden und hatte seIher 
Erfa.hrungc n gesammelt. Die (:efa,hr einer Panik wal' 
da m it ge ha nnt .. 

]\[aßllahmrll : 
Die Rangfolge der :\Ja ßnahmr n. cl ie fiir das gan7.r 

l"te iehsgebiet galten, bestand in 
1. dem Aufbau der " 'arnullg <Irr Br l'ii lkenU1g, 
2. dem Ita nlichen ~ clmtz , 

::l. der Organisat ion 7. lIr .--\Imehr unü HeRr it.igung l'OIl 
Schiid f' n. 

nie 'Y a l'llun g d urch Luftsehutzsircnen. Drahtfunk 
lind hehelfsmiißige Xachri chteniihermit.t.lllngen \I'al' 
biR zum iillßel'Rtf' n cllll'chol'g<"tni sif'l't und in yie l0n An­
griffen erpro bt.. 

Der bauli c h e Sc hu tz 11' lIrde zeit ig hegonnen. ln 
!leI' r l'stcn Etappe erfolgte oie hehelfsm ii ßige H erri ch· 
tWlg \' on Sehu tzlw llr rll. K r ll erdeck en wlll'den ab­
gest ii tzt und Split.teJ'sehlltz in Form yon Zement­
hlöc ken \' 0 1' die K ellerfenster gelegt . ] n der zweiten 
Etappe erfolgte der endgü It ige 1\ lISball eier K eller. 
l'ii,ume, eier seine (.;1'0nZe im j\l.ateri a lma llgr l fand. \ 'on 

J) Die F lucht \ll1 d En, kllic "ull ~ der B c\"iill\Cl'tlng 1 ra nlbllrgs hle ibcll 
in dips(, 111 Art Hw l tllu'rwiihnt. Dips<, Frng-<.' n wurd pll in a nd C' rpm Zu­
sa mlll~nh"n ~ " nm ' ·,·r1assp ,. bphand .. lt. ( Si"',,· Zh·. I.llft ,eh. :!tI. S. :1\ 1) 

dcn rund 122000 Gehäuden in HamlJllrg waren nur 
80 000 ull terkellert. Der hohe Crund,rasserspiegel in 
cl r n elbnahen Marschgebieten ließ den Hau \' on Schutz· 
r iillmen un ter der Erdgleiche n icht zu . Hamblll'g en t­
II' iekelte hesondere Typen oberirdi scher Sondel'bauten , 
te ilweise mi t Formsteinen und Sandschüttungen als 
Splittersehutzhauten , die sich bell'iihrt hahen. Ab 19-1-0 
wtlI'den in den K ellern der H.ii userreihen Mauerdlll'ch­
hrü ehe \'orgenommen. Diese Aktion k onnte 19-+1 weit­
gehend abgeschlossen werden . Mit Hilfe des Amtes für 
kriegswichtigen E insatz, eines Reg iebetrieb es für den 
Bau \' on öffent li chen Sehntzrüumen , gelang es, bis zn 
den Grnßa ngriffen 2364, öffentli che Schutzl'iLume aIR 
Sondel'bant.en fer t igzustellen , d ie 3RO 000 P ersonen 
faßten . Sieb en Ceburts· und Operationsbunker wurden 
in den a llgemeinen staat li chen Kra nl,enhiiusern er­
ri c·htet. 133 Löseh\l"asserbehiilter \' ersr.hiedener Größen 
wurden oberirdisch und unt.erirc1isch gehaut. Die ge­
,.;amten Hrunllen und größeren Behälter konnt,en fi'n' 
di r Tr ink - und Liisch\\'assel'\'ersorgung erfa ßt und hel'· 
geri ehtrt wercl en . Die un a hh iin g ige Trinkll' asse r­
I' c r so r g un g Iteruht.e auf der Berrchnnng, pro K opf 
drr B0\'ölkerung in je fünf Stunden r ine VersorgungR-
1ll0nge yon 201 \rasser zn liefern. SO\I·eit. d ie Beyülke­
l'ung nicht unmittelbar aus den Brunnen entnehmen 
].;-o l1lüe, war dif'\'ersorgung mit Trink\I·H.Rser mit Hilfe 
<leI' in cl r r \Virtschaft yorhanclenen Tank· und KeRsel­
fahrzeuge yorhrreitet . 

T a l'llllllg d pl' Alst f' 1' in H a mblll'g wä hl'plld d eR Kl'i egf's 

Schon früh ze it ig f'rfolgte gegen den " 'jderstand der 
HCI'ii ll,rrung die .Entrüm pelung der Dachböden , 
lIm cl ie Itrennltare Suhstanz zn 1'f'lTingern wld Lösch· 
arbeiten Zll erl eichtern . Dem gleichen Zweck d iente die 
sogenannte Entlattung der DaC'hbiiden, bei der die 
üherflii Rs igen H olzteile aus den Dachböden heraus· 
g0nommen wurden . ] n 'Werk- und Lagerha1l0n sowie 
in Dachböden a nder0r Gebiiuc1e \\'mclen d ie Holzte il e 
mit .Ka lk und a nderen Chemikalien uehandelt , um die 
J~ ntfl ammb a rk e itherabz\l setzen. In "ielen Hiiusel'n 
gelang es, brandstausichere Decken herzustellen. Das 
geschah dnrch das Aufsehiitten einiger Zentimeter 
lORe n iSa.neles, auf den lORe Hack Rte inr a nfgelegt. Irnrclen. 
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\Vn CR nötig eT'f;(:h iell. II'un lrll BI,'and III a ll ('J' 1l Jl eu ge­
zoge ll . nic Blind hiidcn c l'hi r lt.c ll E in st icg- und Bli ck­
luken, 11m 'En t.st.r hllngsh rii nd c hel,iilllpfcn Z ll l,iinncn. 
Seht· schll 'ier ig gcsta ltf'te "iph dip Ali s iage l'ull g y o n 
I{,n h stoffe n lind Cii terll n.lI s dcn Lage rhiiu sern d CR 
Hafc ns ulld d f' r IlIlI cnst.ad t. , ~i e Il'a r st.r t.s mi t. I\.,osten . 
T ranspol' t,mit.k lll lind Arhe it.s'kr·iift.en gekoPJlc lt , ~i c 

crford er te r n t.sJl1'rc hende Lag('J'r iillillP a ll ßerh a l h dc1' 
St,ad t, DirRe Fn.U,ore ll heg l'enzt,pll t.rot'.z e ill er cner­
g ischell Fiihl'llng (111 ]'(·h C' in 1, If' ill('S l,oll C'gilll1l dic 
Maßna,hnl(', 

Orgo311 iS:ltioll : 
n cn Fe u e 1' sc hll tz lind di e I ~ n tg i ft llll g hatt.e di e 

rla ma li ge F e ll crl iisr hpo li zC' i iihernOIllIl'l<' Il . di e ihre 
Maßna ll.lll en mi t. BC't l'ie hs ii hr l'h o lllll gC' 1I lind de1' A lI S­
hildllilg 1'011 i'pl'it,ze llt. l'llp pS r l'gi in zt.r, 1)1'1' Ol'd nll Il gs ­
d ie ll Rt ,lag in I-Lillden cl r l' I'oli ze iexr kll t il'e. Der h a ll­
li c h e i'C' hnt ,. 1I'Ilnie I'CIil dpl' Ba uI'el'\l'a lt.ung in r C'l'­
bi nd ung mi t. de lll gC' nann te ll Ikgiehetl' ieh gelc it.et., Uel' 
~C' lh st.s(· hll t" . IIl1d el'\l 'e it.('J't,e ~c lhst.sc hllt.z Il'a l'en 
_.\ ufga lw ll dcs dam a l ige ll 1{.e id lR- 1 ,1I ft.RCh 11 t,z hllnd C's , 
dessen iil't l ir lw LC' i t.llngen III it, den I )i C' nstste lie ll der 
staatlid'l<' n LlIftsdlllt.z le it. ung 1'ii umli l' h I'cl'e inigt II'lIr­
den . n('J' ]{,e ichs- Lllft.sch lltz hu nd hi IdC't.r die HcYii l ke­
rung im ri cht ige Il \ 'erh a ltc n he i Ang riffe Il lIlld in der 
Bekii mpfllng C' ntstand ener ~ (·. h i id en a ll s. Yon dcl' a n­
fa ngs sehr g l'iindlich C' 1l AIIShildullg mi t \\ ' iederh olllngs­
kursr n g ing m a n a b. 11111 s t.at,t, deSRe n di e gesamk Be­
vi ilkerllng a ll s,. uhildc ll . .\"a(·hde lll die \\ ' iC'del'h o lungs­
knl'se zlI gnn st'.en e iner hrc itel'ell Aushildllng e ingeRtc li t 

Lllftn.ngl'iff n.llf Halllhilrg illl :rllii lH4:1 
~l'fI ' II !!, IIII ~ \,, ' illl ~t l'flh\l lI ll ~ 

wordcn waren , erfolgte e ine Kurzun tcrweisung der 
gCRamt,cn Hel'iilkcrung in je zwe i Stunden , D ie Ein­
herufllng erfo lgte d ll1'ch d ie Poli ze i, D ie a nfänglich zu­
geste ll te E inhenlfllngsorder zur Aushildung wurde der 
Ei nfachhe it. h a lhel' auf der T afe l am Hausflur \' er­
kiimlet., Oher die Aushildung des Seihstschu t zes hinaus 
wurde n 11 000 öffentli che Vorfiihrungen zur Auf­
kl iil'llng der Bevölkerung durchgefiihr t. Der Schwer­
jlll.nU der Aushild ung des Seihstschutzes der Hevölke­
nlng lag in der Brandhekiimpfun g. Die Organisation 
zur Bek iimpfllng \'on Brii nden d urch d ie Selhstsehut z­
kriiftc e rschien a nfa ngs z,\'eekmii ßig in der Form \' on 
Brand posten , die wii hrend der Angriffe a uf den Böden 
oder in de n St ock werl,en dei' H ii user verblieben , Später 
g ing ma n da zu ii bel'. a n ~te ll e \' on Brandposten Kon­
t rollgiinge d urch die Gehii ude d urchzuführen , ]n 
m ellschenarmen Gegenden . in de nen sich Büro- und 
LagerriLume hefande n , wurde n aus dem Selbst schutz 
der Bevölkerung kle ine Kon tl'OlI t rnpps gebildet , die 
Il'ii hrr nd und nach den Angriffen ihre Arbeit auf­
na hmen , Der ]~e i eh s-Luftschutzhund organisier te he­
st,im mte Meldcstellen zur Weiterle it ung vo n Schadens­
mcldungcn , An diese Stellen l\Onnte die Bevölkenmg 
sich wendeIl, um fremde Hilfe in Anspruch zn nehmen. 
Die un t.e l' de n damaligen poli t ischen Verhült ni ssen sehr 
a ngez lI'c ifelt e " Luftschllt.zha usak te" , die die Einwoh­
ner n a mcnt lich e rfa ßte und e in Verze ichnis iiber die 
Funkt. ionell und Gerä t e ent hielt , h a t s ich dellJloch b e­
Il'ii hrt,. I n ihr hefa nden sich d ie hesonderen Merk lJliLtt er , 
Jll it.te ls derer die Heyöll, erung ii hel' cl ie neuesten 'Er­
{a hrll ngen lultel'l'i ehtet. wurde, 

'Das Deutsche Rote Kreuz hatte YOJ'el'st a llein die 
_-\ufgabe, d ie Bel'ö lkerung im Sani tiitsd ienst oder der 
" Erste Hilfe" a uszub ilden, D iese Aufgabe wa l' für das 
Deutsche Honte Kreuz jed och zu umfa ngreich , So üher­
nahm cs der l~e i ch s-Luftschutzbund , iiber wiegend im 
soge lla n nten erweiter ten Se i h s t. s e hu t z der kleineren 
Bet.r iehe, d ie Sa ni tiit.saush ildung YOJ'zunehmen . Ahn­
li ch dc l' .. Luftschll tzha usaU e" wurde e in Betriebsluft ­
schut.zp la n f iir die Betriebe des erweite rten Selbst­
sehut.zes geschaffen . in dcm alle Schu tzm aßnahmen. 
iihnli r h ei nem Ala l'lTIka lende r , I'e l'ze irhnet waren . Der 
Bet.r iehsluftsc hll tzp la n hat. s ieh hei dem persone llen 
\\"crhf;(' 1 1'<1Il Luft.sr hutz le it.e l'll hewiihl' t,. E in zent ra ler 
l{,lInd Rc hreihendienst. unterstii t zte d ie Aufklä rung der 
BCI'ii l kel'llllg , Der H.e ichs-Luftsc hut zbund hielt in Ver ­
]'indung mi t. dC' r ört li chen Lllftschu tz leit ll11g Pla n­
l)('s prer hungen, J>la nspiele und -iihungen ab. 

Der '\\ , e rk lu ft. sc h II tz lag in Hii nden der Industrie 
lind Il 'ar (ilt. li ch a n die Luftschu tzle it ung a ngeschlossen , 
Efol zr igt.e sich , da ß im '\Verldu ftsc hut.z keine schem a ­
t.isd w ll Ma ßna hmen m ögli ch l\'aren , D ie Besonder­
hr iten jcdes e inzelnen Betriehes mußten mit P ha ntasie 
in di e ~chu tzmaßnahmen eingefl ochten werden . D ie 
AU3hildung \'o n Hr lfern erfolgte in den Betrieben, die 
Re iher C' llIlngeH I'era nst.alt.e t.en . Organe des ört,li chen 
Luft.schut.zle itcrfol kont.rollier ten die D llI'ehfiihrung der 
~[aßnahJll en , Das st.iindige Kachhink en yon ent.­
sJlr('chenden Hoi ch t. linien I'.lIr l)llrC'hfiihnrng der Nfa ß­
na h l11 f' n cr Rc h II'C1t.C cl ic ,-\ rh(' it .. 

A 1Ig-"lIIrinl's : 
Zum Auffiill en der in den H iLu sem yorha ndenen 

LiischRandkisten \I'llI'den in den Stra ßen H amhurgR 
\\'C' it·f' l'c 700 ~all(lki st.en a nfgrRt.cll t . 
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Die ö rtli che Luftsehu tz le it ung en t ll'ieke lt e eine n 
G roßk a tastrophen schutzplan unter B e t e ilig un g a lle r 
mitwirkenden Stellen . Dieser Plan l\'ar ni ch t a uf d as 
sJliiter e, unel'\\'a r tete Ausma ß d e r Katastrophe a l,­
geste ll t, die Ha lllb urg erlehe n IllIlß te. 

Man k a nn festste ll en , daß uie gege nse it ige Hilfe in 
d en 'VohnhiiuserH, in d en B etrie ben , yon\\ 'ohnung ZII 
'VOhIllUlg , von '\ Vohnhaus zu \\'ohnha us , vo n Betri e b 
zu Hetrieb , ihre n Höhe punkt erreidü hatte-, E'i 
herrsch te e ine a usgeze ichnete Diszilllill , di e s ieh a uf 
d iese gegense it ige Hilfe stüt zte. Bis zu d e n GJ'oßltllg l'if­
fe n ge la ng es d en Sei bstschutz 1,Tiiften , i III Durehseh ni t t 
von 100 abge ll'orfenen Bra ndbom ben je ll'c ils H:3 erfo lg ­
r e ich zu b e kiim pfen. A ll e in };')OO Entsteh ungs brii nde 
wurden in diesem Ze itabschni tt YDm Se lbstschu tz ge­
löscht. 

Sicbl'lI UroLlallg ril'l'c ill Zl'ltll 'l'agl' lI 

Oie Uroßang riffe e rfo lgte n in e iner Kette ue r Jlac h-
fo lgend aufgefiihrte n T age: 

:!5. Juli IH-1-3 .......... . 
:!6. Juli l!1.j.3 .......... . 
'27 . Juli IH43 ....... .. . . 
:2!l , J ul i 1 !J.j.3 .... ...... . 

3. A ug. I HJ:3 .......... . 

1.. u nel '2 , .-\ ng l'if{ 
:1. Angriff 
-1- , und ;,), Allg l'iff 
(j, A ng riff 
7, r\ ng riff 

Sehon h e im el'l:;tcn Ang riff f logc n m ehr ab 30UO Flug ­
zcuge nach Hamb urg e in und zerstörte n mi t g roße r 
Genauig keit einen Stadtte il nach dem a ndcrn . 

In sieh en A ngriffen I\'lll'dcn i.i be l,' H am'burg a b­
ge ll'orfen : 

I :WO Millenlrollll,ell , 

2;') 000 :-Ipreng uomlJl' ll , 

3000000 ::;tabbra ndlmllll,e ll , 

HO 000 I'hosJlhol'kani:;te l' umL B')jlll ,e ll mit 
e inem Ge l\'i eh t "on I(JO lbs , 

.i .,)00 g le iehe UOlnlw n mi t e inem ( ~e ll ' ich t l'OIl 
:!;jO lu:;, 

.iOO Leueh t boJl(I,e ll ulng l'ellz tc ll hei deli 
Hiit:htliehe n Angriffen die .\ng riff:;z iek. 

Zu tlie:;er rie:; igell OpeJ'l1tioll hedllrHt, c:; e inc l' J\lO­
nl1te langen , :;e hl' sOJ'gfii ltige n Vorhc l'e it ung IIn(L e inp:; 
,Einsatzes I'on m ehr a ls WO OO() No ldaten . H a mlrllrg 
y e rlor in die:;en T agen YOII :;e ine n etlnL 1,2 Mill. a n­
I\'esendell Eil\ll'ohne rn ;j(J 000 Tote. :37 (J()() .\I.emeht' n 
\I 'urden " erletz t , HOO OO() oiJdaehlo:; oder l'e l'1I1 ißt. \ 'Oll 
elen etwa 100 OO()\Vohnhiiusel'll wurden -!O 000 total 
l'e l'l1i ehtet. Mit e illem Sehlage fehl t e Il 27Il 000 Woh­
llungen von d en etln. Zlll'or \'('l'h allfLenc n 600 ()OO. 

Die HOJlluend ieh te ue i d e lll clri tten r\ IIg l'iff a uf H ,LJll­
lrurg betrug be ispiels l\'eise pro ([km 

:3H Mine n , 

~06 Spr e ng uUJll bell , 

!)6500 Stah brandiJolllbcn - b :;t cill I3ntllt[,;tlLll 
a uf 10 (!m -, 

2 700 ~' liiss igk e i ts brandlroJlliJ e ll lI,nd Ka lli :;te l'. 

Dieser Angriff betraf e in Ge hie t I'oll :U ([1'111 mi t 
U 700 H ä usern (668 Häuser pro '1km), in ele lle n 
4 27 600 Menschen wohnten . 

Luftallg riff :tut H a illbli rg illl Nove lllb l' r 1!.J44 
l \atlta rill (,lI ~ tr. ti -i 

LI J'sal'lll'II : 

:'\111' d ll,n ·1I di l' .\II ,;,;d lH llllllg dl'1' l{,ada".l'e ilt\llg 
(1"lIl1klll el.ljll' iluIIg) der Fhkallll'plu ' wal' eo; Jll iig liell 
';0 kOll ze lltl'i c r:te . \lIg rifft- d I \I'( ·!t-/. luii mT II , di e du:rell 
die Za hl <11' 1' 1"llI gl.l' ll ge illl'u \\ ' II ('ht !' I'hi l' lte ll , Die 
I' l':;oll.dcl'l' T a. ktil, 1ll',;ta,lllL dal'ill , \\ 't'gll 'e isl'r:llla,'ichillell. 
ZII111. .,\I'"'III'[ 1'011 Leu<"ld,I' ()IIr1' l' 11 I "1·'L I1ZII.S('lIil·kl'll , 11.111 
die Zie lgeu iete 1. 11 J\l a l'k il'l'l· 11. I )a,lIal'll I, lI iLl,k(,I'1I !\Li II l' ll ­
lloJ\lllc n dil' Hii ll,';l' l' ;l llf , I)it· Ila('II :;Liill l" lIunlell a l, ­
gedl'ekk Fl' II skl' I\lld, Tiil'l'll l' i,lI gedr:ii uk L. :-10 II'at· <l e I' 
Bode ll l,e l'e iLet., IIIIl di l' VIIlI', <l eI' StabLrnLlldl"'"II,e ll ill 
d as IIlutd( ' Hiiu :;(' I'JIIl'CI' (kr 1\lillionc nsLn,dt c inflie l.\e ll 
ZIl la:;:;e ll, :-IJ"·l' ll g l,o.lllI'CII , l' ie lhll' ll mi t Zc itz ii.lldl ' l'lI , 
l'l' l'hindl'l'te n dic Bekii JIII,ftlll g tIn EII(,;t.e hllll gs l,r:iilldl ', 
I)j( ' I' ie le ll kl e inl' 1I Briill<le II'lIdl';l'n sdille il Zll Cilll' 11i 
(;I'I,I.\I ,mwL ZII ,;a,IIIJ1lt'll. I)ic ( ;csdillilldig l,l' it ti e r A ll'; ­
(Lc llllllllg dn Ik ii mit- l'l'lI ii ll k ,; il'll 111 it tI PIl a ll stt' igemlPll 
T e lll l'e l'a tlu·l' ll. l la.s /.1I ';<I,llIlIl l' IlII"1(' II :;I'1I 1. ll ('111 1:' 111 
Fe llcrstUl'1II ultl Jl'kallllte li :\1I ,, 11I a.l.le,.; \l fl l' lIi l' h t. JII e lll' ZII 
I·e l'hinde l'll. B('I'l' it." ltat: h l' illl ' l' :-I t llllue c lTeidl t.u d e r 
1.'euel':;tUI'IIl 'ie illl' ll Hiih c l'"l1k L. Die H iLl.cst.rahlulIg 
wa l' :;0 UlIgC hl' lWrli ch , (La l.l Hiill:;CI' durch di e AIl[­
hc i/.UlI g Illi t e illc,llI :-Idl lage 1''' 111 El'dgl'sl'lIul.\ I,i :; ZI UII 
B"den \I 'ie JII,it pilll'1' :-It.idlfla llllllc 1. 111' l ~ ntl. ülllLulI g 

kflm en . :'IId,cn d cn illllllCI' Hoch d etolliel'Clltl e ll :-Ipre ll g­
lru lII1, t' n lIillde rtl' n Hit',ze , IÜL III:h , I-it.a uir \\lId (; ,Lse die 
Nc lbst:;chu tzk l'iifk a ll, d <' 111 \ 'crl a,,:;en d cl' Nl'IlI ltz­
I'iilll lll', Durch <Ia'i.-\u :; la llf('1l d e:; Trink - lIIul Lö:;c- It ­
lI' a::;::;e r:; a u,; d c n II11 Zi ihligC Il :-I ehf1de nsste lltnl d e:; I{nltl' ­
netze:; in l,etroffcncll HiillHC 1'1l lUld :-ItraßeIl I'er sagtü 
d ie :-I'. llIl11 c l I\' assen 'el's< 'l'g llng , Die )J at:lll' ich te nl e itun -
ge n II'a l'e n IlIl tC' I'Ul'()c lte ll. (}I'ur I 8el~wl!J ju/gl ) 
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DokumentarisCher BeriCht über die totale Evakuierung 

der ostfranzösisChen Departements am 2. September 1939 

(DehluB) 

Es wal' schwierig, die Probleme, tli e durch d ie veränderte 
soziale und materielle Situation der Flüchtl inge auftraten , zu 
meistern. Besonders die U nterschiede in den Gewohnh eiten , 
in der Sprache und in der Lebensart, die zwischen d er ein­
heimischen und der l<' lüchtlingsbevölkerung bestanden, gaben 
Anlaß zu manchen Differenzen. Auf der a nd eren Seite muß man 
bedenken, daß es das erste Mal war, daß die Bevölkerung Zen­
tralfrankreichs sich dcr Notwendigkeit gegenüber sah, Bevölke­
rung aus dem Grenzgebiet aufnehmen zu müssen. Dadurch wurd e 
sie unmittelbar mit der harten Eeali tät rlcr Kriegswirklichkeit, 
die sich in diesem Stadium noch durch ein a llgemeines Sta­
gnieren der Operationen an der Front auszeichnete, konfron­
tiert. Sch ließlich lllUß darauf hingewi esen werd en , da ß die Not­
lage, die materielle Abhängigkeit und rl et· Mangel an Boschäfti­
gung die Moral unter den Flüchtlingen in den ersten Monaten 
beeinträchtigen. 

Eine 1~eihe VU Il Maßnah men wurde sclllloll ergriffen, 11111 
diesen Ubelständen abzuhelfen . Es wurd en provisorische 
Baracken gebaut, d ie os den Flüchtlingen, die bosond ers sehl eeht 
untergebracht waren, gestatteten, ein einigermaßen norm a les 
Familienleben zu führen. E s wurd e für eine beschleunigte 
Wiederaufnahme des Dehulunterriehts gesorgt, da mit die 
Moral unter den Kind enl nicht untergraben wurd e. Die 
l"lüehtlinge wurden mit den verschiedensten Arbeiten betraut_ 
Auch evakuierte Bauern, d ie ihr La nd verloren hatten, wurd en 
zu bäuerlichen Arbeiten hcrangezogcn. Allgemeine Hilfsmaß­
nahmen wurd en für diejenigen eingeleitet, die nicht in der Lage 
wa ren, den eigenen Lebensunterhalt zu bestreiten. Den Frauen 
wurden Wolle und andere Gewebe zur Verfügung gestellt , 
damit sie sieh den notwendigen Lebensunterhalt verdienen 
konnten. Schließlich wurd en geeignete P ersonen , Geistliche 
und Erziehcr sowie Leute, d ie beispi elsweise beim l'toten Kreuz 
Jder bei dcr Jugendbewegung gearbeitet hatten, zur Mitarbeit 
bei den lokalen Behörden herangezogen. Gleichzeitig versuch­
ten sie auch, sich die evakuierte Bevölkerung zur Mitarbeit in 
diesen Organisationen heranzuziehen. Ein besonderer Versuch 
wurd e auf dem Gebiete der Information gemacht, indem man 
sich bemühte, diejenigen Evakuierten , die s ich von der Vor­
stellung nicht frei machen konnten, daß sie von dem übrigen 
Teil der Welt isoliert seien, einem Minimum an sozia lem Denken 
zugäng lich zu machen. 

Strallburg ullch dcr .;mkuicruu)( 
nic 1&lllIIinistrn'h'c NCllorgllnisll.ioll 

Straßburg ist ein bedeutendes Verwalt ullgswntrulu. Durch 
die Evakuierung eines großen Teiles seiner Bevölkerung muß­
ten daher zwangsläufig ernste Pmbleme für di e Neuorganisa­
tion der Verwaltung a uftreten. Es erwies sieh als notwendig, 
eine Anzahl von Dienststellen der Departements und der Prä ­
fektur in versch iedenen Gemeinden a m N iederrhein oder in elen 
a ngrenzend en Departements neu zu errichten. Ein ige regionale 
Dienststellen wurd en endgültig in die Evakuierungs-,.Gast"­
Gemeinden verlegt. Die Behörden eier kommuna len Admini­
stration wurden aufgelöst lind nen verteilt . Der eine Teil ver­
blieb a n seinem alten Platz, der a ndere wurd e in die jeweilige 
"Gast"-Gemeinde der Evakuierten verlegt. Dort befa ßten sich 
die Beamten mit der Aufgabe, das Einleben der F lüchtlinge 
in die neuen Lebensverhältnisse zu erleiehtel'll. F em el' setzten 
sie sich für einen engeren Kontakt mi t den örtlichen Behörden 
ein. Administrativ waren diese Dienststellen jedoch der Amts­
führung der Präfekturen oder Gemeinden des Eva kuierungs­
auffanggebietes unterstell t. 

Eine Anzahl von Behörden und Dienststellen konnte DtraB­
burg jedoch nicht verlassen, denn es ist unmöglich, eine große 
:)tadt volIkommeIl zu evakuieren. E s mußte für die a llgemeille 
Ordnung und Sicherh eit durch Polizei und Spezialeinheiten ge­
sorgt werden (Feuerwehr, Zivilverteid igungsd ienst usw.). Das 
Militä r übernahm die vo ll ziehende Gewalt in den evakuierten 
Bezirken. Es konnte diese Aufgabe aber nicht ohne Znsammen­
,ubeit mi t den zivilen Behörd en bewä lt igen. Die militä rischen 

Behörd en llluf3ten sich dabei vor a llem a uf di e Mitarbeit dcr 
Präfektur lin d der Kreisbehörd en stützen. 

Die Evaku ierten lta.tten die Stadt un ter Mitnahme dcs All er­
notwendigsten ver lassen. Sie führten nur sehr wcnig Gepäck 
mit sich. Die allgemeine Euhe a n der Front im Wintcr und im 
Laufe des Frühjahrs veranla ßte die Behörd en. einem Teil der 
F a milienoberhäupter eine vorübergehende Eückkehr in die 
Sta,dt zu erlauben - im allgemeinen war nur ein Aufenthalt 
von wenigen Stund en gestattet - , um ihnen Gelegenh eit zu 
geben , Pakete mit notwendigen Gütern zu packen, die ihnen 
dann von den örtlichen Behörd en nachgeschi ckt wurd en. 

Man bemiih te sich ebenfalls, industrielle lind komm erzi ell l' 
Güter, di e in den ersten Septembertagen nicht verlagert werd en 
konnten , im Laufe des "Vinters und des Frühjahrs aus cl cl' 
Starlt herau szubringen. Einige Maschinen und Einrichtullgcn 
wurden zum Teil wieder in Betri eb gesetzt. Die kommunalen 
Dchlacht häuser, die Meiereien und a nd ere Betriebe konntl'1l 
tei lweise die Arbeit wiederaufnchm en. 

Im Laufe des Winters 1939/40 hielten sich innerh alb der 
Mau em Stra ßbul'gs ungefähr 5000 P ersonen auf. Eine Bevölke­
rungszahl von d ieser Größenordnung muß mi t a llen Problemen 
fert ig werden, die etwa eine Kleinstadt zu bewältigen hat. 
Probleme, die noch dadurch kompliziert wllrd en , da ß die 
zurückgebliebenen Teile der Bevölkel'ung zum Teil weit ver­
streut wohnten. Darüber hinaus mußte man noch den not­
wendigen staatlichen Eestriktiollen Rechnung tragen. Die 
F eststellung mag nicht uninteressant sein. da ß während diese l' 
P eriode in Stra ßburg nicht weniger a ls ::\8 Bäckereien, 41 F lei­
schereien, zwölf l'testaurants oder Gastwirtschaften , zwei 
H otels, zehn Tabakläd en usw. in Betrieb waren. Auch bemüh tü 
man sich um die Einbringung der Ernte in den GemüsegärtelI. 

Als das kriegerische Geschehen dramatisch wurd e, entschloß 
ma n sich , die zurückgebli ebene Bevölkerung und da s Dienst­
persona l schnell zu evakuieren. Ein Befeh l d es K ommandanten 
der V. Armee vom 23. Mai 1940 bestimmte, rlaß nur noeh 
folgellde Personengruppen in der Stad t verbleiben d urften: 

1. Militä rpersonen. die einen militä ri sehell Auftrag zu erled i­
gen hattell. 

2. Angehörige vun lebensnoLwendigen öffent,li eltl'n Dien ti t­
stellen. 

:1. Angehörige von Gewerbebetrieben , (lie unbediJlgt in Be­
trieb bleiben lllußten. 

Durch diese Maßnahmen, für deren DurchführIllIg, wellllllut­
wendip-, mit rigorosen Mitteln vorgegallgen wurd e, erreichte 
ma ll daß die Zahl d er zuriickgcbliebt'nen Bevölkerung Sich auf 
ein Minimulllreduzierte. ,"Vie \venig P ersonen sich in Straßburg 
und ihren drei Vororten naeh der Durchführung di eser Maß­
nahmen noch befanden , mag man aus der Tatsftche abl esen, 
da ß es im ganzen Stadtgebiet einschließlich der Vororte nllr 
", in H otel, zwei E estaurants, drei Bäckereien, drei F leischereien, 
drei Gewürzgeschäfte und zwei Apotheken gab. die noch in 
Betrieb waren. All e anderen Geschäfte und komm erzi ellen 
Betriebe, wi e z. 13. Tabakläden , Fahrrad läden usw., wurd en ge­
sch lossen oder weiter ins Innere des Land es verlegt_ 

Als die Deutschen im Monat Juni d ie Dtaclt besetzten , waren 
a ußer der Feuerwehr unel der zurü ckgebliebenen P olizei keino 
Menschen in Dtraßbul'g. 

Die Gesaill terkennt llis, die ma n ILIIS dieseln Experim ent 
ziehen kann , ist d iejenige, da ß der Erfolg einer Evakuierun,!:!: in 
ganz entscheidendem Maße davon abhängt, dftß die Vor­
bereituncren für eine solche Aktion mi t größter Umsicht IInu 
lIIit sou;eränem Überb lick bereits in l.'riedenszeiten getroffen 
werden. 

In dieti()r Hinsicht IllUU mit all em NachrIr Il ek (J;u'uuf llill­
gewiesen werden. daß durch 1111provisfttion im Allgenblick der." 
Gefahr das Prob lem ni cht gelöst werd en ka nll. 

Alle diejeni,'en die im Dienste der Humallität a ll dem 
!:!:roßen Werk ries 'Schutzes der Zivil bevölkerlln,!:!: im Zeitalter 
der Atombombe arbeiten, sind sich darüber lä llgst im klaren. 
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Am},'). F eu,."wr 'iiue1"tr"/!!Jen alle Fe 'rn8eh ~ende1" dtr l1wIIl1'8-

1'I' ,/m/;t ik eine 1'um 8'iidwe~/fnnlc gedrehte R eportuge, 'I:n der die 

B evölker'ltn!J 11/ it tim Frayell de.,; z ivilen Revölke?"111l!J8sc1mtzes 1'1'1"­

trrw,t ge/!lll cht '/l"lUde. In der 8 endwlg, d'ie VUII/, St~ulio B lulen­

Hoden vurbereitet, worden war. kamen die verani'1curtlh'hen jlliin­

n er lt'ItS " (' 11. ve rschiedensten Grell/ie/! , die s ich mit deli/, AnftJa!t 

des Z io ilsNmt zes in ,zer lJnnrlpsrep'nbZ'ik /; efa ssell , zu 1I'0rt . 

---... . - /-- . -,....::---...- / - ,. 
Die "tln<tc lc, e ill e für den ill t l' l'lwl1tincntalen E insatz gebaute 

F Cl' lI raketC' der UtlA 

Einll,itl"/ul /; crichtete Urne?'"l /J e u" vlln der Hltll.rlesl!/lstalt fÜT 

z ivilen L 'nftschntz ü/;el' die lV il'lcn'll!l der at01/l(nen Waffen. Er 

'I' ersiin ll/te es vur allen Dingen anl'h llil'ht . altj die yeflil/'l'dl'le Lalje 

,leI' Hnndesre]1ntJlik hinz'lpvel:se ll , d ie ill/ Orenzraw/! z'lV/:sch en den 

ueiden yroßen Mal'h tulöcken lieljt , so dafJ vun der Sowie/zone her 

leicht ta kt ische Haketen nuser Ije.slllil tes Lamd hestreich en '.öllnell . 

rial! el>n 11011//;1' 1' , der an deT Oren ze von den Rada?'geTii ten yeortet 

wird, in :!:! Jll-innten in }lJs8en seine Hombenhtst abladen kann 

wul dal! eine Rukete IHtS Jlfagrleburlj schun inner/wllJ von sechs 

. Minu ten ,ihren Z 'iPlort Essen erre'icht . Vor d'iesen Ta tsach en seiue 

.·htgfn z'n verscHießen, 'Iciire frevelhafter L eichtsinn. lV (/ S '.öl/,nm 

wir aber angesichts dieser Oe/ohr (nu ? Gibt es einen Sehn/z im 

A tumze l:talter ~ A nf diese Fmyen erte?:lte el:n 8chweizr r S w eeher 

ein e klare Antwort. Er ueri('h.tpfl~ von den vorbildlichen Lnftsclml::-

1II.a(.lna/unen in se'inem eigen en Lande 'Imd in Schweden . Es 

w'lUden Bildu vun den r'iesigw Frlsensc/m tzdiwlle'Ib ÜL S tock/lIJlm 

gezeigt, d'ie U/lt ch die so oft geiinfierte Anffoss'ung widerlegteu , doll 
die Jll1:Uel jiir den Ln/Isclm tz letzten 8ndes znm F ell s/er hilI0'US­

geworfen seieu; ühemll s ind diese Rnnker 1I(;lII l i('h frierll il'h en 

Z wecken (l!:enst/;ar gemacht lDorr/eu. '1'ei ls dielien s ie (lls Garagen , 

leils ist '//11m daZit ühergegangen. YI/ ll ze Fnuriken 'Iw tel' d ie Erde 

Z'lt verlegen. I n der Schweiz Ueyen die. V pl'hällni.ssp. ii //1/ l ich . Sie 

'oPl'fü!Jt üuer Sclmtzramn für 'r'lmrl eine Jlfill'ion Jllwsl'hen bei 

einer Uesallltznh1 von fünj 11'Iillionen E-inwohnern. 

;Vach die8er geschickten Einle'itttng geht d ei' F 'il'm IIW, Z'lU' 

SI'h-ildemllg der Seh!ttZ1lw(.!nnl/lnen über, die in der Hltnd es· 

?'e/l'nhlik t,ereits IIl/,gelcmjen sind uder 'in nächster Z e·it anlaufen 

suUen. 

Bau I iu li p !, L u f (:ti u li u t 'I. 

JI/odelle von Sclmtzu(t'll ten 'lVunl"1! 'wrgej'Ührt, mun sah 

D ecknngsgriiben 'nnd Oänge, deren 'r eile aus B elon oder S trthl 

vorge fert'igl waren tmrl deshalb leicht anchvon Ungeübten Z'n8a:/11l11 el'­

gesetzt 'nnd vaj'ltgt werden kiin1l ell. Uie Unrstellml.g rler lI' irknlllj 

'f'Im Uru/Jöll/ldjiltern nut! {II/deren .·Ippa:rui'nren znr He·in'iy·n'nY 

der L'/I.jt ven ;ullständigtcn diesen A/;sclmilt. 

D e r L il f ts c li ll t'l.\\'a/'lld iOll st 

Zn/n erstenlilaZ w'nrde die Öffentlichkeit I'ei dieser Uelefj !'uheit 

üuer die lllOrlrrnen lVarll eillril'htnngen in lJentschl'l11d nllterrich ­

let. Ein 8c/w nhild vemnschnnll:chte (he Org(lnisal1:on des Wam­

dienstes . j{rulargeriilr' . . -1 nge- null Ohr/;eoba,chtnng sowie Sprech­

/,unk 81:11" die T1iljs'II1 il/ fl für (I-I:e l huchgabe vonWammeld'unqen 

an die 'ltllt erirdisch en B efehlsstelle'll. Ihr exaktes /'lI,sa'll1m ensJ1iel 

'//Iorht es möglich . daß die n "lliil kernng trotz erhöh/er Gesr.hwindig­

keiten der FIngzeuge 1I0l'h relativ früh geu'amt werden tmd sich in 

ihre Sekutzriinme bege/;en kOlln. 

D ie Triig e /' d es L u ft.s u hll t.z eti 

A !lSj ühr/ich ',:mllm rl?:,' 'I 'rliljl'l' des Lnjtsch:utzes zn 11' orte : 

Oer Bnndl'R- Lnftsl'7mtzvfl'IJallrl ze igte seinen An8stellnngsw(lyen, 

der o1/.f seinen Rnlldfah rten dnrch die Großsliidte der Rnndes­

repnblik in den letzten zwei Jahren schon Hmulerl/(l1lsenrle übn 

da s hltjtschntz proMellL wnfgekliirt hot .• ~n/ seiner J3nnrlessclmle 

in lI"alrluriil 1/J1/.nlen leirht zn h(l'IIdh((IJende L öschgeriite für den 

S ellJstsclm tz , nen entwickelte Sc1mtzanzüf/e mul U'lIIhänge f ii.r rll:e 

L'Ilftsclmtzhelfer vorgejü hrt , Ih e. ihm Träge1' gef/ €1/. mdioa,!.:t'ive 

S lrnhlen nbsiclwm. Zns(/Inm en mit JlIe(igerii/en , (h e d ,'n Orad 

einer rad io(/kt i ven V ersettc1mllg wut die znlässige A nfellthalts­

d(mer in versenchten Gebieten rt1I ZP?:gl' lI, yesla/len sie (' S den d(l,1nl:t 

ansgerüsteten 1{rü/ten, ohne eigen e Gefiihrd'nng Hüfe w leisten . 

R ine kw'ze S zenp, demollstn:er/e d en Einsatz von SJ1ürll1lnden tJei 

,[1'1' Snche 'll.nch Verschü.ttete'll. eine Jlf ethode, die 'Von den EnglIin­

dern 'I/l.it jI)rjolg I:m letzten lV eltkr-ir.g ItilfJewandt 'IIJ'nrr le 'und nnn 

I/'nrh in lJw tschl.mul eingefiihr t werrll' n ::;o/l. Da.nn fnltren Spez ial· 

fahr ze'l/.Y r. der drei für den z'il!ilen 1JeviilkernnYlSsclmtz vorgesehe?len 

Dien ste (mf: Bmndsrll1llz- . B erywLf/8' wul Snuiliits(h en st. 1Jiesc 

Fahrzfnge s ind da s EryelnU:s el:ner ja s/ rlreijähri(J en EntwicJ.:lwllj 

'und Erprolmnlj, cl'ie sich lIi('h t unI' (/1/.j ihre uesonders g!d e Gelr'imle­

gängl:gkei t, 8(mdern a.ltC!t. (mj eint z wecken ts prechende A !tssta tl1.t11g 

'111/:/ Oerii/en [WZOfj. So t r'll(wn einige Fohrzengt!/Ile'/1 des Rrand­

sclmtz(h:e nstes n. 11. e'igen " II"ll ssl'l'tnnks nilli t)'/:8 / MII! JlIder 

8c7tlii'ltch e tlei sich . 

Die lJerg'unysj'lhrze'll!Je j ührtell Uerlitl' a'llch / ü I' di" s,'" ,"(' r~tw 

B er(tIMlljörrnfglllJen. l\'otstro'/l/agIj J'l' ya te fiir die A rlm t /)("1: .\Tacht 

nnd im /J·nnklell, hydmnlisches H e/J CZen f/ , JlfotorkellenslirJl'n 'Ilwl 

d ie .~'It'rü stul!g /ür Holz ·. 1111' /1/ /1· 'IWrl S te'illlJcarbeitnny '/IIa SI:C!t. . 

Stl'l'!.:s/ricl.:le·iterll , ,ze'ren /",'ith t l/l p/II /I"/JrtJs8"1! in e'inrmdt1'gesteckt 

Gcländcgängigor Gerät sC'hafts \\'agcn c10s Berg llngsdi enstes 
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'/Vpr!lpn kiimwlI. U,lIIt ,1r'I'en /l/il "/IWIll Ha k,'n "('/'8I'h r l/,(' 8jli!z" 
an 111(tnNIJOrs priiIlU"1/ '11 .. dgl. /JUli/. /foden hN a"I.{uehiinut '/{'Prrlen 
kann. la ssen sü,h /l/il eineIII Orij/ i1l e i n ~ S lr':rk/eil"r cfI"/Ul1Idell/, 
tbnrl erlllöulirh en (' i'll 8rhnel!es /ff'J'U"1/, (!'nB ,Ipl/, ol,,'rrn (/"I,,'i'!ul,' ­
slork!r",.!.:en. 1he l'ahrzrn(l f d,'s S'I/ II:/iil"d'ieusl,'s "lIlhalt"n t,,'': ,'hl 
z'n ho ud!t.o!Jenrlr /fuh r"II. /{üsl!' n /l/il r/"n VPr"rhiedelll'li Alerliku ­
menlrn /ür die 11)rslp lI il/e. so n, 'I. Illnlersalz/irl srhrl1. f)o si llll'/ rr 
zw' ehPl" jlr iijn ll.g radionkli t;en Oel'llIIlrs und ondrr,' Sjl fz iolgeriile. 

Lllfl sc hll tziibllllg 

l1öh" !J'U1Ikl dp/" 8f1u!-U,llfJ 'Im /"l'n '".irJ.:lirhkeilslluh,' 1,,'iIl8'llz­
übnngen. die (/'1/,/ deJll, Oelrinr/,' der Ilnll dp8iSf'h"t/,' 11[oriell lhl/l(.-!h r 

H elfer d es Ellt:g iftllllgsd ienst"es 
in ka.li I p[sto[[\'e l'seuch tem Uelä nd e 

H elfer e llies Bergu ligstrupps gehen ull ter Atemschutz vor, 
Ulll Verschütteten Hilfe zu brillgen 

des '1 '",.hll ischl' lI Hil/8"/1'erks ('l'H 11) ulld i'lI der Uru/lIl"n (1101111) 

gedreht 'Ib"/trdell , 8 e/lJslsclm lzkrii/le löschll'n Znsrllll"lll"n '/IIit 
SCh1l plllr'l/.jlllS 11"8 II'm1lrlschilblzdi"'II8Ie8 ein sü'h m sch enlwirkeln­
des F rnl'r. IJcr IlerU'ltl1gsdiensl /,1.111' se,:ne /-l ei/pI' ,m die S rhoden -
8ld le. Sie /üh rlen Hlicksiicke lIIil sich, vun denen jed f"r anrlere 
Ourite "lind lI 'er l.;zl''UU P, enlhiell, Srhlie/.ll ic l!. zeiyle der Fillll ein p. 
Oe lllrin~cha./lsiilJ 'l/,ny der rlrei J Jiel1 slf beilII Enlgi/len. L ösc!wn 'Itud 
lJergen von Ve rlelzlell 0'lb8 'HI'I/,ch euden K ellern 'u.nler A nWI'1/(hmu 
l1I or!er llf'l" /'re/il tb/lallll er sowie V/)) I hohen ll/onern durch AIJseilel1. 
lJmwlsc/m lzkrä /11' d'nrrhsrhrilll'n "/IIil H 1:/zesclmtzanz'iiuen. di p. 
'l' r'/ll!,eratnrl'1i IJis SOli Grad erlrauen , nnge/iihrdet lJrandherdl' . 
LJ ie~e (ilmnu dell/unslrierl" zny/r'ich nachhalliu rlie Nolwenrl'iukeü 
,1"8 HOllrl -in-H'llId-,-!rliP'ileIl8 ,dlr'r /iir den zi"ilell lJevüll.;I'I"'II,"IIU8-
Mhnlz t;orhanrlr' II ,'n Sr/mlzUrUl/llisolioll" II . 

I'iel!' vun den /-hl/slII-ittelll , Faltrzeu.uen nlld r/niil"lI. ,U" dil's', 
F"r ll ~ehre !'urlaue hrachle. dürften der 11.1 ellrzahl rler lJeschnner IWIb 
Ul'lVe8C1i ~e i l/ . E~ ww'de aber onch de"/" Eindnu'k erweckl, dall o/te 
lIIil delll ProlAelll des zivilen Bevölke r'nl1g~8c/mlzes he/allien S /fllrn 
JlII:1 Hr/olg helllüht ~ i 1!l/ . die L ücke Z'l/, schlie/lell. die in der IJnnd"8-
J"I' !/'Ii/IW,;, IIf(b:nyl rlnrch die ;Vllch/,;/,,/:eU8verhrillnis8e, I)'isll,'r 'im 
I'erulel:,.h ,: 'Ib anderen L ii lld f'/"Ii !lf8I'l/ul. 

NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

Die in dieaer Rubrik gebrachten Nachrichten über Luft8chutz und seine Grenzgebiete stützen sich auf Prease- und Pach­
preasemeldungen dea In- und Auslandea. Ihre kommentarlose Obernahme ist weder als Beatätigung ihrer sachlichen 
Richtigkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr Wert liegt viel­
mehr in der Stellungnahme der öffentlichen .Meinung sowie der ver8chiedenen Fachsparten zum Lu/t8chutzproblem. 

Scll\I'eizI'rische Zil"ihcrfl'idi~un~ slIlI in der "undl's\ crlass un~ 

nrankl'rf wndl'n 

Dem Umsland H"('.!w'WIU Imrrnd. daß cL'i/' Zivilsch'/blzUI'8elz­
gebung der Schweiz C'in,' '/" fin /l ',md /re'ien . ve rjrt.l!s'ungslllii.{iiyen 
G-nmdlngl' I,is dah!:n rull,ehrt hai. /r'glen Hundesrat !md linl1,le8-
versall/,//1,lnng Volle Will S Irinden rt"r S chweiz um 3. 111.ärz 1Y:i { 
einen Arlikel ;J:! ülier d"n Z ivilsl"h:nlz 'Vur , Ne'i diesem Artikel geht 
es 'Vor alln)/ dar'ull/" daß sich (h e Schweiz z'ur luta,len .-!!Jwehr­
berp'ils/,h,rt./t bekennt und den Zi vilsc/m lz 111il, drr Armee ,in der 
Bundesverjassung 'Ve mnkert. LJ ie nene Verjrl8stwgsbestiml1lung 
l(w let : 

I . IJ;f (;l'sl'/ : ydJIlf/!1 i,b, ' ,' tlf'II:;nilt ' lI Sdlll/: 11,'1' !Jeuf; /kt'l'lIl1f/ !JC!)('1l 

dit ' . \ 1I ,.,wir/' lIt/Uf '" /}O ll krif ·!JITi .'w /H 'tI L'l'eiu"isscll i.'il 13ulldcssachr. 

_ . /Ji! ' KIIII/ull e s ind VIII' l::rI" ß dtT ~ \lI sl ,'i"1'I111{/'''j!ll'St' / :(! "":llh i) f'( ' Il. 

J ""t'1I i sl I Ir'1' \ '0 11 : 11(/ /lIl1 tT 1/('" U/)Cf'{IlI!s;rh ' (/f 'S ß 1IIHIcs : 11 iib,.f­

Ifll!!I' II. 

,' , /Ju s (;" .'\1' / : L",s /;/I/II/l die I k ilri iu/ ' des /J/llld, 's 1111 die }\.US (( ' II dl'l' 

lIIit dCI1I Zillilschllf: /JI '1'UfIIlf/CIWIl .'/HJi ll"hllll'lI. 

-I . /j('[' Hlil/d ist IW/lIuf , dit ' Schlll:(/iell slpllidll dlll'('h JJlllldl 'S!Jf'sd : 

(';11 :11/";"""11. /)i, ' Sclllll : dil'lI sll 'lliehl /lJci!Jlidwl' Persol//'II ",,1 s ieh 
11111 die IflfllsIlH'I"'/'II:11 !Jt'schrüllk"Il: illl iibr;!jf'1I1Jt'l'lIht dit ' Uit'llst­

Il'i slllll fl der IIlt'i/JIi"hl'lI Pt' I'SOIl('U filiI F['(' i/l)illiukcil. 

.5 . f)1I .... Gest'l: un/I/('I die l '(' l's i r l! r l'llng lll/d (/(' 11 El'llIcI'bsenw /: dcr 

SCI",/: t /h' I' S( tei .... te'/ t1/·',. 
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o. Dir OI'(fan;sa liol1f'1l drs ZivilsrhH/:rs kijlll1f'n ,,1/('h ':111' No /hil!,. /Ir; 
](alaslrophpll hill:ll(ff'':()(len Il1rrr/rll . 

In dfm verfassllngsänrlnnrlen Artikel wi'rrl also in Z i ffer 1 
fp-stgp.stellt, daß dfr Rnndlip.fngt I:S/, rl1:e SclmtzdienstpflicM dm'eh 
ein GfSPlZ einzll fühnn. Verh'll,nden dmnü ist eine 1!orlii~tfigp Deli. 
nition ,zf.ssm. IIXtS Z ivilsehutz ist: niimlich ,zN Sr:Jmtz ,zel' Zivil­

iJevölkemng gegm die A uswirkllngen von kriegerischen Ereig­
nissen, wobei: - nach A bs. (; - die Organisation des Zivilsch'l1ües 
nnch Z'Il,r Nothilfe liP'i Katnstmphen hinzu,gezogen wnden knnn. 

D er EntwllTf rles schweizerischen Bl1,ndesmtes haUe den Z ÜJil ­
schlltz ncch genauer rle finint als Sr7mlz 1I.nd B etre'l1,l1,ng der 
Bevölkemng nnrl rtel'en (hi.t er rlnTr.h z'l:m:le ]lfaßnah'men. rl1:e ge­
eignet sind, die A 1I.swirkungen von kriegerisehen Ereignissen Z1/, 

verhindel'n odel' zn mildern. Diese Fomml-ien/mg lI'iI'd fii:r die 
A 1tsfühmngsgesetzgelm.ng von Bede'l1htng sein . 

Sollte dieser Artikel von Volk nnrl Stiinden deI' Schweiz an­
genommen wel'den. so ist damit, die. Reehtsgru,ndlage fii,r den 

Erlaß eines Zivilsclw,tzgesetzes gegeben , Ein Vorentwm"/ Z~t einem, 
Bnndesgesetz über de.n Z ivilschnlz w1l.nle bPTeits am. 22, Novembpr 

.7955 den Kantonen, den z'I1,ständigen Körpersclmflen ?tnd V rr­
hiindm vom Eidgenössischen J1I.stiz-u,nd Polizeirleparlem ent 'I1.nter­
hreitet. Dieser En/wnrf frLnrl aUge'meine Z'Il.s/ümnnng ?tnd er 
dürfte, soweit man das heute 'Überblicken kann, in 8einen Or1/.1ul­
zügen Gesetz werden. E 'r hiilt sich an dns beTeits rll1,reh die V N ­

ordmtng des Bnndesrates vom 2G, Jamtar .7954 über ZivilsrlwJz­
und Betrel1,u.ngsorganisa,tionen hewiihrle Sr.!wma. niimlieh die 
Anfteilnng in Han swe hT en . h etn:p bl1: ch e u,nd öl'lliche 
Schntzo 'rganisationen. D ipsps Orga,nisationssehe'l1la lJilrlet~ 

,md bildet weiterhin rlie Omndl.age fiM' dpn seil Jahren vorsorglich 
und weitsichtig an rlie Hand gf1lO1nmrnrn N e1/'{/'1/. fl)(/,I/, dps sehweiu­
n:se,hen ZivilscJw,tzes . 

D en Hausw ehr en ist dl:e Aufgabe gestellt, Sch'l1,tz'l1laßnahmen 
innerhalb einzelne1' Hänser oder Gebä~/,degmppP1t vorz~tbereiten 

nnd dnrchznfükren, nämlich die. V erhütung und B ekämpfu.ng 
von Brandau.sbrü,chen, die Ausstatt~/,ng l'on ScJw,tzl'ämnen, d·ie 
Hilfe an Verletzte, die Beheb~tng kleiner Schäden und die Siche­
rung der Verdunkel~tngsm.aßnahm en. Fü'1" diesen T eil der Z ivil­
schutzorgctnisat'ion bmu.cht es eine in die H~tndertta~/,sende gehende 

Zahl von H elfe'rn. Sie allein a~tsP.reiwilligen zn TP.kru.tiel'en,cZürfte 
sehr schwer sein. 1m Abs. 4 des nwen Verfassungsartikels wird 
der B~tnd deshalb auch ennächtigt, d'ie Schlttzdienstpflicht dm'ch 

Bnndesgesetz einz~tf'Ühl'en, und zwar, was die Hau.swfh!'en be· 
trifft. auch fü r u'eibliche PeTsonen. In den nndnen S ektoren des 
Zivilschutzes I:St i ll1'e M ital'beit au.sschlie ßll:ch f reiwl:Uig - im 
Unterschied zu den Männem, fü'r die die. Sehutzdien si pflie.hl , 
soweit sie eingeführt wi'rd, a.llgemein ist , • 

Um die Schu,tzdienstpflicht deI' Fm~ten ist Ül, der Schweiz eine 
heftige Diskussion entbrannt. B r.kanntlich besl:tzen die Fm/ten 
in der Schweiz kein Stimm'recht. Von seiten der FmuenveTliände 
wird deshalb (lam~tf hingewiesen, daß mit einpr solchen teil weisen 

IV ehrpflicht nach alte'r eidgenössischer Tmdition a~tch ein m· 
mindest teilweises Sti'l1l'l1lTecht zn verbl:nden spi, Es isl rw,ch nieht 
daran zn zwei feln, daß deI' ne~te V er fass~tngsal'l iJ.;el, ist PI' einmal 

beschlossen, eine legil ime Waffe in ein Hand der Schweiu l' .FmnPn 
bilden wird, mit 11.111, 80 mehr G1"llmd, jene V PThe8Sf.1'1/.ng naehrl1"iick­
lich anzustreben. 

Die örtUchen Schu.tzorganisn l ionen bes/e.hen, wir selwn 
währelul des le/,zten Kriegf.s. an8 rlen Dienstgn/1Jpen : Ala'rm. 
Beobacht~tng und VPThindu.ng. Kri~gsfM/,erwehrfn. Kn:egs­
sanitiitsdi~nst. techn'ischer ~/,nd ehemise,hp?' Dien si , Obdachlosen­

hilfe. OrganisationspflicMig sind all~ OTtsehaften mi/ 1000 1tnd 
111.1'.11.1' Einwohnern, sOUlel:t nieht I,n.ge 1/.nrl Rrrleuhmg rlP1" Orl,.ehaft 

Ausnahmen ree.htfertigen . 

Die. be.tri ehl i"hen S"hu,t z01'ganisat l:one.n schließlirh 
sinrl - slpts jpnprn f)e.prw'te1npnlspn /1I"1/.rf folgend - in öffen /11:ehen 

~/,nrl IJrivalen Brlriel!en. fl:nsrJli.ießl1:ch 8pitiilprn. Ansl.allen u.nrl 
V PTI,V/lltu.ngen, mil, einr'r Rrlegsehnft von müule .. /ens .50 Pel'sonen 

ri11Z1t1'ichlen; Betrir-he. dip im .Enlslfall 1'omu,8siehllich keinl'. 
p'rhdJh:chr Rer!eu,f1/.ng hahen. kömlel1 hrfreif, we/'rlr-n. 

l)ir~ Maßnahmen sind im, we.smllichpn du,reh dl:p Kanton e 
du.rehzu,fühTen, 1Oil'. den ,..-/lnionen a1/,,,h hesondp.re8 M itspmche­

Iw.h/ vor Erlaß rieT Ausfühnmgsgesetzge/mng Z11steht (Ah8, 2) . 
Oer B1tnrl liPtfi ligt sieh in herkömmll:cher W Pl:se an den K ostm 
deI' lm:1 de'l1l, ZI:m:lschu.tz verlntndenen M nßnahm.en. 

Der hmdiche L'l/.flsehu,tz l:st l>m Bmidesbe8chlu,ß vmn :21. D ezem.­
IJer 1,9.50 hereits geregelt, El:n Einbau, von Schu.tzränm.en in be­
stehenden Hihl,seTn l:st nieht, vO/'gesehen u.ndwiiTe nach dem. Vel'· 
fassungsaTtikel wohl aueh nichl ZU1iiSS1:g, jeden frtl.ls insowe1:t nir.hl, 

als Beitl'äge deT Eig~nlümp,j' vnlnngl werden. 
Die Vorlage ist, sOTgfältl:g ansgenTheüel 'l/.nd bielet wfder 

j~/'Ti8Iisch wxh sirtatspolitisch AngTiffspu,nk;te , Die besondere 
rrragweile deI' Rchntzdienstpfliehl wit'rl in dreifncher Weise u,nteT­
s/n:ehrn : dw'ch rlie Nolw p,nrb:gke1:1. rl1:e Al1,sfühnmg in Form. eines 
BwulesgesPlus a.nznorrlnen. 1.1,11fl dnnh rl?:e im Ahs . .5 geb:>/,ene 
Gewiihl'. dn/i das Au,sfühnmgsgeselz a~leh die VeTsicher1lo1Lg u,nd 
den P;1"1I'PTh8~T8alz der Rrhnlzrlien8/ !,eisle.nrlrn ZI/· onlnen hai, 

!)je ~litft'1 rür dir um4'rikullisl'llf' Zil'ilnrt4'idil(lIl1l( im Fillullz­
jahr 19:'8 

A1II .7G, .Jnn1lo(l1' Ifg /e Priisidenl El:s enho1Ver dem K ongreß 
den Hal1,shaltplJl.n fii. 'r dns FÜI,anzja!tr 19M? vor, dns am 1. J nli 
.7957 bef/inn t. F 'ii.T 7,ivilvPTleidignngsanfgah en sollen nach A 11,­

ga,hen des Priisül fnlen 180 Millionen ])oll(l1' Zn!' Verfügu.ng ge­
sleUt werden , Im eÜLzelnen fülwle der Prii .. iden/ hel: deT Vorla,ge 
des B?J.rZge/s folgendes a,1/, .. : 

AUf, R egiemngsorgnne hnben benc.htlir1',e ETfolge bei der Lös~tng 
von ZI:vilverteidigungsrU!,fgali p.n seü Erlaß rles Zivilvertel:digungs­
gese/,zes im Jahn 1951 erzielt. L eidp'r sinrZ el:nige dieser E/'gebnisse 

jedoch d~t1"Ch die msante Entwicklu,ng au,f rlem Gebiete der Ther­
momtkleanvaffen als übeTholt zu, betmchlen. Die vemntwortlichen 
B ehöTeien planen deshalb, dem .KongTeß Z11 empfehlen, das Z ivil­
vel'teidigu,ngsgesetz so a~/,sz'l/.ba~/,en, da.ß die rWle/'ikanische R egie­
n/,ng in deT Lage isl, die Maßnahmen zu treffen, die sie angesichts 
rte'r waf fentechnischen EntllJ1:ckl~tng für erforderlich hält. IV enn 

die Schlagkraft der Z ivilverteidig1lo11g erhalten weTden soll , so muß 
d'ie Znsamm,enarbeit zlm:schen den R egiemngs- und örtlichen 
B ehörden gefestigt we/'den, D er hiel' vorgelegte Haushaltpl.an für 
die Z'ivilverteidig~tng sl:ehl !/., a. ein e E/'hölmng der Mittel für die 
A 'IlfklämngsaI'beit. für die A u,sbildu,ngstätigkeit ~/,nd für die 
Sehaff~tng ein es g1"ößeren Gremiu,ms 'Von Sa.chvel'ständigen vor, 

die den einzelnen Bnndesliindern 1.md Städten hemtend zu.r S eite 
stehen können. Ü herdies soUen Mittel fÜI' den A u,sba'll, des Warn­
s?Jstems z~tr V eTf'Üg~tng gestellt we/'rlen. eines Warnsystems, das 

es der Zivilvertel:rtig~tng e1'111öglirhen wird . Wamhefehle sehr 
sr.hnellvon deT L~tftwaffe Z1t erhalten , Die Zahl rler Hilfskranken­
häu,ser 1./,1/,d der mdiologischen S1JÜrgeTiite soll vergrößeTt weTden. 
Schließlich sollen die V el's~/,ehe. üheT di p, M öglir:hkeiten, sich gegm 

mdioaklive N l:edeTschläge zn schü/zen, for/g esetzl 1Oel'den. Auch 
sollen die. Arhel:/en nn e'inem. Rehnlzmll'mprogmmm. fortg esetzt 
werden. 

-",1I8Sd1ll8 dt~S IIl1u'rikullisdwlI liolll(rrssrs iibf, liritik UII dtlr 
Zil'il\'Cfteidil(lIlll( 

Ein A~/,S8d/'u,ß des a:merikanis,.hen KongTesse.s "Comrnittee on 
(]overnmenl, Operations" , dem rlel' fln lera'llossr1/oUß .. MilitaTY 
Operations SnliCOlnmütpp" angehiirl, hnt einfn Bel'icht ü,lJer die. 
a:merikanl:sche Zivilve'rleidig'llong a.nfeTtigen lassen , D eI' Berieht 

trägt den Nml1en .. Civil D efence for Nationa.l Survival" . 
Der A~/,sschnß betrieh sechs Monnie lang intensive St'll,dien bei 

mili lii.'risrhen und zi"ilen Rlellen , Anßerde'/11 1i'1/.rden insgesmnl 
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211 P e'rsonen durch sogenannte ,,1ntbll:c hea1'inr/s" angesprochen, 
Diese "Verhöre" oder Interviews s'ind chamkteristisch fiiT die 
USA und eins der wichtigsten Mittel des ](ongresses znr Kon­
tmlle dei' Tätigkeit dei' Venvaltm~gsbehörd~n , Iniel'viewt w'ltrden 
in erster Linie Wissenschaftler, höhere B eamle, Unternehmer 'lmd 
Vertreier der verschiedenen Organisationen. Das Protokoll diesel' 
Gespräche umfaßt sieben Bände mit im ganzen 3200 S eiten. Hinzn 
kommen einige von dem A ussclmß el:ngeholte Gul(u;hten von 
Gouverneuren in 3 (; der amerikanischen T eils/aaten. De:r Aus­
sc7mß hat sich also l'edliche ~1.·iihe gegeben, alle Unterlagen hedlri ­
Zlt8Chaffen, die für den B ericht von B ede'ltlung waren. Die Ergeb­
nisse, zn denen der A uS8ch'ltß kom.mt, sl:nd für die Zivilverteidi­
gung nicht gemde schmeichelhaft. Eine JI1.üulel'heit des A'lts­
schu,sses geht sogar so weit, daß sie behauptet, die für die Z ivil­
vel'teidigung ausgegebenen ~1. iUel käm.en einer V erschwendlmg 
öffentlicher M illd gleich. IV as sagt jedoch die 111. ehdteit , die 
natürlich in erster L inie interessiert? 

Einleitend 'lmterstreicht das Komitee, daß sich am. Ende des 
zweiten W eltkrieges eine R evolntion in der lüiegfühmng anbahnte, 
die mit der Konstruktion dei' Wassel'stoffbombe ihren vorlänfigen 
Höhep'lmkt erreicht hat. Eine 1Vasserstoffbombe kann größere 
Z erstörnngen hervorrufen als sämtl'iche Bomben, die im zweiten 
Weltkrieg anf Japan 'lmd Deu.tschland geworfen wl.tnlen. Gleich­
zeüig stellt der A 'ltssclmß fest, d(tß d'ie Vorteile, die ein A ngl'ei fer 
d'ltrch einen Üherrasclmngsangriff CI'zielen kann, d'ltrch eine 
wil,ksame Zivilverteidignng sta1'k an B edwt'ltng ve1'lieren. Diese 
B emerk'ltngen dienten dem . ~ nsschu.ß nls A 'ltsgangsp'ltnkt fiir eine.n 
Angriff auf den Kongreß wie anch auf das zenlroJe Zivilverteidi· 
gnngsamt. 

Mitte l für di e Zivilv e rteidigllng ni c h t a ll sr e i c h e nd 

Dem Kongreß wil'd vorgeworfen, daß eT nicht genügendes Inter· 
esse fü'r die ZivilveTteidigm~g gezeigt habe. ])ns ä'ltßert sich am 
sinnfälligsten dm'in, daß der fÜT Zivilverteid'ig~mgszwecke zw ' 
Verf'Üg~mg gestellte B etrag mtr 1/ 500 der Swmme a7.l.smncht, die für 
den M ilitäTha'ltshnlt bewilligt w'ltrde. 

J ähTlich werden 3S bis 40 M ill'iarrlen Dollwr für die m.ili· 
t!irische Verteidignng des Landes znr Verfüg'ltng gestellt, dem· 
gegenübel' nM.tß sich die Zivilverteid'ig1l.ng jährlich m:it GO bis 
80 Millionen Dollar begnügen. 

Nach A'ltf fassl.mg des A nsschnsses hnt das zenlmü Z ivil· 
verteidignngsamt einen gmndlegenden F ehLer begangen : E s hat 
keinen l'ealistischen, el:nen das gan ze Lnnd wlnfassenden Zivil· 
verte'id'ignngspLan a'ltsgearbeitet. Der A 'ltssc!tnß macht sich förln . 
lich lnst'ig über den bestehenden Zivilverteül-/:gnngsplan, den er als 
ein ](onglIYmemt 'ltnd Kompendi~tm mit gewissen allgemeinen mul 
allgemeingiiltigen Richtlinien betrachlet, dem deI' 'l'e.!:t f'Ü.T die 
geltenden Gesetzesllestünmungen 'll.nd A nweism~gen anf diesem 
Gebiet hinzngefügt w'ltTde. So arbeitet man keinen Plan ans, steUt 
der A'ltssclmß fest. Eine der P ersönlichke'iten, die dei' A'ltsschu.ß 
interviewte, betonte, dnß die bestehende amerikanische Z 'ivil · 
verteidignngsorganisation nicht schlagkräftig gemtg und in ihrem 
A '1tfbalt lückenhaft sei . Sie hebt hervor, daß dl:e zentmle amel'ik(t· 
n'ische Z 'iviLverteidig'ltng an diesel' Entwicklltng selbst sch'ltld se',:, 
da sl:e die V emntwort·ung fÜ'r die Plan7.l,ng Mulfür wichtige A'lt f· 
gaben, (l1:e ihr z'ltkämen, in erheblichem Umfange den UniveTsi · 
tüten 'ltnd p1'1:vaten Institutionen iibertmgen habe. Anßerdem, hnt 
der A'ltssclmß festgestellt , daß das zentmle ZivilveTteid'ig~mgsamt 

.3.3 spezielle Z ivilverteidig'ltngsanfgnben anderP.1t B ehörden übn'· 
lassen hat, denen kamn lWütel ZU.I' Liis1l.ng diesPr Aufga./IPn znr 
Verfügung stehen dürften. Hierz1t kommen, wie olwn e.l'1viihnt, 

(l1:e Vereinbantngen, die mit privaten Unte'rnehmen a.bgesprochen 
w1.tl'den . Als B eispiel hierfür wird ein Vertmg übel' GOO 000 Dolla,I' 

I mit der Univel'sität in Kali fom'ien genannt, dw'ch den die Uni · 
: V?'rsiliil den Anttrna erhi fll. Pliin e für dip. V erleidifl1l.na des [.(mdes 

gegen mdiologische Kampfmittel a'ltsz'llarbeiten . Der A nssclmß ' 
vertTitt die A1tffass'ltng, daß es sich hieT 1tm eine A 'ttfgabe handele, , 
deren LöS'ltng dem zentmlen Zivilverteidig'ltngsnmt z'ltkomm e. nie 
](I'itik rirhlet sl:ch jedoch ebensosehr gegen die geltenden Gesetzes· 
hestimmnngen , die ein demrtiyes V orrrhen geslaUen. 

A'ltfspezidle Fmgen eingehend heht der Ausschuß h".nmr, daß 
el' nicht die A'ltffassu.ng verll'itt , dnß der E vak'ltiemng der Vor· 
mng gebührt . Er l:st vielmehl' d(~r Ansicht, daß die B evölkel'nng 
am besten d'ltrch den Ban von Sr,/mtz·rä·ttmen geschützt wenlen 
kann. Untel's'ltch1tngen, die vom Al.l,ssclI.'ltß ge'm.acht wnl'den, 
haben ergeben, daß g'ltte Schutzrii'ltme rlü,- Verl'uste an M enschen ­
leben in Z ielgebieten 'Im,. zwei Drittel verminden~ können. Dl:e 
E vakniemngs]Jliine des zentmlen Zivilverteülignngsamtes werden 
mit den lV orten "k'll'rzsichtig 'ltnd 'ltnwil'ksam" bedacht. D ie Eva· 
k~tieT'lmg erforde'rt längen Vorwa.l'nzeiten, St'ltnrlen, rnöglir.hel" 
weise sogal' Tage. Eine demrtige VOT1.oamzp,it sieht n'ltr in dp,n 
seltensten Fällen z'ltr Verfügung, s',:e ist gle'ich N'ltll, wenn fem­
gestwerte interkontinenta.le Raketen Z1I.'1n Einsatz gelangen . Der 
Kongnß hat zwanzig Mill'imzen Dolla'r für d'ie Al./.snrbeit'ltng von 
Zivilverteidigungsplänen z'/u Vel'fügnng gestellt , dei' A u.ssdwß 
befül'chtet jedoch, rlnß das ETgelJn1:s dieser St'luz.ien e.in ~1. eP-/' von 
Papier sel:n wi'rd, 'ltnd daß sie tl'ie Anfsldl'll.ng einp.s nntionalen 
SCh'lttzm1tm.pl'ogTam.1I1s vel'zögern werden. J)a E va.!,'ltieritng 
kommt als sekll.ndäre Maßnall1ne grofle Bede'ltt~tn-r/ zn, die ET­
jahmngen beweisen jedoch, daß es fnst unmöglich isl, große T eile 
einei' Stadt in Telat'iv kw'zer Z eit 'ihmr B evölkentng Z~t enthlößen. 
Übenlies darf nicht (Me. Gefahr 1I,nle'rsrhiilzl werden, die. dwrch 
mdioo,kt'ive N 'ieclel'schliige enlstehen knnn . 

InduRtri e v e rl ager un g n ic ht mögli c h 

D ei' A nsschnß bringt dem Gedanken (k r Verlagen.tng der 
Indll.stl'ie, wie sie vom zentmlen Zivilverteidig1tngsamt angestTeot 
wü'd, keine Sympathie entgegen. Ein Vel'lagemng dei' Indust'rie, 
'lt'll1. die VeTw'ltndbaTkeit dei' Städte herabz~t'lnindem, sei, so wil'd 
lw'vorgehoben, nalüTI'ich wünschenswert, es dürfte jedoch ein 
Z eitmn'ln von 'ltngefälw fünf Ja,hren vel'stTeiehen , bevor man (w.f 
diesem W ege Z'lt enlscheidenden ETgebm:ssen gelanat sei , Im 
iLbTigen dürfe nicht üoel'sehen werden, da.ß m.it der Steige'/"ltnfl deI' 
V emiehtungskmft cleT Angriffsmittel nu.eh cl'ie Pläne zw' V e'rlage. 
mng '1tnrl StTW1t11.g ständig neu übeTprüft weTden müßten. So 
könnte de'r Fall eintl'eten, dajl c'ine den he'lttigen Umstünden an· 
gepaßte Verla,gemng in einigen J (thl'en a'ltf G'/"ltnd zn knTur Ab· 
sllinde. von l.tnteTgeordnelel' B ede'lttnng sei . 

E-ine'r besondel'en KTili k 'von seiten des Anssch~tsSe8 s'ind die 
" Plän e zum. Übel'le/.J en" a'ltsgeselzl .. DeI' Ansschu.ß hai den erslen 
rr eil des N ew· Y m'k· Planes kn:tisch 'Überal'beilel , der allein 
108000 Dollal' gekostet hat. EI' sielli. die FTage, welch e Bede.~tlu.ng 

diesem Plnn I'iir das Überleben deT lJevölkemng znkom.me. H ier 
wiil'de z . lJ. lang 'ltnd bTeit die Frage eTörtert, ob die E vakniel'ten 
S ei fe, ZigaTetlen 'ltnrl 'l.'oiLettepetpiel' m'itnehmen soll/eil, . A hgesehell. 
von diesen schon fast läche'l'l'ich annmlenden FTagen sp.i die ganze 
Al'beit von einem verkehl'ten A'ltsgangspw~kt in AngTiff genow · 
men worden . Dns zentrale Zivilverteitligungsam.l , so wird hervor· 
gehoben , hätte z'lterst el:nen (li:e fnndam entalen G'/"ltndsätze enl­
haltenden Plan a'ltsaT/.Jeilen sollen, nuf dem. (l1:e T eastnaten dann 
hütten aufbau,en können. Ühel'hrt.1I.pt verm ißt der Anssch1l.ß eine 
zentmle L enknng. 

] ~-Pli nkt e .Programm 

Der B el"icht schl'ießt m it ein ~m. 13-Punkte·Progmlll'/l1 .. E s win/. 
hervorgehoben, daß die Hauptverantwol'tung für die Zivilverteidi· 
gnng dm'ch Gesetz dem zentmlen Zivilverteidig'ltngsamt übe'rtmgen 
werden solle und nicht, wie jetzl, den mnel'ikanischen 'l.'eilstaaten. 
Im Z'ltsammenltang hiermi t schlägt der Ausschuß d'ie Schaff'ltng 
fines Ile.sonrl p.Te n DqJnrl wl1I enls fü r d ie. ZI:vi l ver l ei d 'i· 
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g1bng vor. Dadw'ch würde die Unsicherheit über die Verteilung 

der Verantwortung der Zlb el'greijenden Maßnahmen beseitigt 

werden . Überdies müßten die Aujgaben der S treitkräjte bei der 

Lösung von Z iv'ilverteidiglmgsjragen gena1b 1b'11~l'issen werden . 

SI'.hlirßl-ich '/llii.sse ( 'in die ganze Na,l1:on 1w!jassender Plan aus­

gearbeitet wenlen, ,in dem das Ha1bptgewicht auj den Bau von 

Sch1btzräumen gelegt wCI'de. Alle zur Z eit laujenden Arbeiten an 

,.Übe1'lebens jJlänen" in den einzelnen S taaten seien einz'lbstellen, 

bis ein das ganze L[t1ul1m~ja8sender H (bnptplan vorliege. 

1·; nlklli.'rHlI:': IIlId I,Ulldfilldlf -

Sdlll'f'dl'lI si.'hf skh \'or s"'"H'rwil'gl'lId., l'robll'lIIc :,:csfcllf 

!Jer schwed'ische R eichstag genelmu:gte vor kurzem einen nwen, 

rias getnze Letud wnjassp.ndm Z ivilve·rteid·igungspl.a.n. Nach 

diesem Pla/n sollen alle größeren schwedischen Städte ·im E1'nstjall 

evetk-tbiert werden. und den E vetk'u'iel'ten 1I!1tß Schutz 1bnd Unter­

kunjt et1b j dem, Lnnde gewäh·rt wel·den . ])'ie Landgem,einden jmgen 

s'ich deshalb w-it Rnht , wie 1IIetn e'iner deml,tigen Bevölkemngs­

verlngemng begegnen soll, 1bnd ob die ihnen zw' V erjü,gnng stehen­

den Hiljsq1bellen dem, Anstur'ln gewetchsen sein we·rden. 

f)1:ß Sl1'uktur der Da1/l1gem einden in Schweden !/(tt sich in den 

letzten Joh r:e!mten rad'ikal geändert Das hervorstechendste .Merk-

1I/01 'ist ihn' ;;Wle!/llIend p. Entvölkerung. Einige Zethlen mögen dies 

II.I!t besten verde-nt l ichen. Eine bestimmte Lalldgemel:1/(le in Schwe­

den hatte 'i lll Jethre ] 940 noch 8./.0 EinwohneI', hente dctgegen 1t1br 
(j ;j9 , !Ja'lllÜ im Znsa llll1l en7/(tng steht eine jür die Einq1wrtiemng 

sehr Il eda:II,P/'I ·i('hl~ Ersl'heimmg,' nie V e1'iinde'mng des W ohn­

m 'lb/ll eS selhs/ , Nicht 8elten f.·rijjt 1I7etn a/uj Hä'usel' , die unbewohnt 
sind, mul d·';p der Oe jahr ansgesetz/ s ';nd. du,!'ch Regen und andere 

Il'-ille'rungseinjlüs8e zu ver jallen. 

Ih n d iese Verldiltnisse näher Z'It iJele'U.l'h tell , stelile O'lbS lll j 

.Y il sson , Z i vilverteid'igung;;chej in Pinn eröja , Unlers1bchungen 

in eil~igen Oe'lll ei nden i m srllllle(lisl'h en .-II/I.t 8kamborg n/! , Die 

I ln tP/'1!1tchungen hnlJP'n d ie Richtigkeit rle .• OI)engesagten 11'11./' 

'nl/ tersf.reichen können. LJos H' ohnrawllllol'u'I/Ien 1I-i111'/11t stänrlirl 

n/), .-Ils .-lnsgrt'llgslmnkt 'lI'iihlt ß Nilsson da" Johl' ]!):IO. IJ ie 

,-I-ttskiinjte ',cnrrlen vnn !'P/';;önl-ir'hkel:/en ri'lIge!w lt. die die Ver­

h'l lt nisse i'lI ihrP/' (lell/ ei'lId,' g"'Il.ou.e8/e'//s krl1l ll/ell, /J ie !<Jrgelnüs.w' 
,:I' igt rl ie jolgelld,' ,-I njste/ln1/,g,' 

'~ l/.ndg"'l/, e ';nrl e n. di p. in d e r Niih" 
grö(.l e r e r Ort e. /i ßg en,' 

1/) IJel)({nnngen des jl'u'hrn Lrll/llrs 
h) Wolrlhel)({n'nllg"", ... . ,., ... ,. 

I'iill,:y isol,;pr t li egeud(' L,,"d­

fl e 111 e i nd e'lI ,' 

,,) 8 el)(t'II.lwgell ries jlru'hen I,wufes 

11) lI'aNhe/)({'/I,'nllg."" ... " " "", 

11 ' Uh.1I 1' 1/ 'It 111 

allge n:8se n I,,/, I' 
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In Prozenten (//I!sgedrüc!.:t , Iielriigt der .'''''!li/nll nn lI' ohnrwu'///, 

inW Jr/h rm (d'ureh Abriß) :?? bzw. 8.5%. Handelt es sl:rh um 

leerstehenden IV ohnmwlI, de'l' Z1t 'Ver jnllen droht , so beträgt der 

.-hbsjall 'in l'rozenten rmsgedrückl :!') bzw. ](j,5 %. lJetS sind 

I,emerkenswert hohe I 'rozentsätze, d it'. .111 illehverte liegen jedoch 
bei 4 bzw. G %. 

D ie T endenz ist alm' nicht zn 'verkennen, und die h'ier gesrhil­
,zerten Verhä ltni sse dü rjlen mit ge'l'i l/ffjügigen Abweichungen j ü r 

siilntliche Landgeilleinden in Schwedl'n clwrakteristisch sein. 

D er .-hts joll 01/, 1V0hnmwn kann in gew issem Orwie dlt1'ch 

Nenbet1äen kompensiert werden. D er Z 'uwachs konzent'riel't sich 

jedoch im wesen tlich en au.j die größeren Gemeinden, die möglichen 
Z 'ielgebiete ,in einem z,ltkünjtigen Krieg, 

Auch in etUderel' Beziehw~g ist der Wohnmu'lll, o.uj dem Letnde 

einer Ander'ltng wtlerworjen. K ennzrichnend jür (he H öje (I/nj 

dem Lande wo.ren früher die großen Bet~tlen, die 'Inehr Räume 

enthielten, als die Fmnilie 1bnbedingt benötigte. I n dem Maße, in 

dein dl:ese Bet2d en modernisiert oder dUTCh ne1te erset,zt werden, 

winl die IV ohnrct1wljläche kleiner, d(b die Zahl der Rä1tme dem 

wi'rklichen IV ohnmwmbeOOl'j der Familie etngepa,ßt wird. Über­

jlüssiger R(bum verschwindet . Mit deI' Moclernisierung der Höje 

vel'TingeTt sich abeT dad1bTCh etltCI! ihre Einq1Wrtierungsketpazität. 

Es ist 'mit etnde·ren TI' orten so. da,ß mit steigendem B edetr j an 
1V0hnmw/l, auj dein Letnde jÜT EinquaTtierungszwecke, dieser 

ständig ~;leiner geworden i st nnd imm.er noch kleine., winl. 1m 
01'oßen gesehen, bedeutet (l1:ese V el'äll.d.emng v'ielleicht nur sehT 

wenig, bel: stetrkem Arulmng von Evnhbierten in eine Gem eilule. 

dürjte es jedoch nicht einel'lei sein, ob 30 TI' ohnungen m ehr odeT 

weniger ZUI' V erjügung stehen. TI' ie stm'k die einzelnen Gem einden, 

so m eint N i l sson, irn einzelnen beanS1JT7bcht werden dür jten, ist 

natürlich schwer zu setgen. Auj jeden Fall bedetrj diese Fmge a.be-r 

deI' besondeTen B eachtung. Hf enn 'lIutn auch nicht jür einen mdi­

ketlen Eingn;1I des S to.ates auj diesem Ge/liet plädie'ren solle, 1",­
sonders auch deshalb nicht , weil die Pläne noch vollkommen un­

etusgegoren seien, so sei es jedoch erjoTde'rlich, ~letßn(dwlen zn 

I rellen, dw·c/t die der' jetzt a1bj dem Lande ZUI' VeTjügung stehenl..le 

IV 07mrctwII. vor Verjall geschützt werde. M ·a.n 'müsse vielleiclt , 

nuch erwägen, in dünnbesiedelten Gebieten .!i(lrack·en a,u.jz1ts/ellm 

die sich jÜ,I' " 'ie Einquartiemnff von ~{en8Ch en eiffnen. 

Die ganze Fretge der E vo.k1b·iern1lg ·ist schließlich (buch VUI/I 

jJsychologischen S tnndpunkt mts Z2b be/n(('hlen , Die E vnkuiel'ten 

dürjten vor I''/'Oblew e gestellt wer'dell, denen sie jrü her nie begegnet 

sind. Allzu leicht e'ntstehen in eineT tle m,I,ti(JPn S itu.ettion H ojf­

nungslosigkeit, D epression nnd A path'ie, die schnell wn sich gTe'i­

fen können nwl e.inem geordneten Znsa,1/1'/l1 enleIJen nnffehEltl' l' 
sl'ltnrll'n . U ie - M ensrhen wer'den etu.j -kle'i'lls/em7 Rawl/, zusmwrne.n­

yepjen '.ht sein. Es wird schwel' sein, tragbare hygienisch ß V e'rhält­

nisse zn sehetjjen, sr.hl-ießl1:ch können Versorgungs8chwiel'igkei ten 

I' inl re/I'/I. All diese Oinge .. illd bei der Plnnnnff zu beTii.cksichtigen, 

nlld es 'iIInß alles getetn 'lIIenlen, nlll den 111 e118rherl ria s L ehe?! 

ein·igerl/l.aßen ertTiiglich zu gestalten. 

Viel" Problew e. 'müssen nlso hei einer so yignnt'ischen Evnkr/.i,'­

rnng, wie Schweden sie pletnt, gelöst werdeli. !!Jinen Teil 'Von l:hnP'/I . 

80 meint N ilsson. knnn '/11nn sl:cher' nngelöst Tuhen lassen , in der 

jrumm en Hojjnung, do (.1 alles .. kln j1lil'1I. wint" , wenn ps wiTklü:h 

E m-st we'rden SOll!.I' . 

ZIISIlIIIIIII'lIl1rhcit, zwisdll''' Kirdlf1 IIlId Zivih'.'rh'idigllll:': aul d.'r 
l"sl'l 11111111 

Z w isf'hen K irche wul ZivilvPI'leidl:g·unfl hf/ t sirh onj "PI' 111 sel 
Jl!olt(b eine jrnchtbare Z1ts(l'l1lmena'rbei t el1hm:ckelt. IJI/ ,~ ii1l./I('I't 

s irh 7/.. 11, dnr in. daß VeTtreier deI' K irrhe. in, den letzten j iinj 

Jnhren 0/1, Z ivil ller/eidigungsii.lmngen tei lnahm en. L ehrgänge be­

suchten nI/tl sirh i 'lI Ihsk1bssionen, die sir"- mit F'/'ngen der Zivil­

verteid'igullg bes(:hi ij/igten, einschalteten. A 'lU'h N onne.n erhie.lten 

eine Z ivilver/eidig'l/,nf/swnshildnllf/. Nonnen -und !'j'iester !Verden 

'lI.ntii/rlü·h, l:n erster l ,iwie. 'II!·it jii.rsorgerisI'hen Anjgrthrn betmu,/. 

die. ihnen ihrer Einstell'ung ZU11/, Lehen 1/o,ch nll! besten ll:egen . SI:e 

süul als Ordner nach einem. A 'l1gl'1:jf jost 1menthehrlil'h. Da.nle ihl'er 

Stellung '1:'11. der Gem einde verfügen sie Ilicht l'.1U' 'Übe'r die eTjorder­

liehe A1dorität , nll! organisatorische Anjgaben Z'U lösen , SOlidem 

sie wissen a1bch , wie sie den A1bsgebolllbtel" l 'e r1/'lI.l1.deten mut 

seelisch Erschütterten am beste n h.el je 11 können. Ollenlies verjü.gen 

die m e'isten Gemeindepjnrrer iiber eiue el.1(,8(/etlehn te A1 enschen­

kenntnis, nnd sie s'ind deshalb in (leI' Lage, be'i el:-lI er A:alastrophp. 

schnell .iI'l enschen nuszuwählen, die jür eine beslim'mte _~ 1bjgabe 

benöt'igt werden . Sollte der Fetll eintreten, daß die J'rI enschen sich 

längere Z eit in Bunkem a2bf!utlten müssen - und bei Angrijjen 
mit Atomwafjen besteht diese Möglichkeit durchaus -, so können 

die. Priester bemh:igend wul nnsgleichenrlwi/'ken nnd damit weil-
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gehend depressive Stimmungen unterdrücken. Selbstvel'ständZ'ich 
werden die P l'iester a~Lch jür die A~Lsüb~Lng ihrer geistlichen 
Tätigkeit in Katastrophengebieten benötigt. Die V ertreter der 
Kirche der Insel Malta vertTeten abe?' dl:e Anjjassnng, daß sie 
auch praktische H ilje leisten müssen, nnd viele haben deshalb auch 
an L ehrgängen in Erster H ilje teilgenommen. Zivilvel"teidig~mgs­

kreise deI" Insel .Malta geben ~mumW!mden Z~L. daß die Kirche 
eine wichtige und unentbehrliche Stütze in ih1'er Arbeit ist. 

LUFTWAFFE 

KIIUII die Wiirmemauer \ ' 011 Flugzeugen durchbrochf' 1l wr rd cll? 

Nach Übel'wind~mg der Schallma~wr stellt sich dem Erreichen 
noch höherer Fl~Lggeschwindigkeiten die lV ärm emauel" entgegen. 
Die Wärmemauer ist e1'l'eicht , wenn die Reib~mg zwischen 
Flugzeug und atmosphäl'ischer Lujt so groß ist, daß sie die 
Maschine, ähnlich wie einen M eteor, erhitzt. Dar/w'ch wird die 
F estigkeit des Flugzeuges herabgesetzt, wul es kann schließlich, 
ähnlich einem M eteor, in W eißgl·ltt geraten wut vel'brennen. 

K ühltechniker vertreten die A~Ljjasswl,g. daß d'ie Lösung dieses 
Problems im BmL von Fl~LgzetLgen mit doppelter B elJlankung ~md 
mit Tlubokom1Jressoren liegt, die von den Ha~Lpttriebwerken oder 
von Hiljsmotoren angetrieben werden m~d gewöhnliches Kühlgas 
zwischen der Außen- ulul I nnenhaut zi'rhdieren lassen. Das Gas 
selber dürjte nach B eeluligung seines Kl"eisla~Ljs außerhalb des 
Flugzeugs in ganz ähnlicher Art abgekühlt werden wie das in 
einem normalen Hauskühlschrank verwendete Gas. 

ltaketenabschllß vom U- Boot aus 

M 'it gewaltigem Getöse wul unte'r Z~uücklassung einer dichten 
Rauchjahne erhebt sich eine amerikanische l'emmkele vom Typ 
"Reg~dus" von ih1-er Abschußbasis, dem Unterseeboot " Tunny" , 
bei Versuchen auj lwher See. Durch di:e Möglichkeit, je'l'ngesteuerle 
Raketen von Unterseebocten abzusckießen, konnte eine Lücke im 
strategisch kombinierten Einsatz von S ee- und Lujtstreitkräjten 

geschlossen werden. 

WISSENSCHAFT UND TECHNIK 

Katlllytische K ernverschmelzung 

Auj einei' Tagung deI" Amerikanischen Physikalischen Gesell­
schajt in Monterey (Kali jornien) berichteten kÜTzlich wissen­
schajtliche Mitarbeiter der Universität Kali jornien über die 
Entdeckung einer K ern'reaktion, die, ebenso wie di:e K emspaltung 
und die K emverschmelzung, große Enei'giemengen jreisetzt. Im 
Gegensatz zu den beiden genannten Prozessen jedoch, sind bei der 
"katalytischen R eaktion" , wie D1'. Lu is W . A Ivai'Cz, der L eiter 
de'r Ai'beitsgruplJe, diesen Prozeß nennt, wedel' Uran bzw. andere 

spaltbare Sto jje noch extrem hohe T e'lll7Jeraturen, wie etwa bei de'r 
the1'lnonlLklearen V ei'schmelznng des lI'assel'stojjs, el'/orderlich_ 

Dei' R eaktion , die vorerst nl1r -in Laboratorien mit äußerst 
starken Partikelbeschlemu:gei'n a~Lsgejührt wei'den kann, liegt ehe 
TeL/sache Z1.Lgl'niule, daß ein sogenanntes Jlt[ y-Jlt[ eson, ein negatives 
Elementarteilchen, den K el'n eines A to1lls schwel"en lV assei'stojjs 
mit dem eines A toms gewöhnlichen IVrr sserstojjs Z~L el:nem Heli~Lm­

atom Z~L verschmelzen l'ermag. Dabei wird ein T eil de.r ffIasse der 
beiden lVasserstojjkerne in Enei'gie mngewande/t . Im Gmnde 
ist flies ein ähnliche'r Vorgnng wie bei der lI'assei'stojjbomben­
e:c plosion, aber 'In'it dem, großen Unterschied. daß dip l'e'/1lperat~/.I', 

bei der sich die R eaktion vollzieht, keine Rolle spielt. So halle 
Iw'is /i ielsweisP- der verjliissl:gte IV nsserstojj, nämlich das Jlt[ ediwlI, 
in dem ]Jr. Al v ar ez nnel seine elj Jlfilnrbeiler rlie R eaktiun 
nblnujen l'ießen, eine '!'e l/l]Jerat~u von minus .?,10 Grad Celsius. 

])ie ]JJntdechtng selbst verdanken di:e 1V'l:ssensrhnjtler einem 
ZnjnU. I n eine sogenannte Blasenlcmnlller, ,in der, ebenso wie in 
der lV i l sonselten N ebelka;ln'me'r, die Fl~Lgbnhnen von A toll1-
1iai·t,:keln sichtba.r ge'macht 11nfl sogar photograllhiert 'lVenlen 
können, wurden enei'giesteti'ke ,!'pilchen OlLS dem, B evatroll. einem 
Tiesigen Pai'tikelbeechleunige1', eingestrahlt . Bei r!Pi' 1.Jeobnchtnng 
des E x perim,en tablrmjs stellten die PhIJsil.;er nun in einigen 
Bahnspw'en Lücl.en jest, deren Anjtu ten zn1/iichsl verblüjjte, 
Man erklärte dies dann nber damit, daß bei cl:nu lnen Atoinm 
nn Stelle des negativen Elektrons el:n negntives, 1i.ber 200mal 
schwereres Jl[y-Jlt[eson, dns i:n Zyklotronen und [/,iu[eren kosl­
s pieligen B eschlw nig11ngsmaschinen ei'zwgt werden kxmn wut 
nnr höchst selten r/.neh bei dn Untcrs'llchw'!g kos'm'isr:h er Strahl~n 

gejnnrlen wird, wn den Atomkern kreist. Jl1it diesem bildet es ein 
sogennnnies Jlf eso-A tom; dieses 'isl, iln 11 ei'gleirh ZlL dem gewöhn­
l'ichen A tom so winzig. daß es bei ein er }{ollision dessen Elek­
tronenhülle ohne weiteres durchdrinJen wul m it dern A tomkern 
verseh melzen '.ann. 

Ve.,'bindet sich mLn beispielsweisp. ein Frotun (Atumkern de.s 
gewöhn.l!:chen lVasserstojjs) dltrch die katalIJtische tr irklmg eines 
solchen JI{y-Jlt[esons mit, e'inem Dwleron (Kern des schweren 
lVasserstojjs), so (mtsteht eine Aba,rt des E lell/ entes Helium -
Heli~Lm :~ - '1mtel' Abgabe einer Enei'g'ie v:m 5,4 Jl1illionen 
Elekt'/'onenvolt . ]ja .• Jlfy-ff[eson wird dnbe'i nicht ve'/'b1'U~Lcht. 

sorulern kann sl:ch m.it einem anderen Denteron verb'inden. da 8 
il'iedemm m ,it einem Pi'oton verschmilzt wlfl ern e-nl ein Jlt[y- Meson 
'mit 5."1 ff[eV Energie jreisetzt . .Es kann also eine A rt K ellen­
reaklion der ](e'rnve rschmelz~mg ausgelöst werden, '/I'rnn genügend 
"~t{.'/-Jlfesonen nn dieser R eaktion beteiligt il'ei'r!eil. 

Aber hierin Z'iegt d'ie große Sl'h1l'ier igkeit. die l'orlän jiy el'IU< 
technische Nntzbannaclmng des nenelltrler-kten. Prozesses ver­
bietet. Wie f)r. Al va rez bei·ich/ele. stnll/lI1.te ti'ie im Verla~Lj eines 
Experimentes erzwgte Energie von der Fltsion ganz verel:nzelter 
Wasserstojjatome. Und zwar waren es 11/W' so vl:el , daß de'r Vo'/'­
gang mit n~Lßel'O'/'dentlich em.pjinrll'ichen Jlt[eßgeräten gerade noch 
regist'rie'/'t werden konnte. Um aber verwP'/'lban Ene'rgl:e zu er­
zwgen, mii.ßten m.indestens lmndertmillionenmal Ineh I' M y-Jlt[ eso­
nen wil'ksam sein als hei diesem V e'/'snch. Ii-inz~L kommt noch , 
daß die Jl1 y-Jlt[ esonen nnßerordentl ich km'zlebig sind mul srhon 
lwch ein bis zwe-i ffI-ilI ionstpl S ekwulen wieder zerjallen . 

D 'ie Lös~mg dieses Problems sieht Dr. A l var ez darin, em 
S telle des Jlt[ y -ll{ eson ein andens, ähnlich schweres T eilchen als 
Katal!Jsator zu jiiulen, das jedoch eine .. L ebensdnuer" von etwa 
.zO Jlt[imLl en haben müßte. Es könnte in die 'er Z e.it M 'illionen von 
R eaktianen auslösen und damü genügend .Energl:e jreisetzen, d'ie 
jür den B etrieb elektrischer Generatoren, p[ otoren mul anderer 
schwerel' Jlfaschinen venvertbcLI' wäre. Daß es ein solches T eilchen 
geben muß, UJ'lude an Hand von Unters~Lch~mgen an kosmischen 
Strahlen bereits jestgestellt - aber man hat es noch nicht entdeckt . 
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US,\ ernennen IIl'lU'1I Leiter liir thrrmollllkleares . ' orschullgs­
I,rogrnmm 

Dip, a'lIwrikanisr-he Atomenerg'/:eko1n1ll ission (AEO) gab gestn n 
(he Ernemwng von Professor Dr, A r thu l' E, Ruark zm n neuen 
Leiter der Forscl/u'ngsabteilung für die N~tfzhar1llaclmng der 
tlte1'lnonnklearrn lEne'r~'ie hekannt, Dr, R ~wrk ist P m fessor für 
Physik an der Un'iversität von Alabanw, Er soll jetzt die Leitung 
des von der _~EO d~tTChgeführten Forsclmngsprogmmms anf dem 
Gebiet der kontrollierten th ermon uklean n Reakt-ionen übernehmen . 
Das Pmgmmm zielt dara~tf ab, d'ie Kemverschmelz~mgsenel'g 'ie 

- die ,in der trassersfoffhomb e wil'ksam wird - für früxzz,ichp, 
7.wecke mtlzbar zu machen , Die techm:sche Lösung dieses P P)­
blem,s wiM'de der 11' elt lJrakt isch unhegrenzte Energiequellen zw ' 
Verfügung stellen , 

B ei der K ernverschmelznng werden lI'asse'rstoffatome unter 
hohen T empemturen zu H elium verschmolzen, wohei tmgeheure 
Energien frei werden, Das technische Problem für die N~ttzba'r· 

maclmng dieser Energ'ien besteht darin, den Verschmelzungs· 
vorgang Ztt kontrollieren w ul soweit zu bremsen, daß die frei ­
lI;erdenden E nergiemengen ein gewisses JJfaß nicht überschreiten 
mul sich pmktisch verwerfen lassen , Bei den bisherigen Atom­
energ'ieanlagen werden Atome - vor allem Uran 235 - ge­
spalten , wobei ebenfalls große Energie. m ld Wärm emengen frei 
werden. Dieser in den nornw len Atombomben wirksame Vorgetng 
knnn here-its nach Ermessen kontrolliert und gesteuert werden. 

Professor R ~wrk tritt die N achfclge von Dr. A 1Ila sa S , 
Bi s ho p an, der zttm technischen B eauftragten dei' A lEO bei der 
amerikanischen Botschaft in Paris ernannt wurde. Nach dem, 
Kriege hat sich Dr, Ih wd,; an der Johns Hopkins Univel'sitüt 
wul am. a-m.e1'ikal1ischen Institttt f'iir gP.1ll pil1 Sa'IIi P. Fors("lmng als 
Ph.ysiker einen Nam en gemacht, 

STRAHLENSCH UTZ 

Wbt, es ein lIitt el, das grgcn radiuakth 4' Strahlen sc hiit,zt '! 

Hat man endl'ich ein JJlittel gefunden , da s gegen die n ulioakt'ivp, 
Strahhmg schützt, die bei der E x plosion einer Atombombe frei 
wil'd ? Diese Prage erscheint dnrclwus /iel'echtigt, wenn man die 
sensat'ionelle Mitteil-ung zweier französischer Porschel', JrI i chon 
nnd J ean 111 ar i e , nähe'r betrachtet, die sie vor k'urzem an der fran­
zösischen Akadem'ie dei' II' I:ssenschaften in Paris gemacht haben. 

In einem tierphysiologischen Laborator'imn ist es ihnen ge­
lnngen , die toxischen Wi1'kungen der mdioaktiven Strahlen zu 
red~tziel'en . Die V ers~tche , die an Ratten dun hgef ührt wttl'den , 
haben eindeutig hewiesen, daß es möglich ist, d'ie Destmkt-io1ts-
1Jrozesse zu bremsen, d'ie bei dei' Em ission md'ioetktivel' S trahlen 
im lebenden OrganiS'i/11tS auftreten . 

Harz a ls , .A n ti s trah le nmittc l'· 

B evor wir dl:e theoretischen tmd praktischen Ergebnisse der 
beiden Porscher erörtern, ist es vielleicht angebmcht, altf die 
Untersuclmngsmethoden, der sie sl:ch bedienten , einzugehen. E iner 
Anzahl von Ratten wurde mit der N ahnmg Strontium 80, einer der 
gefähl'lichsten md'l:oaktiven Stoffe, verabreicht. In der Regel lagert 
sich dieses M etall in den Knochen ab tmd sendet demn Strahlen 
aus, d'ie für die Destntktion vem ntwortlich zn machen sind. 

Die Wissenschaftler teilten ntm d'ie Ratten , die dttrch das 
Strontium radioakt'iv geworden waren, in zwe'i Gntppen: 

Der Gruppe A w~trde der .Vethn tng, die weite1'1tin das S trontiu m 
enthielt, ein synthef'i sches Harz hinm gefiigt , Ha.rz lmd Nahmngs­
mittel standen im Ve1'1,ält111:S 1 : 1. 

Der Gmp1Je B wurde ebenfalls stmnf1:umhaltige Xet!m mg ge­
reicht, jet:loch ohne das synthetische Harz. 

Die Rettten wurden getötet, ttlul d'ie daraltfhin erfolgelule 
S ekt'ion führte zu folgenden Ergehnissen: 

J, A lle Ratten der Gntppe A (Strontium und Harz) hatten das 
gefäh1'liche Strontittm eliminiel't. 

2, Bei allen bulivid~ten dei' Gntppe B hatte sich das gefährl iche 
S trontium in den Knochen angesammelt, lmd bald begann 
emch die Zersetz~mg dei' KnochenSltbstanz. 

In der Gr~tppe A hatte mit anderen Worten das Harz die Wirk­
samkeit des Stmntiums neutralisiert. Es muß hervorgehoben 
wen len, daß die heiden Forschei' keine A ngaben über die Zu­
smnmensetz~mg des Harzes, mit dem die Untersuchungen durch­
gefiikrt wttnlen, gemacht ha,ben . 

Nach allem zu u rteilen, hmulelt es sich hier ttm einen Versuch, 
der das Problem des Sclmtzes des Organism~ts vor nulioaktiven 
Strahlen in ein nettes Licht rückt, Wie bekannt, können radio­
aktive Partikeln dttTCh die Atm~mgsorgane u?ul dun h die Speise­
l'öhre in den Organismus gel.angen . Vielleicht, so meint der Ver­
fasser dieses A rtikels, den wir der französischen Z eitschri ft 
, . Protection Oivile" entnehmen, wil'd es eimnal möglich sein, 
I'adioaktive Vergiftungen wirksam zu bekämpfen , indem m,em 
Harzdiimpfe inhalie'rt. E s handelt sl:ch jedoch, so wird ausdrück­
lich betont, n7tr um eine JJlöglichkeit, von deren Ferwirklichung 
~ms noch eine lange Z eitspanne trennt. 

In welchem .lIaBc sc hiHzclI f:i senbahllwagclI gegclI rndioakti\'en 
Nil' dcrsc hillg '! 

In Ottawa in Kanada si?ul attf Veranlassung des wissenschaft­
lich en B eirates der Zivilverteidigung Untersuc1mngen durch­
geführt worden, d'lu'ch die festgestellt wenlen sollte, inwieweit 
Eisenbahnwagen l:hre Passagien schützen, wenn diese durch ein 
mdioa,ktiv verseuchtes Gebiet fahTen . 

Z we'i tragen , dl:e Zlt diesem Zweck netch OUawa gebracht worden 
waren, wttl'den für die Dnrchfü,hnmg des T estes benutzt: der eine 
hesaß C'ine Klimaanlage, de'r andere nicht. Die Untel'suchungen 
lvurden in 1I,mgekehrter R-icht~mg durchgeführt, d, h. das l'adio­
aktive .!lfaterütl lV'ltrde nicht ewßerhalb des Wagens, sondern in 
dem Eisenbahnwetgen selbst ttntel"gehracht. In bestimmten Ah­
ständen von den IV agen w~tl"den M eß'instmmente aufgestellt, die 
de.n Grad der 'radioaktiven Vel"giftw~g in bestimmten Z eitabstärulen 
llUtßen, I n einer andel"en VeTsttchl"eihe wurden die Wagen mit 
Sandsäcken z~tf!edeckt , um feststellen zu können , ob auf diese Weise 
de'l' Schutz gegen d'ie gefähl"liche radioaktive Strahlung erhöht 
werden könne. 

D'ie El"gebnisse gaben in umgekehl"tel" Richtung ein glttes Bild 
von dem A~tSl1Wß der nulioaktiven Verseuchung, An den Ver­
s~tchen nahmen außer A ngehörigen der Zivilverteidigung auch 
höhere technische Angestellte deI' kanadischen El:senbahnen teil. 
D l:e bei den Untersuchungen gel1wchten El"fahrungen werden ZUI" 

Z eit von Sachverständigen aufl:h-re Bedeutung für die Zivilvertei ­
digung hin ausgewel'tet. 

Uehllndlung \ ' 011 l erbrcllulIlIgell, dic durch radiollkth'e Strahlen 
eutstehen 

DeI' Zusa,1n11lenschluß amerikam:scher Ohirurgen tente vor 
kurzem mit, daß die ersten schweren S trahlenschädigttngen durch 
A tombomben an .. hmen , Hä?ulen , B einen und F'iißen chinu'gisch 
so behandelt ~tnlen , daß eine A1n1J1dation der Glieder nicht er­
fOl'del'lich wW'de und daß d'ie Glieder funktionstüchtig blieben. 

In den ersten Jahren des "A tomzeitalters" war man sich nicht 
darüber im kla:ren , wie ma,n derm'tigen S chäden zu begegnen habe, 
An deI' Lösttng diesel' Frage waren l:n erster Linie die ÄI'zte 
Dr. J ames Ba.l'r et Brown und Dr. M inot P. Fry er beteiligt. 
S ie beha?ulelten u , a, eine Reihe von Personen , die währe?ul der 
Atombombenve'rsttche im Eniwetok-Atoll im Jahre 1948 schwere 
Strahlenschädigungen erlitten hatten . 
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Die Verletzungen behandelte man znnächst sechs Alonate lang 
?1I1:e firanduJ'lmden. Detnn wurden die verbrannten S lücke heraus· 
geschr/il/en mut mit 'l'ransplanlalen versehen . niese fiehan(llung 
machte verschiedene Operationen er/on/er/ic". n ie /elzle er/olgll'. 
zwe'i J ahe narh den Verletzungen . 

Nach Ahschluß der B ehandlung konnlm dir, Arzte /eslstellen, 
daß sämtliche Glieder rm:eder völlig /'ltnkl ionstürhlig waren, und 
die Verlelzten können jetzt wierla ih er /r·ü heren Resrhü/tigung 
nnchge.hen. 

~;cgclI rudiollkliH Stfllhlllll~ III1Cllllllilidlich 

Eine Forschungsanstalt der VS·A rmee in Fort A1on1l1-O'lbth 
(New J e'rsey) berichteIe kürzlich über d/:e Entwicklung einer neu· 
artigen photographischen T echnik, be'i der mdioaklive S tm hlung 
als S lömngs/aktor ausgp.sclwltet ist. A ls lichtmnp/indlichp.s 
Materia.l wird ein besonders beh(bndelter Knnslstol/ der Vinyl­
g'ruppe venveudet. der nach der Bel-ichtnng dnrelt H ilzehär·tung 
"entwü'kelt" wh·d. Die ersten 1Jraktischen Vers'lbche haben ergeben, 
daß der unbelichtete F il'm gegen GammasIrahlen, die den gewöhn. 
z.,:chen 1Jholographischen Füm sr:hwiirzen , völlig nnemplinrllirh isl. 

BIOLOGISCHER SCHUTZ 

~Iobilc TrillkwlIsscrgcwi llllllllgsll lllll~c 

Eine tmnsportable 'l'r·ütkw(tssergewinml1lgsardage, die in der 
Lage ist, in Not/ällen mnd 50000 Menschen mit sanherern und 
keim/reiern Wasser zu versorgen , 'lV'l./'/"de von den Sanitälsinge­
nieuren des Forsclmngs- und Entwiclclwtgslaboratoriwl!s der 
(tmerika.n·isr:hen Armee in Fort B elvoir (Virginia) entwickelt. 

D'ie Anlage, für deren B ediemmg n'ltr ein Alarm er/orrlerl1:ch 
ist mut die in eine,· Stunde ?"Und 45 600 Liter IV assel' r-einigen 
kann, besIeht U'ltS drei aus A /mninüb'll1, her·gesteUten Hamptleilen, 
einem sogenannten "Erdla.lor" -Filler mut zwei Fallsl rom-Sand· 
/illem. ])er .. Erdlat')r" ( ein e R ezeiclmung zusammengeselzl (ms 
E ngineP/· R esearch and D evel01J1nenl, Laboratory) ist ein kegel . 
/önniges A!b/strom. R einigungsbecken , in dem Schlamm, Bakle­
r'ien 1/.1ut andere im, IV assel' e.nlhallene Sc.hwebslol/e enlzogen 

werden . 

Das unreine Wasser wird in dem "Erdiator" Z'lterst mit Llt/t 
durchsetzt 'lmd dann in einem kon'isch ge/ormlen Mixbehälter 
unter E inwi'rkung vel'schiedener· Chemikalien (Eisenchlorid, 
pulverisiertem, K alk, unterchlorsanl'elll, Kalk) krä/lig bewegt nnd 
bakterien/ re'i gemacht. 

Das mit den Chemikalien d'll.rchselzle IVasser lä'lb/t dann iiber 
Schmutzabscheidegehäuse, in dem rl'ie Schwebslol/e Z'ltrückbehalten 
u-erden, und anschließend, ehe es als einwandlreies Trinkwasser 
in die Sarnrnelbehälter fl ießt, noch durch zwei Sarul/ilter. 

Der gnnze R einig1tngsvorgang da'ltert n1l1· r'und 20 Minnlen. 

Persönlidles 
TODESl<'ÄLLE 

Am 8. Februar verstarb nach langer schwerer Krankheit der 
Direktor dcs Instituts für Physik a m Max-Planck-Institut für 
mcd izinische Forschung in H cidelbcrg, Träger des Nobelpreises 
für Physik 1954, o. Prof. für Physik a n der U niversität H eid el­
berg, Prof. Dr. Dr. h. c. W a lt er· Bot/, e. Bothe, a m 8 . . Janua r 
J89 \ zu Oranicnburg bei Berlin geboren, war ein Schüler von 
M ax Planck, bei dem er a ll ch 1914 promoviert hat. Er nahm 
11m ersten Weltkrieg teil und wirktc da nn zunächst in Berlin, 
ansch ließcnd in Gießen.19:l2 wurd e er nach H eid elberg berufen. 

Von dcn zahlreichen wissenscha ftli chen Arbeiten Bothes 
seien in d ieser Verbindung nur zwei genannt: 1930 entdeckte 
er mi t seincm Assistenten H. 1I P1:k er gp llIpin RH m eli p Stra.hlung 

dps Berylliu ms, die zum All sgangspunkt fiir die Entdeckung 
des Neutrons wurde. 1937 gelang ihm , ZU Sl1lllm pn mit seinem 
Assistenten IV. Gentn er, die Erzeugung künst lichcr Radio­
akt ivität dureh Gammastrahlen. 191,4 wurd c pr mit. dem Nobel­
preis ausgezeichnet. Bothe, einer dpr bekanntesten deutschen 
K emphysiker IInel Rtmhlenforscher. gehörte wm .Krpi s der 
stiind igenMi ta rbei tel' 11 nserer Zci tsph ri ft. 

Am 27. Dezcm her 19;'56 ist 
Herr Branddirek to r i. R. 
0 /1 0 L!, ck e nach kurzem 
Krankenh ausallfent ha lt. JI1 

Berlin-Hohengatow verstor­
ben. Mit 0 /1 0 L nt;k e ist cin e 
ei er markantpsten P ersönlich­
keiten d CR delltRchen Brand­
schll tzwescns und dps deut ­
Re heIl \\'crklllftRchlltzes von 
uns gcgangpn. .:\ ach mehr­
jähriger Tätigkpit a IR lngp­
nie\ll· wurd p () /I 0 L 'It(·k e. mit. 
d pr Durchführung der Auf­

gaben des F'Pll erschu tzes in :. lIen Siemens-" 'erken bet,m ut. 
Durch dipsp Aufgaben. die er IInter E insatz seiner Person mit 
der ihm eigenen Energ ic durphfü hrte, ergab rs Rich zwangs­
lä ufig . daß er I1 l1 ch außerh a lb seincs Iirmenmäßigcn Bereiches 
a ls GrRchä ftsführer der A- und Z- Stelle mi t weiten Kreisen d E.'s 
In - und Ausland es in Berührung ka m. Sowohl in spin er Eigen­
scha ft a ls Leiter des Brandschutzes d E.' r ]"irma SipmcnR als auch 
a ls Geschäftsfüh rer der A- lind Z-Ste lle hat sich 0/10 L!uk e 
zu Beginn des Aufkommens deR Luftschu tzgpda nkens in tenRi\­
fiir die Durchführung Rä mtlichr r vorbereitend en Luftschu tz­
ma ßllahmen eingeset zt. Durch di rse Arbpit.en wurd (' pr wpit 
über die Grpnzen seiner " ·erke hinaus beka llnt , und die von 
ihm a.ufgezogene \\'erkluftschu tzorganisation wurd e a llgemE.' in 
a ls vorbi ldlich anerkannt .. In v ielen Veröffent lidlllllgen und 
Vort rägcn Imt Cl· sich für di e Durehfii hrung d es Luftschu tzps 
eingcsetzt. Sein en umfangreichen Vorarbeite Il ist es zu ver­
dankell. daß die seinem Schutz a nvertrauten Werke in den 
schweren .Jahren dE.'s Luftkrieges den hör hstmögli c- hpn Sr-hutz 
gefund en haben. 

Xach dem Zusammenbru ch wa r 0 /1 0 Lu ck e einer der erstE.'n , 
die sich für einen Zusamm enschluß der maßgebenden Kräfte 
im delltschen Bmndschu tzwcsen eingesetzt habpn. N icht w ­

letzt seinpm tatkräftigen \Yirkpn ist es zu verda nken, da ß die 
Vereinigung zur Förderung des deutschen Bl'I1ndschu tzes ge­
gründet werd en konn te. Diese Vereinigung konnte stets a uf 
seine tätige Mithi lfe zurückgreifen. Durch die Verl eihung der 
E hrcnmitg liedschaft wurd e seine richtunggebend e Mitarbeit 
in dieser Vereinigung gcwürdigt. Darüber hinaus wurd c 0 /1 0 
L 'lt cke für sein tatkräftiges E in t reten für die Förderung des 
deutschen Brandschutzwespns mi t drm B und eRyerrl ipnstkrPll z 
ausgezeich net. 

" ·er Otto L 'lt c k e kannte, mußte ihn schätzen li nd \'(·rehren. 
Er wa r ein Mann. der sich fiir dic freiwillig übernommenen Auf­
gaben in vollpm U mfang einset zte und der sein e Arbpiten bis 
bu chstäblich zum letzten Atemzug durchführte. Spine IImfa.ng­
reichen Erfahrungen hat er in uneigennützigpr \ ,\'t'ise zum a ll ­
gemeinen N utzen des von ihm so geliebten Berufes weiter­
gegeben. Wir haben mit Otlo L uc k e einen Mann verlorpn. der 
der nachfolgend en Genemtion Rtets fLi s Vorbi ld vor Augen 
stnhpll R:J ll te. - 1'1. 
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Von größcrcn .:insätzcn 

D ie großen Unwetterka tastrojJhen, von d enen im ::;omm er 
1956 fast d ie gesamte Bundesrepublik heimgesucht wurd e, 
hatten ihren Schwerpunkt in N iedersachsen und dort ins­
besondere am Zusamm enfluß von All er und Leine bei Schwarm­
stedt, am E influß der Aller in die Weser bei Verd en sowie bei 
Hoya an der 'Weser und Achi m bei Bremen. Gemeinsam mit 
Bevölkerung, F euerwehren , Bereitschaftspolizei, Bundesgrenz­
schu tz und a lliierten Truppen kamen auch d ie THW-Helfer 
zum E insa tz, um Tausende Morgen von Getreideland vor der 
Verwüstung zu schützen. Sie wurden von H elfern aus den 
Landesverbänd en Bremen, H amburg und Sehleswig-Holstein 
unterstützt, d ie mit ihren Gerätekraftwagen zusammen mit 
ihren Kamerad en aus Niedersachsen fi eberilaft a rbeiteten, um 
die F luten einzudämmen . d ie Bewohner und ihre Habe in 
Sicherh eit zu bringen und das Vieh von den Weid en zu bergen. 
Spezialboote, schnell gezim merte li'ähren , Notstege, Zehn­
tausende von Sandsäcken wurd en eingesetz t, um Dammbrucll­
stellen zu verstopfen und unterspülte Bahndämme zu sichem . 
Mit Kreiselp1lmpen wurde das a ufgelaufene vVasser abgesaugt. 
Bei J einsen im Kreis Springe wurd e die größte Trinkwasser­
leitung Norddeutschlands in fi eberhafter 'Ütg- und Nachtarbeit 
von den THW-Helfern fre igepumpt, dami t die Bruchstell e frei­
gelegt un d rcparicr t werd en konn te. 

In d iescr Zeit waren rund lloo H clfer a us 27 Ortsvcrbändell 
mehr als 55000 Arbeitsstund cn a llein in Niedersachsen im 
Einsat". Au ch in Nord rh ein-vVestfalen , Nord h essen und Bayern 
mußten die THW-Helfer zur Katastrophenbekämpfung' mit 
,[en übrigen Hilfsorganisationen aufgcrufen werden. Insgesamt 
habcn in diescm regenreichcn Somm cr übcr 1400 TH\V-Helfer 
mehr a,ls 60000 Arbcitsstunrl en im Dienste der Allgcmeinheit 
gestand en. 

TH \ V unte r s tützt U n g arnhi lf e d e r ös t e rr e ic h i­
sc h e n H eg ie ru n g. I n der zweiten Hälfte des November erbat 
die Landesrcgierung Salzburg d ie Mitwirkung des THW bei der 
hesehleunigten H errich tu ng von U nterkünften für die aus 
Ungarn ein treffend en F lü chtlinge. Im Einvernehm cn mi t dell1 
Auswärtigen Amt und der österreich ischen Hegierung ver­
abredcte dcr D ircktor des THW auf \Veisung des Bundes­
ministers des Innern d ie D urchführung der notwendigen 
Maßnahm cn. 

In der Nühe Salzburgs sollt e ein K.asernenkompl cx, der aus 
der US-Besatzllllgszeit stammt!'. a ls Auffanglager hergerichtet 
werd en. 11129 Gebäud en waren die vorhandenen Lieht-, \ ,Vasser­
lind Abwasscrall lagen, die H eizeinricht ungen sowie die Küchen 
und Speiseanlagcn für Massenverpflegung zu überholcn und zu 
installieren. 

Als Sofortma ßna,hm e wurd ell THW-Hclfer a us fünf an der 
deutsch-österreich ischen Grcnze gelegenen Ortsverbänden ent­
sandt. Bald wmd en sie durch weitere Spezialisten für \~Tasser­
versorgung lind H eiwngsan1agen au s zwei benachbarten 
Landesverbändt"n verstä rkt. THW-Kombis und Gerätekraft­
wager~ füh rten die erford erli chen \V'erkzeuge und Geräte mit. 
Ihre Überführun g nach Österrcich machte dank dem weit­
gchenden Entgegenkomm en der österreichischen Behörden 
kcincrlei Schwi erigkeiten. 

Am 24 . November 1956 bega.nll der E insatz. Schon 48 Stun­
den später wurde da s erste Gebäude betriebsfcrtig übergebcn. 
Ende November meldete die E insatzleitung, daß in sämtlicheIl 
Gebäud en die elclürischen Anlagen voll , die ' Vasser - und H eiz­
anlagen Z\Ir Hälfte im Betrieb waren, der Ausbau unbrauch­
harer H cizkesscl abgeschlossen und neue K essel in der Montage 
wären. Mitte Dezember waren d ie Arbeiten planmä ßig becnd et. 

Im ganzen waren THW ·Helfer aus d reizehn Ortsverbänd en 
und drei La nd esverbänd en etwa 18 :300 Stunden im E insatz. 
Behörd cn, Presse und Hun dfullk in Österreich haben in di eser 
Zeit .,dell vorbi ld lichen E insatz des deutschen Technischcn 
Hilfswerks" in a nerkelllH'nd en \ \Tort,en erwähn t. .,B is zu 
16 Stunden schufteten die H elfer des Tcchni schen H ilfswcrks 
oft täglich", schrieben die ,.Salzburger Nachrichten", und da.s 
" Demokratische Volksb latt" , Salzb urg, meinte: " Die Leistnng 
... ist .ein D ienst , mi t dem nicht nur den F lü cht li ngen, sond ern 
auch Österreich geholfen ist. " 

Nach d!'m Absturz e in es a m erik a n isc h e n Dü se n · 
j ägers a uf das Gebäud e der französischen K ommanda ntur in 

Ka iserslautern wurde der dortige THvV-Ortsverband zu Ber­
gungs- und Löscharbeiten vom Bürgermeister alarmier t . Da 
unter den Gebäud etrümm ern Verschüttete vermutet wurden, 
wurd e sofort mit der Trümmerbeseitigung begonnen . Die 
Arbeiten wurd en erschwert" weil der Diisenjäger Bord munition 
mi t sich füh rte. 

E in gebäudekundiger THW-Gruppenführer brachte das 
amerika,nische Entschärfungskommando, unter Wasserschutz 
und mi t Sauerstoffma sken aus[(erüstet, an di e noch brennend e 
Maschine, während weitere THW-Helfer Gänge und Treppen 
von Trümmern frei machten und fü r einen zügigen Ablauf des 
von der F euerwehr eingespri tzten Wassers sorgten. 

Bei d iesem trotz aller Gefahren gli mpflich verlaufenen E in­
satz war die Zusamm enarbeit zwischen F euerwehr, DHK, ASB, 
Polizei, französischen und amerikanischen Einheiten mit dem 
TH' V hervorragend . 

Der Bürgerm eister von Ka iserslautern schrieb: .,Bei der 
Anordnung des Alarm s habe ich gewußt, daß die Führungs­
kräfte und d ie still en und schlichten H elfer mich nicht ent­
täuschen würd en." 

Mitte .Tanuar 1957 ri efen das Land esbauamt Schleswig und 
das Straßenbauamt Hend sburg den OV Eckernförd e zu Hilfe, 
der an zwei Stell en mi t 38 THW-Helfern Übersc hwe m­
mun gssc h ä d e n beseit igte, die durch eine plötzlich ein­
getretene Sturmflu t entstanden waren . An ein er der Schaden­
steIl en konnten allein für eine halbe Million DM Werte vor der 
Vprnicht un.[( bewahrt werden. 

Die Zusamm enarbeit mi t dem Einsa.tzkommando der Marin e­
einheit E ckernförd e funktionierte ausgezeichnet. 

Schwieri::c SI.rcngarbcit.c lI 
H elfer des THW-Ortsverband es H a mburg-Altona führten 

für die Deutsche Bundesbahn eine E rschütterungssprengung 
zur Auflockerung des Mauerwerks an einem 13 m hohen 'Wasser­
t nrmstumpf durch . Die Aufgabe stand unter erschwerten Be­
dingungen , weil vier Meter vom l Vasserturm das einzige F ern­
gleis von H a mburg nach Altona vorbeiführt, die Zehnminuten­
fahrzeit der Fernzüge ni cht unterbroch en werd en durfte und 
d ie in nächster Nachbarschaft des Sprengobjektes stehend en 
Werkstattgebäude und Lokomotivschuppen der DBB nicht 
(lurch Spli tterflu g beschädigt werd en soll ten. 

Durch Anbringu ng von 153 Sprenglad llJ1[(en , ebenso vielen 
Bohrlöchern und mit Sprengserien bis zu :l8 Schuß konnte die 
gestell te Aufgabe an vier verschiedenen Tagen in enger Zu­
sammenarbeit zwischen TH\V, Bundesbahn und Bundesbahn­
polizei, di e für Absperl'11ng sorgte, erfolgreich gelöst wcrd cn. 

'1' 11 W hilft Ucsat,zlIngsvcrdrän gtcn 
U m dcn Bezl.lg von n en ein [(eriehteten Ersatzwohnu nl:!en für 

Besatzllngsverdrängte zu beschleunigen, haben THvV-Helfer 
des OV Passau , gcmeinsam mit amerikanischen Pioniereinheiten, 
\Ve[(ebauarbeiten zur Verl egun[( eines Munitionsbnnkers durch ­
geführt,. H ierbei ka men Spezialgerät.e des THW, der Stadt 
Passau lind ei er US-Einheiten zum Ei nsatz. - D er amerika­
nische Kommandant sprach bei ein er Besiehtigun[( dem OV 
Passall seinen hesonderen Dank für di e geleistete H ilfe' a.ns. 

TII W hilft 'I'jere ll 

Dcr OV Goslar, d er in deli t ief verschneiten Bergen uml 
Schluchten schon im letzten J ahr provisorische Futterplä.tze 
für das \Vild des H arzes an[(elegt hatte. hat sich auch im laufen­
d en \Vinter in den D ienst der Tierli ebe gestellt. Trotz Ncbel und 
He[(en sind d ie THW-Helfer an den Sonntagen in di e Berge 
gekl ettert, haben Stämme gefällt. entastet und zu F utterranfen 
hergeri chtet, die an den vVi ldwechscln a ufgestell t lind mi t Fut­
ter a. ufgefüll t wurd en. 

TIIW hilft ,\D1(; 

Im lctzten Som mcr ha t da.s THW dcm ADAC in zlLhlrcichen 
F äll en wertvolle technische H ilfeleistung bci sportli chen Vcr­
anstalt ungen geben könn en. In Ba?ern war d ie Mitwirkung bc­
sonders rege. D ie OV E rla,n[(en , Fürth, R,oth / ~ürnberg und 
Schwabach habcn bei dcm Vierten Dcutschen Motor-Croß-Mei­
stersehaftslanf eine Zuscha uertr ib üne für 2000 P ersonen errich­
tet, Licht- und Lautsprecherl citnngcn verlegt, Schranken an den 
E in fa.hrtsstra ßcn aufl:!estellt und die Scitenabsperrung an der 
2800 m Ian[(en Hcnnstrecke durchgeführt. Zehn F eldfernsprech­
stellcn län[(s der Hennstrecke wurden a ngelegt, K assenhäus­
chen erri chtet. \Vegweiser und Transparente aufgestell t und die 
\\'asservcrsorgung siehergest.ell t . 
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TH\\' ·H elfer zieh r n d ie K a rre a us d em Dreek 

Vun diesen OV wa ren I2J THW· Helfer mi t :!:lHH Arueits· 
s tund en im E ins<,!,tz . 

In Alzena uj Ufr. ha ben JH H elfer a.us d en OV Aschaffenuurg . 
Mil tenberg lind K a hl·Dett illgen ä hnliche Aufgaben durch­
geführ t und a ußerd em di e durch mehrtäg ige Regrnfä ll e völlig 
mOJ'itstig gewordenen Fahrwege wied er befa hrba r gemacht. 

,Im Raum Garmisch-Partenkirehcll ha ben d cr dort. ige OV 
und H elfcr a us \reilheilll hci einer ADAC-D rci-Tage-Fahrt 
Zelte und Ab na hm ebühnen fiir ~Iotorräd er r lTichtet. Knüppel­
dä mm e ulld~'urten dureh \rildbäehe gebau t, Leitullgsnlltste ll 
a.u fgestell t und Strecken ma rkieru ngen a ngehJ'itch t. Seh iebe­
komma.ndos ha lfen den im unwegsamen Grlä lld e steekellgeblie­
uenen F a hrzeugen . 

Br i d er XXXr. In ternationa len ~eeh s-Tage-]<'ahrt,d eti ADA( ', 
di e un ter starker Beteiligun,g des In- und Ausla nd es im H erbst 
19;;6 stattfand. haben wieder H elfer d es OV Garmisch-P a rt en ­
kirchen Behelfsbrü cken . Auffahrt mmpen und Abna hme­
bühnen errichtet , d reizehn amerikan ische Zelte a m Fuß d er 
weltberühm ten Oly mpiascha nze gebau t , ein e Parkpla tz­
beleucht ung erste ll t und zah lreiche Streckeninsta.nd setzungs-
1Ind Kurvensicherungsarbeiten durchgeführt,. 20 H elfer d es 
THW waren hi erbei :H 80 f:i tunden im E in satz. 

'1'11 \\' - KIIllI slrol,hcnllusschuß \'on Sd.lcs\\'il(-lInlslf·ill 
Das Inn enministerium von Schl eswig- H olstein hat in seinen 

.. I{,icht linien für die Abwehr VO ll K atastroph en" (Amtsblatt 
für f:iehl eswig-H olstein vom 1. D ezember 1\l(6) das THW in 
d en K a tastroplwnpla n eingeba ut . Daraufh in ha br n di e Leit er 
von K omllllllla l verwa lt u ngen die ZlIständ igen Ortsbeau ftmgten 
d es THW a ufgeford ert, Vertreter für die kommuna len K a,k'1-
strophena usschüsse und E in satzstäbe zu benennen. 

,\ usstclhlll::f'n 
D as THW beteiligte sich in Gosla l' a,n d er Ausstellllng .. Heilll 

und F a mili e" . 
Es wurd en 32 neue H elfer geworben. 150 Interessenten zeil'h­

neten sich in da s a usgelegte Gästeb lI ch ein . 

TII \V in dcr Wochcnschau 
Die U fa- \Vochcnscha llen zeigen in d eli Filmtheatern d eti 

Bundesgebirts und VlTestberlins einr n in H a mburg von d er 
D eutscheIl Wochenscha ll GmbH a ufgenolllm enell Bildstreifen 
" Die SalI erstoffla nze, ein neua rtigps Gerät d es T echnischen 
Hilfswerks" . 

,\rbcHslul:uugc lI 
D ie Bundesansta lt für zivilen Luft schlI tz veransta,ltete 

Anfa ng Dezember l(l56 für 50 FühwngskriiJte d es THW eine 
1nforma tionstagung, a uf der a uch d er Direktor des THW über 
dessen Aufgaben im Bergungs- lind Insta,ndset.zungsdienst 
sprach . Fiil' Mä rz jg57 sind zwei weitere Arbeitstagungen VOI'­
gesehen . 

J'crsönlichcs 
Obera mtsl'ichter Anion 1'Iw,nner, seit 1054 Ortsbeauftragter 

fül' Freising, ist a m 24. November J056 unerwa rtet verschieden. 
Mit ihm verlier t das THW eine von Idealismu s und tech ­
nischem K önnen beseelte Fühnlllgskl'a ft, die es versta nd en 

hat, d eli OV Freising durch H alt ung lind L eistung ill d er 
Öffentlichkeit beka nnt zu marhen. 

D e r D ir r k to r d es TH\\' h at u este llt : 
H erl'll Baurat A 'lbOliSI Gr': /II/11. Dozent a n '/('1' ~t:aattiball selllri e 

IdsteinjH essen. zu m OB für Id stein. 
H errn Ingenieur Advlf Jh liyprspn ZUIll OB für Friedhergj 

H essen. 
H erm HI'rmann Gebhardl ZUIll OB fiir Uro ß- GenLu. 
H erl'll Kreisbaulll eister lI"i/lle/m Wagn er ZIIm kOlllm . OB 

fiir Mellriehstadt. 
Herrn Fl tadtrat HelU'lliki Kern Will konIIn . OB für Augsullrg. 
Herrll Ba uingenieur lI'i/helm /lei/mOl/li Z IIIll kOIllIll . 013 

fiir Bavrr uth. 
Herr:n Ba uingenielll' HP/'bert Anwld Will OB für ~o ll th ofl' n j 

Allgä u. 

Veranstaltungen 
:1. ,\I!rusulkuul:rf'ß iu nud .,il'l,sl,rin::l'j Wf·sH. 11111 1Ii. und 1 i . 
. \ Itril 19Ei7 

Unter Leitung von Pro f. DI'. Ur. S chnlemnnn , Bonn, find e!. 
a,nl 16. und 17. Apr il J057 d er:!. Aero .. o lkongreß d es D eutschen 
KlII'atoriulll s fü r Aerosolforschllng statt, d er d en Titel trägt: 
..S eue El'g!'bnisse d er Aerosolforschung yon ] 9:;5 bis lU57" . 
Uer erste Tag i .. t der ?lIed izinischen C l'llnd lagen[orsehung zur 
1<' lIl1diertlng d er Aerosola nwendung in Th era pi e lind Diagnostik 
gewidm et. d er zweite Tag den Forsehungsergebnissl'n a uf delll 
Gebiet d er Luft hygiell c ( I ) und d er Hed elltllng d er Ar roso le in 
P rax is lind Lufthyg ie ll r (2). 

D er Pllnk t 1 d es zweite n Konweßtages g lied ert s il'il in Iol ­
gl'nd e Hpm: ia lgrbiete : a) Meßt echni sche .Erfassung d er Luft­
beill.l engungen (\\ 'eiterent wi eklllng d er ~ taubmeßgerä t e . Er­
fa hrungen mi t Memb ranf iltern hei der Arrosollll PHs ullg , neue 
Gerä te zln' Messllng d er Ha dioa,ktivi tät d ('r LlIft , Bedelltung 
d er Aerosole bri d er Ermittlung ph ,l'ti iolog isl'her Heizschwl' II ell ­
werte für gasförmige Luftvel'llnreinigungell , Erfassung VO ll 
Jlüssigen votent iellen und ak t uellen Aerosolen in freien ulld in 
Gewerhebetrieben. die :\1.e thod en zum Xac hll'e is \'on Luft ­
keim en); b) neu este Ergebnisse Ill r teorologiseher Großraum ­
Aerosolforschung (ZlI samm enh ä nge zwisehell d em a tmo­
sph ärischen Aerosol und d er Eiskeilll bildung in \\·olkell . di e 
kehwa nkung'sbreite d er natü rli chen Hadioa ktiv ität d es Aero­
Ho ls a ls Basisuntersuchun g fiir di r nton1te('hlliscllfl Luft ­
verseuehulIg) . 

Punkt 2 d es zl\'e itcn K ongreßtages \\'ird s ieh mi t fo lgend en 
Th emen befassen : a ) \rege d er Lufth,vgiene (pra.kti sche Ergeb­
nisse der Haum luftentkeilllung Illi t, Aerosolen , Aerosolwirkung 
von Luftd esinfi zicntien in d er Klinik , Aerosoldosen für luft­
h,l'g ieni sehe Z\\'eeke, Luftbefeucht ung zur Sta ub- und K eim ­
vermind erung); b) Möglichkeiten der Bekä mpfung von Staub ­
und Aerosolsehäd igungen (Bergbau, Verkehr, Atomtechnik : 
lIell e ~trahlensehu tzmi tte l per inha la tionem , A e r oso le illl 
LII f ts e h u t z). 

Wä hrend d es K ongresses find et in d er \\ 'a,ndelh a lle des 
K ongreßba ues ein e Ausstellung von merli zinisehen Inh a laten. 
Uru ekzerst,äu bungspräpa ra tl'n , )[eßgerä ten und neuer Litera­
t ur sta tt. 

Firmen , d ie d en \Vunsch ha ben , a lIlä ßlich d es K ong resses 
a ll szuste ll en , werd en gebeten, sich lInmiftr lba r mit, d em Beauf­
tragten d er ört li chen :Kongreßorganisftt ioll. H errn Dr. Nücke/. 
Bad Lipp .. pringejWestf.. Arminiu spa rk :J 0., T r iefon 64!). in 
Verbindung zu se tzen. 

Die U niversität, K ölll veransta lt ete VOIll ~2. b is 25 . . Ja nua r 
pi ne U niversitätswoehe. d ie IInter d em :Motto: . ,Am Morgen 
d es Atomzeita lters" stand . R eferenten wa ren u . a.: Prof. 
8tmsslllann, Prof. Gnarrl'in-i und Prof. '1'hielicke. 

Das Techni sehe Vorlesungswese n d er Freien und H a nse­
stadt H a lllburg vera nsta ltete illl " ' int ersemester 1956j57 eine 
Vort.ragsreih e I-on e twa a cht \ 'o rl esungen über das Th ema 
Atomtrt' hnik . 

Vom 1. bis 5. Juli 1057 filld et ill Lind a u (Bod ensee) a ls 
'Medi zin ert reffen die i. Tagung d er Kobelpreist räger statt . Mit 
U nterstützung d er d eutschen und d er a lls lä ndischen Industri e 
soll d azu eine möglichst große An zah I von Dozenten und 
Assistenten in - und auslä ndischer U ni versitätskliniken ein ­
gelad (, 11 werd en . um ihnen Gelegenh eit ZII persönli r hel11 K on­
ta k t mit führend en F orsehel'll zu geben . 



Zivil er Luftschu tz Mitt eilungen des BDI / Schrifttum 

Mitteilungen des Bundesverbandes der 
Deutsdlen Industrie, betr.: Industrie-Luftsrnutz1

) 

liosll\ll fiir den Intillslric- l,uUsc hllh: 
Das Kosten- und Finanzierungsprogram m für den Industrie­

Luftschutz ist in den letz ten Wochen wiederh olt Gegenstand 
von Be s pr ec hun ge n in d e n Mini s ter i e n gewesen. Dabei 
wurd e immer wi eder der Standpu nkt vertreten, daß d ieser 
Frage d ie erford erliche ß edeutung zugemessen, und sie vor 
Erlaß eines Luftschutzgesetzes geklä r t werd en müsse. Da 
die 7.ustä ndigen Bundesdienststell en bei den Besprechungen 
erklärten. da ß sie a n den Bcschluß des Bundcskab inetts ge­
bundcn scien, und jetzt fli e Entscheidung bei der Legislative 
liege, wurden zu dem Prob lem der K osten- und F inanzierungs­
fragc noch eine Heih e von Bundestagsa bgeordneten ange­
sprochen. Die Industrie wird di e Möglichkeit ha ben. ihre An­
sprüche im Bundestagsausschuß für inncre Angelegcnh eiten, 
in dem zur Zeit das eesetz behanrlelt wird , vorzubringen. 

lilltllsirollhellsc:hlliz in IncJlIslricbelri cbc'lI 
Die Zuspitzung der weltpolitischen Lage a m Ende des ver­

gangenell .Jahres gab Vemnlassung, Überl egungen anzus~ell en, 
wie der Schutz und die Vprsorgung der Zi \' il bevölkerung m der 

') Y .. ,-iiffc IlLIie hl illl \lill (' iI\lll gs hl a ll d es .,Un l ··. '.2. Feh,-. 1 \);')7. 

Bundesrepubl ik und da mit auch der Betriebsbelegschaft en in 
äußerst gespa nnten Lagen mit ihren möglichen Folgen Rech­
nung zu tmgen wä re. In el en Ländern besteh t bereits ein öffent­
li cher K atastrophenschutz, und es ist beabsicht igt, ihn auch 
a uf d ie Betri ebe d er gewerbli chen " -irtschaft zu erweitern . Der 
BDI steht einer solchen Absicht nicht a.bl ehnend gegenüber, 
vertri tt den Standpunkt, daß es sich bei der Gnmdsätzlichkeit 
ei er Frage um eine Angelegenheit handelt , die in bezug auf d ie 
Betriebe in der gesamten Wirtschaft des Bundesgebietes 
durchgeführt und demgemäß m it den zuständigen Bundes­
instanzen und den übrigen Spitzenverbä nd en der gewerblichen 
Wirtschaft beraten werd en muß. Die erfol'd erliehen Au s ­
s pra c h c n mit dem Bundesministerium des Innern und dem 
Bundesministerium für Wirtschaft haben bereits stattgefund en, 
die weiteren Schritte zur Verh and lung mit den Spitzenverbän­
den der gewerhliehen \\' irtschaft sind in d ie \rege geleitet. 

1.IIHsclrlllzllrbcHsgc meinsc bllft der gewerblichl'lI UirlschllU 
Die bisherige ZlIsammenarbeit d er Spitzenverbände der 

gewerblichen Wirtschaft mi t dem BDI in Fragen des Industrie­
Luftschutzes führte zu der grund sätzlichen Überei nstimmung, 
daß die bisherige Zusamm enarbeit durch Schaffun g einer 
"Luft sc hutz -Arb e i tsge m e in sc h a ft d e r ge w erb li c h en 
Wirts c h a ft" vertieft und gefestigt werd en soll. Die Konst i­
tuierung di eser Arbeitsgemei nschaft steht bevor. 
(Abteilung Industrie-Luftschutz) 

5 eHR I FTTV M 
"Sl rulcgie der zivileIl ll'rlc'icJigll ll:r ' (~tudi e zu e iner bren­
nend en Zcitfmge) . Von E. H a mpe. Präsid ent der Bundes­
a nsta lt für 7.ivi lpn Luftschu tz a. D. , ehemals Gener'al der 
Technischen Truppen im OKH. 106 SeiteIl. R.. EiRPIl­
schmidt. Vprlag. Frankfurt n. ~1. 1!l:j6 

Der erste Präsid en t der Bundcsanstalt für zivi len Luftschutz, 
l!.'rich Hampe, der während d es letzten " 'eltkrieges General 
der Technischen Truppen war. ha t eine Schrift unter el em Titel 
"Strategie der zivil en Vprteidigung" hprauRgebraeht. Ein vi pl­
sagender Titel, etwas Neues, bisher nicht Dagewesenes. geboren 
aus einer Fü lle \To n Erfahrungen , di e der All tor vor und wäh­
rend des letzten Krieges in den verschi edensten Dienststellu n­
gen sammeln konnte lind die ihm einen ti (' fen Einblick in a lle 
Dinge verm ittelten, d ie mit dem Schlitz der Zivilbevölkerung 
etwas zu tun ha tten. Er sah das Keben- und Durcheinand er 
von mi litärischen, zivi len lind Parteidienstste llen, erlebte a lle 
Rich daraus ergebenden Reibungen und konnte nur a llzugut die 
daraus entst ehenden H emmungen, Unterlassungen und F ehler 
miterl eben. Hall1 1Je sagte mir, a ls i('h mit. ihm übel' sein Buch 
sprach: 

.,Erfahrungen verpflichten. Sie verpf lichten , alles das w 
sagen , was für elen l'ieua ufba u eines zivilen BevölkerungR­
schu tze wicht ig sein kann. " 'ir wissen 11 11e, daß einp 
Gesamt konzeption dafür noch nirgend s gegeben word en ist. 
I ch habe versucht, das Problem cinm a l dllfehzud ellken , 
und zwar a ls Verteidigllngsprob lem, das es doch bei der 
heutigen Waffenentwicklung und dem unterschi edlosen 
Kriege, mit dem leider als H,eali tät gerechnet werd en muß . 
Reinem Wesen naeh ist. Dalln ergibt sich eigentlich a lles 
" ' eitere , was in dem Büchlein steht, wie Straffheit der 
'Führung durch einen durchgehend en, den militär ischen 
~tell en a ngegli ederten FühJ'llngsappa rat, Einscha lt ung 
a ller zivilen SteUen, Mittel und Kräfte bei eiller sin nvollplI 
Vpra ntwortungsabgrenzullg und eine bewegliche Verteidi­
gllngsführung, insbesondere im Hinblick auf die Schwer­
punktsektoren des letzten Krieges. Einp solche Konzeptiou 
kann ll!1t ürlich ein einzelnes Ministerium von sich a lls nicht 
hera usbringen; die anderen wü rcIPn sofort da rüber her­
fall en. Also kann und müßte ein e Ro lch(' Konzept ion VOll 
a ußen gegeben werden. I ch hoff(' . daß mall mich a ll zu­
ständiger Stelle so ri chtig versteht IIl1d a llch hierill a ls 
,Nothelfer ' wertet. " 

H öchstes Verant\\'ortungsbewlIßtseill spricht a us seinen 
Worten. Er fühlt d ie Verpfli chtung in sich, an der großen 
humanitären Aufgab('. die Bevülkerun '! \ ' 0 1' den ihr aUR der 
Luft. drohpn:lell f; efahn'lI zu Rf' hüt ZC' II , ·lIlitZlla!'i l(· itclI. 

Einl eitend stellt Hampe die Frage ,,\\'arum zivile Verteidi ­
gung?" Er beantwortet sie mit dem lapidaren Satz: "Der 
totale Angriff ha t a ls K ehrseite die totale Verteid igung. Die 
total e Verteidigung umfaßt nicht nur di e militä rische, sondel'll 
in g leichem Maße die zivi le Verteidigung. Sie gehören zusam­
men und bilden ein Ganzes." 

Hampe führt da nn a us, daß der kämpfend en Front durch 
Schläge gegen das Hinterland das Rückgrat gebrochen werd en 
kann. Das ist d ie traurige F eststell ung . d ie sich au ~ der mod er­
nen \ra ffel1\\'irkung erg ibt . Die Sorge a ller Staa tsmiinner in dpr 
\Velt gil t der ba ngen Frage, wi e es in ein em zukünftigen Kriege 
a ngesichts der neuzeitlichen Vernicht ungswaffen der zivilplI 
Bevölkerung ergehen wird . 

In dem er ten Abschnitt, den C I' a ls " Dic Ausgangslage" 
bezeichn et, wird das Gesicht des ]\.riegf'. · der ZlIkunft skizziert. 
Der Verfasser kommt zu der Fe~tstellung, daß zur Zeit die 
Angriffswaffen der Verteidigllng stark überlegen sind, daß das 
l::lchwert la ng und scha rf , der Schild klein und IInzulängli ch 
sind. Nur all mählich holt d ie Luftverteid igu ng a llf, besonders . 
seitdem di e Raketel1\mffe in d en versch iedensten Forrn en auch 
für die takt ische Verteidigung zur Anwendung kommt. Sein er 
Auffassung nach luLt di e schwere Fla k ihre H.olle a usgespi elt. 
da sie weder die notwendige H öhe, noch di e erforderliche Schuß­
gescl l\dndigkeit erreicht , um den hoch- und schnellfliegendeIl 
heutigen Flugzeugen gefährli ch \I'erd en zu können. All ihn, 
Stell e ist das ferngel('nkte Ha ketengeschoß getreten. 

Hnm.1Je wirft dann di e Frage a uf : ,.Tst zivi le Verteidigung 
iiberhaupt möglich ?" und zitiert hierbei di e a usgezeichnete 
Denkschrift der eng lischen La.bour Pa.rtv, di e zu d er Schluß­
fo lg(' rung kommt. daß die H.egieru ng kein'e Mittel zur Sicherung 
ein es Schutzes der Zi\-ilbevölkerung schellen dü rfe. und daß sich 
a ll e hi erfiir a ufgewendeten Mittel letzten Endes bezahl t machen. 

Er behand elt dann die verschiedenpn Möglichkeiten kriege­
ri scher Ven\'icldungen und komm t Zll folgend er Dreiteilung: 

J. Eine künfti.l!e kriegerische Auseina ndersetzung wird nur 
mi t herkömm lichen \\'affen unter Au sscha lt ung drr ato­
maren Waffen gefiihrt . 

2. Bei der künft igen kriegerischen Auseinand erset.zung 
werd en außer den herkölTlm lichen \\'affen a uch ta.ktisehe 
]\.el'llwaffr n benutzt. 

:1. E s werd en bei kri egerischen Auseinandersetzungen sofort 
die verfügba.ren takt ischen und strategischen AtolTl- lind 
Wasserstoffbolnbenvorräte eingesetzt. 

Hctl1l.pe behand elt dann die besond (' rR du rch den Einsatz 
nm Atomwa ffen entstehende veränd erte Lage. Wenn das 
ganze Land im Augenblick der Eröffnung d er F eindselig­
keiten 1\.J'i ~gRs('h a llplatz wirr! , so hedentet da.: für eine Zivi l­
\-prtpidigun'~ . daß jpclpr eillzp!n(' lind jedpR a n:.; riffswürdige 
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heimatlichc Ziel genauso unmittelbar bec..l roht sind wie c..I er 
:::>oldat an der K a mpffront. Iiampe fo lgcrt c..I araus, daß ein 
zukünftiger Krieg nur bis zu seinem Beginn eine Fortführung 
der Politik mit and eren Mitteln ist. :r.'1it Beginn ist er ein Krieg 
Volk gegen Volk . Es bleibt nur c..Iie Vernicht ung oder völlige 
Unterwerfung des einen Volkes unter das lL nc..l ere. Eine Krieg­
führung mit beschränkten Zielen scheint einer Vergangenheit 
anzugehören. Dieser letzten Auffassung kann man in d ieser 
schroffen Form nicht zustimmen. Ha ben wir c..Ioch erst letzthin 
erlebt, daß kriegerische Verwicklungen, die nur mit herkömm­
lichen Waffen gefülu·t werden, dW'chaus möglich sind , z. B. 
der Suezkonflikt, wobei man a llerdings den Standpunkt ver­
treten könnte, daß es sich hierbei nur um eine "Polizciaktion" 
gehandelt habe. 

In einem zweiten Abschnitt geht dann Iiampe auf die Er­
fahrungen aus dem zweiten , ,yeltkrieg ein , in dem, besond ers 
am Schluß, die Leistungen des Luftschutzes überfordert wur­
den. Die immer größer werdend en Zerstörungen in den Städten, 
d ie das Ergebnis der ständig durehgefiülI·ten Terrorangriffe 
waren, machten es notwend ig, für die obdachlose Bevölkerung 
ganz besond ere, neuartige Schutz- u nd HiUsmaßna hmen ins 
Leben zu rufen. So entstand im J a lu'e 194:3 cin interministeriel­
ler Luftkriegsschädenausschuß unter Lcit ung des ehemaligen 
R eichsministers Goebbels, der a ll e HiUsmaßnahm en dcr zen ­
tralen Behörden für d ie Beseit igung der LuItkriegssehäden 
einschI. ciner zentralen SoforthiUc für d ie Bcvölkerung koordi­
nieren soll te. Es wurd en z. B. motorisierte Hilfszüge geschaffen, 
die fa lu'bare Küchen, Kleidung und Waren c..I es täglichen Be­
darfs enthielten. Zu AufräumllJ1gsarbeiten, besonders zur Be­
seit igung der Schuttmassen, wlll"d en Baggcrregimenter uml 
Baukolonnen aufgcstell t . 

Die Frage, ob die deutsche Kriegswü-tschaft, trotz c..I er sich 
wiederholend en und verstärkten Luftangriffe, ihre Produkt ion 
aufrechterhalten kOlmte, wird mit einem eind eutigen " J a" 
beantwortet. Teilweise gelang es sogar, sie zu steigern . Der 
Verfasser stützt sich dabei auf amt liches, exaktes Materia l. 
Dabei weist er auch auf die Gefahren hin, die entstehen, wenn 
die Verkehrsmittel , besonders das Bahnnetz, so zerstör t wer­
den, daß sie ihren Verpflichtungen nur noch in geringem Um ­
fang nachkommen können. E in wichtiger Hinweis, der uns 
zeigt, da ß d ie Aufrechterhaltung des Ei 'enbahn-, Sehiffahrt ­
nnd Straßenverkehrs entscheidend für das Durchha lteverm ögen 
auch in Zukunft sein wird . 

Aus a ll diesen Erfahrungen kommt dann Iiampe zu neuen 
Vorschlägen. 

Für d ie zukünftige Aufgabenbewältigung stell t er als Grund ­
satz auf: ,,',Ver leben bleiben wil l, muß sich rühren, und zwar 
dort, wo seine Kraft am besten verwertbar ist. " Seiner Auf­
fassung nach gliedern sich d ie zukünftigen Aufgaben der 
zivilen Verteidigung in den unmi ttelbaren Schutz der Zivil­
bevölk erung, die Aufrechterhaltung von Betrieben , soweit sie 
lebensnotwend ig sind und n icht unmittelbar an der Grenze 
liegen, d ie Sicherstellung des Verkehrs und eine Mind cstversor­
gung der Bevölkerung, die El'höhung einer Kriegsproduktion 
für Kriegsmateria l und zivi le Bedürfnisse in einem ausreichen­
den U mfange, die Bekämpfung, Begrenzung und vViederbele­
bung von Großschadensgebieten und die Lenkung und U nter­
bringung großer Menschenmassen im Zuge von F luchtbewe­
gungen und Räumungsaktionen. 

Zur Bewältigung dicser großen Au fgaben hält c..I er Vcrfasser 
die Mobilisierung a ller verfügbaren zivilen Kräfte und Mittel 
sowie Konzentrierung d ieser Kräfte auf d ie Hauptaufgaben für 
erforderlich. Seiner Auffassung nach kann die gesamte Luft­
schutztätigkeit mit irgendwelchen Hilfsmitteln im Wege des 
Friedenszusta ndes nicht gelöst werd en. Sie verlangt eine k lar 
vorbereitete Pla nung, Lenkung und zielsichere Durchführung. 

HamlJe macht dann konkrete Vorschlilge, wie d ie zivile Ver­
teidigung in den Rahmen der Gesamtverteid igung einzuglie­
dern ist: Bu nd eskanzler- Bundcsverteid igll ngsrat--Verteid i­
gungsministeriu m. H ier eine Dreiteilung, nä mlich mobi le Ver­
tc idigung, terri toria le Verteidigung und zivile Verteidigung; 
letztere unter dem Bundesminister dcs Innern. Der zivilen 
Verteidigung weist er die oben bereits sk izzicrtcn Aufgaben zu. 
Er hält die Schaffung eines Chefs der zivi len Verteidigung im 
Rahmen des Bundesministeriullls des Innern für nöt ig. Ihm 
soll eine Sond crstellung eingeräumt werd en , und zwar dcrart, 
da ß ihm für seine Tätigkeit und Verhandlungen mit a llen 
Stellen volle Handlungsfrcih eit zugesichert ist, was voraussetzt, 
daß ihm besondere Voll machten erteil t werd en, d ie es ih m er­
möglichen, im Nn,mcn des Min isters tä tig zu werden, ohne 
durch hiirokratische Vorschl'iftcn ping"(' lIgt, W sl· ill. Ei ll -

schrä nkend WÜ'd da nn allerdings hinzugefügt, da ß der Chef der 
zivi len Verteidigung den Minister über, seine P läne, Verha nd­
lungen und Ma ßnahmen unterricltten und sie mit dessen Auf­
fassung abstimmen muß. 

Ferner verl ll,ngt Hampe engste Zusamlll enarbeit m it dem 
Bundes verteidigungsminister, wobei nach seiner Ansicht ein 
unbedingtes Vertmu ensverhä lt ni ti die Voraussetzung für eine 
gedeihl iche Zus<l,lllmenarbeit ist . Hampe hiLl t daher d ie Aus­
wahl der Persönlichkeit für die wicht ige Stellu ng des Chefs der 
zi vilen Verteicligu ng für von a usschlaggebend er Bedeu t ung. Dem 
Chef der zivi len Verteidigung wi ll Hampe einen ehrena mtlichen 
Beirat zuteilen, in dem nicht Ilur bevollmächtigte Vertreter 
der betciligten Ministerien, sond ern a ll eh prominente P ersön­
lichkeiten der Kreise venreten sind, die a ls H auptträger der 
zivil en Verteidigung in Frage kommen. F ür die Durchführung 
der zentralen Arbeiten soll nun der Chef der zivilen Verteidi­
gung ein besonderes Amt mit der Bezeichnung " Amt für zivile 
Verteidigung" erha lten. Die K ont inuität der Arbeit soll da­
durch gewälu'leistet werden, daß der Chef dcl' zivil en Verteidi­
gung im Min isterium des Innern g leichzeit ig Leiter d ieses 
Amtes ist. Das Arm soll sich in d ie Abteilungen für zivilen 
Bevölkerungsschutz, für P lanung und Lenkung des Potentia ls 
und für den operativen Einsatz g liedel'l1 . Zur Unterstützu ng 
des Leiters wird ein Chef des Stabes für erford erlich gehalten . 
In Paralleli tät mit den " 'clu'bereichen der Bundeswehr ist das 
ganze Gebiet der Bundesrepublik in Zivil vcrteidigungsbereiche 
a ufzug liedern. Sie werd en von einem Beauftragten der Ziv il­
verteidigung gelcitet, der seinen Sitz 30m glciehen Ort wi e der 
WehrbereichsbeauItragte hat, um hierdurch die Homogenität 
der Verteidigung in Vorbereitllng und im El'I1stfa lle s icher­
zustellen. 

}jampe hält die Schaffung von zwei H ilfsorganen für die 
:l ivil e Verteidigung für unerlä ßlich : die Zivilverteidigungs­
akademie und d ie Prüf- und Versuchsanstalt fÜT d ie zivilc 
Verteidigung. Da nach soll sich die zivile Verteidigung folgen­
derma ßen g liedern: An dcr Spitze steht c..I er Chef der zivi len 
Verteid igung. Ihm ist ein BeiJ'a t beigegeben. Unter dem Chef 
steht das Bundesamt für ziv ile Verteidigung, das er selbst 
leitet. Dem Bundesamt für zi\rile Verteidigung nachgeordnet 
sind d ie genan nte Zivi lverte id igungsakad elllie und die Prüf­
und Versuehsantstalt für d ie ziv ile Verte idigung. U nter dem 
Bundesamt fungieren d ie Bereichsbeauftragten mit iureLl F üh­
rungsstäben. Als Aufgabe für die Zivi lverteid igu ngsakad cmie 
weist }jampe ihr die einheit liche Ausbildung in einer a llgemei­
nen taktischen und fachlichen Unterweisung zu . Bei den Lehr­
gängen soll d ie enge Verbindu ng zwischen militä rischer und 
zivil er Verteidigung besonders gepflegt werden . D ie Prüf- und 
Versuchsansalt für die zivile Verteidigung ist als eine t ech­
nisch-wissenschaft liche E im ichtung gedacht, di e a lle Gerä te 
a uf ihre Eignung und die Verwendung im Luftschu tz unter­
suchen soll. 

Es wird a lso VOll Hampe eine Organisation vorgeschlagen, 
d ie der Organisationsform der Bund eswehr mi t ihren U nter­
g liederungen in n ichts nachsteht. 

In einem weiteren Abschni tt befaßt sich dalm Iiampe mit 
den verschiedenen Möglichkeiten des Schutzes der Zivilbevölke­
rung und geht da bei auch auf F lüeht lingsbe\\'egung und eine 
organisierte E\Takuierung ein. Er behandelt den Luftschutz­
warndienst in Verbindung mi t dem Radarsystem, das für die 
ak t ive Abwehr a ufgebaut wird. EI' setzt sich weiterhin mit den 
vorbeugenden Maßnahmen, wie städtebauliche P lanung, 
Schu tzräum e, E inzelschutz du rch Sch utzkJ eidung und Schutz­
geräte auseina nd er . Schließlich geht er auf die Maßnahmen ein, 
dio d ie Industrie für alle ihre Betriebe d urchzuführen hat. 
Da bei stell t er sich bewußt in den Gegensatz zu den amtlichen 
R ichtlinien für den Schutzbau, und zwar in dcr H insicht , daß 
er den E inh eitsschu tzraum propagiert, wä hrend der Bundes­
minister fiir den Wohnungsbau nach seinen Richtlinien eine 
Dreitei lung je nach Gefährdungsgrad vorgenolllmen hat. Den 
Einzelschutz hä lt er nur für P ersonen für notwendig, d ie sich 
nicht im ko llektiven Sehutzraulll befind en , sond ern auch außer­
ha lb der Schutzräume im Gefahrenfa lle tätig sein müssen . Auch 
hier sind zahlreiche Sachverständ ige a ndcrer Auffassung uml 
ha lten die Ausrüstu ng der gesamten Bevölkerung mit Schutz­
maske, möglichst auch mit SehutzkJeidung, für erford erlich, 
um gegen d ie radioakt iven N iederschläge, d ie sieh auch auf das 
c..Iünnbesicdelte Land erstrecken könllen , :::>chu tz zu bieten. 

Der Verfasser behand elt dann d ie H ilfcleistu ng, angefangen 
mit der Selbsthilfe in jedem Haus, ferner den E insatz von 
H ilfsorganisationen, wie F euerwehr, llotcs Kreuz. THW, den 
Eillsatz der ~ach barhilfe uml di e Organitiatioll von üuerört lieh 
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bcrcit gcha ltencn R eservceinh cit cn. E ine Vorratsha ltung von 
Gegenständ en und AusstaUungrn , di e den völlig von jeder 
Ha be entbl ößten Obdachlosen sofort zugeteil t werd en müssen, 
ebenso das Halten eincrVorratsrcserve a n ä rz t lichen M.ed ika. 
menten, B lu tkonserven usw. hä lt CI' für erford crlich , eine Ma ß­
na hme. die in a nd eren Länd ern , wi e z. ß. Schweden und 
::;ehweiz, bercits sO \Vt' it durchgefiihr t ist, daß die Schweizer 
R egierung die Bcvölkerung a ufgeford ert hat , ~on sich aus 
schon jetzt ein e cinwöchige ]~eserve a n unverd erbllcht' n Lebt'ns­
mi tteln im Hause zu lagern . 

IfnmlJe bcha nd clt da nn di e Abgrenzung der Vera nt wOI·tunFs­
bereiche und stock t diese Vera nt wort ung von der Sclbsthllfe 
über d ie Gemeinde, di e La.nd csbehörd en, bis zu den Bundes­
dienstste llen. d ie operative R escrven zum E insatz in Groß­
schad ensgebiete bcrcitstcllcn sollen, a uf. 

E in Abschni tt , .Pla nllng und Lcnkung des Potentia ls" stell t 
einen neua rtigen Geda nken da r, wonach in engster Verbindung 
mi t den Bediirfnissen der B und eswehr systematisch a lles da s 
schon im F rieden vorbereitet werd en so ll. was im Ernstfall , 
a us den großen R eserven der Vo lkswirtschaft insgesamt ge­
sehen . erfaßt werdC'n muß, da mit sie a uch für die Bedürfnisse 
d er ziv il en Verteidigung genutzt werden kÖlUlCn. Eine 
Rüst un r'swiJtschaft wie unter den Nazis wird a usdrückli ch a b­
gelehnt Auf diesem wirtschaftli chen Gebiet ist die Verflech­
t ung zwischen der mili tärischen und der ziv il en Verte id igung 
bt'sond ers eng, und es ist frag lich. ob hi erzu zwei Instanzen 
nebeneinand er tät ig sein müssen. Es erschein t einfacher und 
billiger, wenn sich innerha lb des R egieru ngsapparates nur eine 
Ste lle mi t d ieser ha uptsächlich statist ischcn P la nungsarbeit be­
fa ßt. 

Auf die Bcdeutung d er Aufrechterha lt ung des Verkehrs und 
der E nergi eversorgun fT wird besond ers hingewiesen. Raum ­
pla nung, Bevorratun / Baulenkung bei Beg inn ein es Krieges 
werd en in bcsond eren Abschni tten beha nd elt, wobm nach Auf­
fassung von Ifampe die ]3auwirtschaft so organisiert werd en 
muß. daß ein e Gruppe auch im Kriege ein e bcschränkt weite r­
laufend e Ba utät igkeit ausübt, eine zweite für Großba ua ufträge 
im R ahm en der zivilen Verteidigung eingesetzt werd en soll und 
eine dritte für Sofortn,ufgaben a ls bcwegliche Räum- und 
Schnellbaugruppe vorzusehen ist. 

In einem Absehnitt .,Der operative E insatz" werden in ganz 
großem Ra hmen Gedanken für den E insatz der v ielseitil;(en 
Formationen gegeben , wobei die technischen und spezIal­
technisehen Formationen in ihren Aufgaben gekennzeiehnet , 
die Bauverbänd e besond ers mit R äum - und Schnellbaua uf­
gaben bedacht werd en. In seiner Schlußbetrachtung gibt der 
Verfasser selbst zu, da ß er nicht mit seinen Vorschlägen den 
Ansprueh erh ebt, es sei die einzig mögliche Lösung, Er betont 
aber, daß gerade die klassisch neutralen Staaten wi e Schweden 
und die Schweiz der Organisation der zivil en Verteidigung 
größte Bedeutung beimessen und eine straffe F ührung besitzen. 

Gewiß kann man über manehen organisatori schen Vorsehlag 
des Verfassers and erer Meinung sein. E ine Tatsaehe muß aber 
immer wieder hervorgehoben werd en: Erstmals wird von einem 
deutschen Sachkenner di e Bedeutung der ziv ilen Verteidigung 
im großen Rahmen erörtert und in den Vordergrund aller 
militä rpoli t ischen, strategisehen und takt isehen E rwägungen 
gerückt. K ein Soldat wird kämpfen , wenn er nicht sein.e näch­
sten Angehörigen, soweit wie es heutc bei den neuzel ~hche.n 
Waffenwirkungen möglich ist, gesicher t weiß. Desha lb Ist die 
systematischc Organisierung des Bevölkerungsschu tzes auch 
für die Bundesregierung von besond erer Bedeut ung geword en 
und a ls ein e vordring liche Aufgabe zu bezeichnen. Gewiß , die 
hierfür au fzuwend end en Mittel sind groß, loh nen SICh aber. 
denn sie dienen dein Schutz und der E rh a ltung der Nation . P. 

Tf!chnischcs nörterbuch der Zh'i1- lind Itlilitiirluftlahrt 
Deutsch-Französisch - Französisch-Deutsch. Von Paul 
MarchwuL. 40t! Seiten in abwasch barem, feuerfestem 
Einband , 13,5 X 18 cm. Verlag B londel la R,ougery, Paris. 
Allein vert riebsstelle für Deutschla nd: Reise- und Ver­
kehrsverlag Stuttgar t, Postfach 730. 38,50 DM. 

Es g ib t in der Luftfahrt Codewort e zur Verständigung 
zwischen F lugzeugbesatzung und Bodenorganisation. a ber 
diese Vereinba rung ist nur auf bestimm te Fälle oder auf emen 
kleinen P ersonenkreis beschrä nkt . Durch diese Codeworte kann 
das geschriebene oder gesprochene ',.\Tort .innerha lb der nor­
ma len Verständigu ng zwischen a ll denen, die beruflich oder a ls 
Lieferanten und Benutzer der Luftfahrt in versehiedenen 
Ländern zu t un haben, nicht ersetzt werden. 

Für di e Fliegerei und a ll e Beteiligten wird das neue Wörter­
bu ch von Paul i!farc}wnd nicht nur hochwillkomm en, sond ern 
a Uc;'h von großem ~utzen sein , naehd~m infolge der stä ndigen 
Entwicklung des lcortschri tts die UbersetZling technischer 
Ausd rücke immcr unu mgäng lich sein wird . 

Da.s \\ 'örter buch ist nach einer neuen Met hode abg!)faßt, 
insoweit,. a ls der Verfasser mehr Dolm etscher a.ls r einer Uber­
setzer sein woll te. Es ka m ihm mehr da rauf a n, den Wörtern 
höchste Ausdruckskraft zu geben , a ls wortwört lich zu bleiben . 

Mit Hilfe der 22000 Wörter, di e in dem \ 'Verk enthalten sind, 
wird der Benu tzer praktisch a lle Probl eme der t echnischen 
li' liegersprache lösen können. 

In ternat ionale Organisationen, Techniker, Ingeni ew'e, Dol­
metscher, Ministeri en , Luftwaffe, K onstruk teu re, Lllftzusatz­
behörindustrie, \Vett erdienst lind F lugpersona.l werd en in 
diesem von Paul Marchalul a usgearbeiteten WörterblI ch eine 
wertvoll e, sichere und unentbehrliche Hilfe haben. 

N. Schleswiger 

Uakelcn in dcr lonos llhiircnforschnng. Rand 4 der j~ehr­
bü cherei des Aussch usses für Funkortung. Von En:c Burgess. 
Deutsch von Walte?' S tnnneT. Mit Vorworten des Astro­
nomer Royal Sir Ha,rold SlJencer J ones und von Staats­
sekret.är Prof. D ipl.-Ing. L eo Bmndt. 192 ::;eiten mit 
12 Tabellen und 112 Abbildungen. Deutsche RADA]~ ­
Verlngsgesellschaft. mbH .. Garmisch-Partenk irchen, 1956. 
Ganzleinen 22,- DM. 

Das B uch beha nd elt in einer a ll ch dem gebi ldeten Laien noch 
verständ lichen Spraehe di e E rforschung der Erda tmosph äre 
bi s zu 400 km H öhe mi t H öhenraketen. D iese &'l.keten t,ragen 
automat ische Meßinstrumente in di e der Forschung früh er 
verschlossenen Zonen der höchsten Schichten der E rdatmo­
sphä re und liefern teils a uf dem F unkwege, teils mit Fall­
schirmen , wertvollste wi ssenscha ftliche Meßergebn isse. Dieses 
F orschungsprogramm ist für den Luftverkehr. die Luftver teidi­
gung, di e Wettervorh ersage und d ie Naehrichtendienste von 
unschätzba rem Wert. Es wird im bevorstehend en Internatio­
na len Geophysika lisehen J ahr seine Krönung durch die Auf­
stiege von Transport raketen für künstliche Meßsatelli t en er­
fahren , die d ie E rde längere Zeit umkreisen können und so noch 
umfa ngreichere Meßreihen erbringen werd en, a ls dies bisher 
möglieh war. 

Deutsche FOI'scher sind a n diesen Arbeiten im Moment nur 
im Ausland beteiligt. Aber dureh die Entwicklung der V-2-
Rakete im zweiten Welt krieg hat Deutschland einen wesent­
lichen Beitrag zum heut igen Stand der Teehnik der Höh en­
ra kete geliefert, dem das Bueh in vollem U mfang R,ech nung 
t rägt. Gegenüber den zahlreichen Büchern vorwiegend u to­
pischen Inhalts über die Weltraumfahrt stell t das Werk von 
E. Burgess in der deutschen Ü bersetzung von W. S fanner di e 
erste Einführung in die Probleme der Funkortung, F ernlen­
kung und Fernm essung von H öhenraketen und Meßsatelli ten 
von wissenschaftlicher Bedeutung da r, die im Hinbliek auf d ie 
täg lieh stcigend e Aktua lität dieses GC'b ietes dem größten Inter-
esse begegnen wird. N . Sclileswiger 

Zeitsdtriftenübersidtt 

. I rau.< (O rl,(a n ,kr Zi\' i1\"c rl c idil,(lInl'( d e r Inscl \Ialln), \" 0 1. 11, :\r. 2, 
Jantlar-~liirz 1!J;;7 . 

~I. D~rc: nie Ziyirycrl c idi ~lIn;.{ d c r Inse l :\Ia ll a und di e S tl czkri sc; 
Abe ln : Zu sn nllllCIl:lrbe it zwisc he n I~irc h c lind Ziyjl\"t,-~r t c idi~lIn g a llf 
der Insc l Mo lln . 

r."l/a l/ll 1-"1'1/" 1"111 r. i/Jil /J e/ eI/ er 1/ lIlIelin ( 1.lllllc Un d e r I", nad isch en 
Zivilvcrl l'idi j.{IIIl j.{) Il l'ze nlhc r l~1 5(). :\r. (i() . 

Ikr icllt Hhpr l' in {,l1 von h a nadn. d (' tl l l SA lind EIlj.{lnnfl \"('r­
ansLa lLc lell K OI1 g; r('U ("Iber rndiolo;.{ ischc 1\ :lInpflllitt c l in (Htawa; ­
~(" lI CS alls d en einze lnen I, nnadischell Provinzen üher die Zi\'ih"c rlpi ­
di ;.wn~: - E ini g:c Bcme rklln g:cn iiher Erdh(' r~('n lind welc he Bed e ll­
tun g: di e Zi\'ih· c rlc idjgllll ~so rgn nisnlion bei ~atllrh:ala s trnph c n ha t. 

Ci/J il/orSlJflrslJlrulr l ( ll c ra ll sgc~('bcl1 v o rn (liinisclH' 11 Zhoilvc rt e idi ­
~lIn ~s \' e rband in Zu sa mme na rhe it ,nil d elll IJc ("ri l scha rt sdi e nst d e r 
d :i nischc n Fraue n). 7 .. Jahrg-a ng-. Il t,ft 7. AU~lI s t HlfiH. - \ \Tc nn 
h. opcnha~e l1 c ,oaloli l' rl w e rdt'n In iiUl c; - ZlIStlllllll l'narbcil zwischen 
mili Uirischc r lIlld z h ·il e r Yt'rle idigung in I)iin c ma rk ; - DünisclH'r 
A rchitekt will Bunker lInl C' 1' einem der vcrh:chrsrcichsl'<.' T1 Pllnlilc in 
l\. opcn ha;.(t' 1l ball('n; - Frauen d er d:inischcn Zivil vc l'l cid i;.(lIng 
werd e n zu Fahrc l'dic ll s te n he i d e lll Saniliitsdi e ll st hcrangczog:t'n . 

C ivil/ol'.'ivfll'sblndcl ( 1I e rnll s~c~ebcn V0l11 dünische n Zivil vcr tc idi­
gungsvc rhand und d e in Ikre itsc hartsdicllst d er tWnisclwn Fraue n). 
7 . .Jahrgnn~t Ileft ~. Scptc llrbc r 1056. Th. Christcnspn: liibt es e inen 
Sc hul z gCJ.(cn ~cr\'cngRsc '? H. Thll <.': ncs ppi sun g: vo n Fhic htlin ge n in 



86 Schrift tum 1957, H eft 3 

e i,,,, r I, a tas t ro phe ns itll a t inn ; E . Schllltz : Il o II " nd hat 1(;0 000 Fre i­
willi ~(' ~cworhcn ; - \.yarlllln ~ vo r I':II1ioa ldivc I11 ~ i cd c l' sc hl a;.{ in d en 
Ve re in igt en St a ate n ; - Schafftln ~ e in C' r wi r l,sa ll1 c n Ziyil\'e rt {' idi glln ~ 
in den \"c rci ni ~ t (' n Sta ate n; - ~uchrichtc n a ll s d e in A uslnnd . 

7 . . J a hr ga n g, ][ ef t !"J , O ktob c r ] 9;:;G. 
] ': .. Jl1hl : O pe ra tio n e ll e, c! cr F o x Cin c muscop cfi lm. d (' 1' im .J a hre 

l B55 (' incn OS IUll' ;4cwann; E . Sc hnit z: B es ti ch d er Schulp fü r d en 
e n g li sch e n Hc llungsd ipTl s l in F a lfi c ld ; A. HaSIlIlI SS('n : l1 e l' llilfs­
d ie ns t nuf d e l11 La nde; O . P. P .: ~ C ll C Hi chllini cn o e l' schwedische Il 
Zivilvc rtc id i g lln ~. 

7 .. Jnhr g- an g , lI e ft 10 , ~ ov ( ' l1Ih c r / () czc l1lh cr I n5G. 
- Die Mit.Lel für die Zi vj lvl'l' t (' idi g-ung m üssell (,I'h ü llt w e rd t' ll. 

F o nlf' rllll g ti pI' I)c l ('~ i (' ,.te n d c r . Ja hrcsll:Jupt \ ' (' rs :Jll1ll1llln ~ d es (I:i­
n isc h e ll Zh' il v(' rlc idi ~tln ;J;s \ 'e rbn nd ps; - U lI gn rnhiUe d e r (hi nischcn 
Zi v ih'c rlc idig tlll g; - Dit, Bc t rt' t1I1Il :,.?; " 0 11 Kra nl .. e ll lind Vc rwund e t c ll 
bei h: a las l ru pl H' n - die diini sch c s:l niUire Be re ilsc ha ft s t e ht vo r 
e in e r vö lli ;J;c ll ~e l1 o l'gallisa tio n; - A . I ~Hs I1Hl ssl' n : 1) (' 1' Ililfsdi l'n st 
n uf d e m I .a nel ('; - Alolllcx pl os in n a llf A m age r vo r ·I' o pe nh n:,.{en; 
r\C ll CS a u s d c n c in ze ln e n Zh' ih'l' rle idi gull ~s IHe i sl' n . 

S .• J a hr gn l1 :,.?;, Il c fl 1 • • ) a nllal' I H.j7. 
A: B :1S IllU SS(' Il: D e r Ililfsd ic ns l n ur d e lll La nde: ": .. Jtllll : Einige 

\' (,l'su c ll sp rg(' hll issC' d e r Ope rn tio n eU E ; - \ 'o rsdllag für ei n e UI1l ­

fasse nd e A nd ('rlill g d l'l' sanil ü rc n B ere ilschaft in D:il ll' lll:ll' l" 

De V iertle ~'I,, (' ''I ( Zc it schrift fnr di e Zivil ve rte idi g lln g d e r ~icd e r­
la nde), G . . J a hl'~an g', J a l1l1 :'lJ'l D57, I\'r. ·l, 

J . G. ~ i e llln n : A bs hirze nd c miliUiri sc ll c ni'l senflll gzcu g-e ric hLc n 
g r oße n Sclmd e n in d e r Ge m e ind e J ': indh ovc l1 al1 ; - O be rs icht fibel' 
d ie h ei d Clll A bs turz besch üdi g t e ll lliiusc r IIlld d (' n (' ntstu nd (' n e n 
Sc hnd e n ; F. Hi e t" c ld : Das nu~zc u ~ im Die ns te des Sc hulzes d e r 
Zi\'i1bc \'ü ll\C rt1Tl ~.c P. ,J . " n n Ge ld(' r : Di e idea le K 0 J1l111a n dozclltrn lt' 
(Einwe ihlln~ e iJ1 <.' 1' n Cll CIl K Ol1l11l a nd ozc nt 1':1 Ic im Geh it, t. \ 'o n H o lt.(·r­
d alll ); .1. 11. (; . Zindcl : IJc trie hsJllrt schutz in " in e lll I che n swi chti ~cn 
ß e tri eh ( \"red es l e in ); G. F. Sche m e l' : I de nliri z ie rllll ~ , 'o n T ol<'n. 

F i,.r mr n . ~I OTl a t ~schT'irt d e r ~:lt io ll n l F ir(' P ro t ec ti n n A ~soc i n ti oT1. 
Hos l o n , USA. - Ildl I . . Ja nua r t !);,fi. - .Jo hll C. "lin e!< : l ;ut durc h­
d acht e Vo ra uSplanllTl ;J; fü r di e B r:"H.luc ldilllpfllll ~ be i el c r F e u (' rwe hr 
in l\ lPlllphi s. - L' I1l d en Pe n sinn sz ll sch u ß fü r \ Vitwe n " O ll Fruer­
w chrrnü nn c rn lind Po lizi s l e n b e i T od durc h 1 re rzschl;l~, - P a t r ic E. 
Co llins: (~ rn lJ fe ll c r in e in e nt Yi (' r s tc il'ldg:cn \ Vo hnh fl ll s ill Bos t o n. -
n o nnld Cox: N(' ue Schl ,, " c hwn::(en rürTrinirl " d ("2500 mll- Schln uch ). 
- Cla y A. I':ns t e rl y : I\.c ll e rbründ e in Gesch iirt.sh ii us" rn . 

ll e fl 2 , Fc' bruar 105G. - \- ut c Le is tunge n z lir Fc u e T'ye rhü ­
ttlll ;J;swoch e I ur):) - E I'~chn isse d c l' \ Vc ltbe w cl'h e. - l~lIl durc hd ncht e 
Vo rn ll splalllln g: für di c Brn ndb('I .. :itnpfllll :,.{ h (' i (h ' rFc u crwe hr in 
wIe llIphis; 11. Te il. - ~lil es E . \ Voodw"rlh : "Ic in es Ilnndblleh dpr 
hl'c nnbarc n Flüss i~kc ilc n: \~l i chUgcs übc r La~c J'l a ll ks . - Pcrc ~r 
Hu ~hce: N ic ht.Jllilitü risch e Verte idi ~tln ~spro bl c lll c. - Dr. lr\'in : 
A tT sh ildtJn ~ fOr di c .. Ers t. e llilre" , C' in c ET'wi dC'rull ;..{. - F e llc rwt'l ll' 
1Ind l .uUschlltz: A ll sr l"l s t tTn ~ mit. S t rn hl\ln ~Sln eß::!(' r: it (, lI ; F o rschlln :,.?;; 
All s hildlln ~ lind :\l a nnsch a ft scl'sn lz: J ': in Be richt \' 0 111 F ac hnll ssc htTU 
FC lI C' rwe hl' in .1 <' 1' U S- LlIft.schul z " t' rwa lttlll :,.{. - \Va rre n Y. Kill1hn Jl : 
Sc l z t. Eure (iC l'ütc richti ~ e in : Sc hne ll ;) ll ~rirr Illi t fl' rli ;J;;J;e l\up pe )t (' 1l 
Schl ü llc hcn . 

lI er t :\ , ,liirz 1 !li)G. - Zehn T o l.(' b e i e in (' ", B r" ncl in " a ry ln ncl . 
- Joint C. Kli ncJ .. : G ilt dUl'c hdadltc V OI'Hu s planull g- fi"!r die n rnt H.I­
h e ldi mpfun g: h c i d c l' FC ll c rwehr in ~ rc l11phi s ; 111 , T e il. - \Vn r n'n 
Y . J( illlha ll : O her die H e fchl sgclJun g: n ur d e r l i l'n nds t e lle. - Fra nldin 
H . F ca l h Cl's t o n: D ie wlITH.le r ba rc Familic el e l' (' asr . - llo rn tio H o nd : 
Ü he r Ilyd rn,Hc n lind ,h' ren prrc~(' . - 1I:II'pl n l1 r(",r (' il1 c SI)('z inl ­
zi s t e rn e ZUI' Priiflill g: , 'o n F Cllc rlüse hp1l1l1)"lc l1 , - \ Va lTe ll Y . l{irnhn ll : 
Se l. z t 'ElIl'c Ge rü t e ri chti~ e in : S chn c ll a n g riff mit rc rt i ~ge l\lIppe lte n 
Se h lü uc he n . T e il I [ : An ~rirr mit 1\- lIoh rc ll . 

Oricnlr ";lI(J fr a r: i IJ il/{) l'sIJa r ss lu rel,'w !! ( :\Iitt e illln ~e n d C's zenlra len 
d ii n isch c lI Zi\'il\'c I'Le idi~llll gsa Tlll. cs) . ~r . ~ , 8 . F cbrua r 1057 . 

Schllltz : Ü be rbli c k libe r die diiniseh c z i"il e ß c re itsc ha ft. 

N I' . 3, S . F e brllar 1 95 7. 
I\..ric~c r : Bc ri c h t iihc l' di e T c iln a lllll c d es (J:ini sc!t C' n H o l c n l(rc ll zcs 

und d cl' tH.ini sc h e n Zi \' il\' c rl. e idi ;.!tln ~ an d c r ll n gnrnhilr('; - Ös t c r­
r e ich bc re ite t tI (' n Zi v ilsc hlItz " 0 1' . 

P m lar (Ze itschrift riir d e n Zi\"ii schlllz d c r Sc hwe iz) , 1/2 , J a nll a r / 
Feb ru a r l D57 , J a hr;J;f.IIl g; :.!:3. 

Zi v il sc huLza rl i 1\ eI - .Jn; - Vo lI\sabs l i1l1nllJn ~ \' o m :1 . :\I ü l'z I n r)7 
i.ihc r d e n Ve l'fn ss \ln ~sartil .. c l für 11 (' 11 Zidlschutz ; 11. ( ~('ss n e l': Di p 
A t o mho mbe, ihre \Yirl\llll g: n ur O r t.sc ha ft e n und di c Fo l ;..{(, l'lIn ~c l1 fi"11' 
d e n Zi\' il schulz; - Aurrur d c r F nl tl PI1\'c rhiillll e; - \-\'i c d enl .. t di c 
d eutsc he Bevö lke rlln ~ i',be r d e n Zh' il schlltz '1 ; ~ 1. Lllisie r: Der Lllfl­
schlltzgc rü t c lll cch a ni!\c r ; - Ne ucs Ulind espl'o ;.{ rn mln <l e I' Schw(~ izc r 
Schütze n 1nS7; - Gc n c rn lyc rs:l rnllliun g d e r Aarga tlisc h e n Ltlfl­
seh utzorriz ie rs~ese llscha rt. 

P I'{) l ccliOll C i IJ il(! (Ze itschrift rü r fra n zös isch c Zi v il\'c rtc idig un g), 
Nr. 3 ], ,J a nu a r 1\!l57. 

n. H lld le r : NATO lind Zi v ilve rte idi g llll ::( ; - L e utn n nt Co lon c l 
Curie ges t o rbe n; ~I. A .. V ilncn e~l : :'\J"n in v ill e les !tuc h es , d ic fra nzös isch e 
] l oc hschul e rür Zi v il ve lte id igllll :"?; ; I. YV OIl : Dic Zi v il vc r te idi g:un~ 
und di e H csc r vco ffi z ic rc; - Beric h t i. ... bel' e in \' ol'~ctü \l schtcs Eiscn­
b" hnlln ::( lüe k in ßa ntze nh e im a lll 1:1. O ld n h e r 1!l5G; - A n sprac he 
des P jjps tcs b c iln e rs t e n f'c u erscltutzl .. o l1 ;..{ l'e U in HOTll am 1 n. O kto b c r 
1 ~ ) 5 G ; - D c l' c rs t c \Vc lt.ko n g: l'cß für F Cll e rschutz in Hntn vo m 1G. bis 
] !l. O l([o b e r l!);,(i wa r e in g ro ß e r Erfo l ~ ; - IJc ric h t l,be r d e n l\.o n ~reU 
d cr französ isch e n B c w cgung für Zi v il schutz in Paris arn 16. lin d 
17 . Nov c ln b c l' J ~J :)G; - Ziv il ve rtc idiglln ~s \'o rbe rc ittln ge ll d es A us­
la nd cs . In dicse ln A bschnitt wird übe r dic Zi\' jh'c l't c idig un gs-

, 'orh crc itullgl'n in G l'u ßbritn nni e l1 . in d plI V(' rc ini g t e n S taa t e n , in 
d e r S o wj c tlllli u n. in A g~' ptc n un d in d er BUTlc! es rc puhlil .. Deut schl a nd 
h e richte! ; - Be ri chl c übe r Großb rü ll tic in Fr" nl, re ie h . 

:-'; r. :~2, Fe h ru ar 1 !l5 7 . 
({ u lIre: Zi \' il vc rte idi ~tl n ~ lInd Hotcs l' l'e tl z ; H . :\I assa rt : Ocr Sc hut z 

d er Zh' ilbcyü lkerun ;J; in z uldi nfti ~cn I,o nfli k t c n \' 0 111 hllm:l llil iirc n 
SI:tndplInld. all s gcse ll e n: - \Vi cd c r ~}) be e ines B ri e fC's d es P riis id (' n­
t C' 11 Ei senh o \\'cr :l n d c n Ch e f d e r a m c l'ilw n isch (' n Zi \' i1\'c l't c idi :.!ulI g 
\':tl P c t c r snl1 ; - ;\ll's. 1': J1 sw o rth B unl .. c l' i.i Il Be r t s ich Ztl d c n A llf~n hen 
d cs :nn c ril .. :tniscIH' 1I Ho t c n "rt'uzes: (~ .. lllI es: Ikr ic ht ü be r ei n c 
'I':t g tln g in d e r franzüs isch e n BlIlld esn n s lalt fnl' z h ' ilt' n Lu[tschutz in 
~:tin \' ill e Ips H oc h es : F. Bcnnrd : S oz ial e T o uri s tik und Zh' il ve rl e idi­
~1"1 ;J;; - ~('LT e intc rnati o n a lc A hk o lll llW J) ü h e r d e n S c hutz d c l' Zi \' il­
bc \'ü lk c rlTn ~ i'll Kl'i c;J;s fa ll c; - S c nsa ti o n e ll e l' Be ric ht d e r f rn n züs i­
sc h c ll Akad e m ic d c l' \ Vissell schaflc ll: Il a l m a n ei n ,\IU t e l ~t~f llll rfe n. 
d as di c :\I e n ~chcn vo r d e r rn di oa l\li\' c ll St.l'n hllln :,.?; schlitz t '! - Be­
ka nntmachunge n d ps f ra n züs ischc ll :\lin is t c rillTll S hir Fina nze n , \'c r ­
I" cid i;J;lI ll g: und d cs Innc rcn ; - E x plos io n e in es :\llIlIitio n sztl ges in 
S czn llll c; - Di c Zh' i! \'e rl e icli :::w n g: dcs A us landcs . Diese l' Abschnitt 
c nlh :i1t I .. llrzc :\Iill.e illl ll~c n nb C' 1' d ic Zi \' il \'c rte id i g: lIn ~s\'o rbc rc it IIn gen 
11 . a. in Bc lg ic n . ;\ Ia ltn • . Eng la n d, Sch\\'e c! (' II . d e ll l ' S A, D cutschl a n d 
I1 l1d d cn l ldSSH ; - Ex plos io ns lIlI g" lii c l .. in B T'ou ld~' n , :\' c \V Vo ri .. ; 
J.lld ln a nn : Hc tl.lln ~ \ 'on drc i (' in g:eschl osse IH~ n A rb c it e r n in \ Vcss(' r ­
lill ~ ; - Sc hl echtes \ Ve tt e r re U ple im J a hre l !l t5 1 fi8 00 11 . Jn pa nc r 
in d e r S t a dt J\.. o l .. ul'a \' 0 1' der Vcrni chtun g dllrc h die A t o mho mhC' : ­
B e r icht ü bc l' e in c Zi vi l vcl' tc idi gllll ~s ii b lll1 g il1 Lc 11.:-1 \' 1'0 ; - Die Zi\"il­
" l' r te ieli ~I TlI ~ el c r A n li II P II ; - Di e T,.agc:id il' a nl ~l o lll - Blnll c; - ))a,.f 
11\;111 dn s L C' h t' n von :teht :\l e nscl1 e n n ufs Spi c l se t ze n . tll1I z , \'e i 
Sl.t'rhcnd e Zll re tt e l1 '! - Be rg rc lt.ull ;J;s iUHIIl ;J; in d e li P~TC I1 :ip n ; 
(ja sqll c l: Si c h c l'h e its:1 l1 ss t c lhll1 g" a llf c1 (' r :\I ('ssc in \'i t' l'zO T1 ; B<'ri c ht e 
iU)e l' e in c Heihc V O ll Br:inrl (' ll in F n tlll, re ic h ; - B cze Tl s io ll d es 
Bll c h cs "t'csc l1i chtc d es LlIrlln ieg('s " VO ll (~ . \ V. Fe u c htc r. 

QI/ (( rl er/I/ H/ llo r S"lin" ,, / Fitr P m /r d io /! . I ssor i ll /in /! . \"i rr t plj a h rs­
h e ft c d cl' Na tio n a l F irc Pro teclion Assnc i:t ti o n , .Jahl'gan p; ~IH. Ile U 3 . 
. Ja lltT :1 1' 1 U;:}fL - H o b c rt S . :\101lIto n : Sp l' inld c rnnln~cn he i ni cht 
le is l u n g"s fi.ihi ;J;c r Smnlll C' I\\':lsse rl e itull :,.{. - .Joc H . ·.Jo k e rs : Vc r­
hre nlllln g:s \'or~Hn~c d c l' g liJ n lllc lId e l1 Zignl'e Lle und Znnd~c f:.t ltrc n für 
T ex tili c n und Kun stfa sern. - .-\l'lh1l 1' Spiegc lm3 nn : BCtT f' t e il u lI ;...!: de r 
Fetl cr~cf:i hrlichl\c it \'o n ){Ic idlln ~ss l ücke ll. ins b csond e rc so lc h e r a llS 
KU lls t s t o rre n. - 1[0 1':1 1 io B o nd : \V i ~se ll sr h n flli ch e F o rscl l\lTl g: hn 
Brn ndschut z und R T'a ncl bckünlpfun ~; Teil ~: O b c l'hlicl .. übc l' pri \'ate 
lin d ö rre ntlic hc In s titllte in d c n US A IIlI cI in Ell ropn. - Cha r les 
\ V. ßa lll11c: F e u c rschutz rCIf' C he mil":tlie ll , (~ (' fn hr (, 11 und d e re n Ver­
hütun g d Ul'c h snch ~e n t:.iße Vc rpac l\t1n ~ lind Lagcl'l.lIl ~; G. F orts. 

Sc!tlll : t!r l' Z i /J i/l l(' /J fi /kcrllfl rl ( Infol'matioll t' n d es B Ul1d cs-Luft sclllltz­
" e T' b: tJH)('S ('. \' .), 

.1. . Jah l'ga ll ~, .Janu a r J n5 7. N I' 1. 
- S ll'ahl e n sc hut z . pine le b c n s wi c hl.i :,.?;c Fra g-c ; - A rbp it s t:t ~tTn g 

d " r DIII' -Strn hl ensc hnt zü r7. tc; I ':. Oelllll e: Sc hnt z" a llt ,, " ; - I.n[l ­
St'll tltZ'! - .I a! - Abc r wic '? 

.1. ,Jah r g aTl ~. Fe u r ll :t r 1 !J;)7. ~ r. 2. 
E III'Op:ii scl H' Ltlrtseh ll t z~(,lnl~ ill sc lt :t ft ; - 1 ;-) 000 n e ll C li e He T' ; li essc: 

S ind w ir ~e~(' 11 di e A lnmho lllbe wirkli ch sc hutzl os? - \\'i e n cli: e ll : 
Sind .J a p n ns •• A t o mbOl11he n k ind er" n o rma l '! - Sc hiffsn ntrie b mit 
Alo lllina rt ; - :\" c u ('s z tlm Th e m a .. H:Hli on l .. ti "c Slra hhln ~ lind 
S Lrahl e nschutz"; - Dc l' . \u ss t e llllll ;J;s wn~e ll PJ'zü hlt . 

Tid, /'-";/l !ör Surr ir/rs C iuil/ij,·s/lrt/· ( Ze itschrirt ri"r schwedi sch e 
Zi \' ih'C' rtc idig ull g), li e ft 2, Febrt1 a r ID.-)7. 

Zi\' ih'c rte idi g ull :"?; lind Luft,'C' rl (' icli ;.! IIIl g: ; - ni e A tlrg-a h c n riir 
di e Zidl \'e l'l c idi glln ~ in S c hwed e n im Fin n llzj n hl' lH57; 1~IiTl :,.{e : 
Lllftschulz t J'uppe n s ind fü r d ic Zh' il \'(' rt (' idi ~llll J.!: un cntbehrlic h. 
,n~e n En ~lü n"e r , Ilo ll ünd e r lind De ll tsc he (de r Be ri c h t c nth iilt 
E in rlrüc l .. c vo n e inc r Studic nrc isc schwedisch c r Zi\' ih'cr l eidi ~lln gs­
snchve J's lü ndi~e r n ac h Dc ul.schl n nd , En ~ l a nd lind H o lla nd ) : ~il sson : 
l\..alll1 d ie schwedi seh c L rt ll(lbc\'ü ll .. c T'lIIl ~ nach d c n n e ll c n E"akuie­
J'III1 ;J;s pl ü n c n di c Masse d e r S t ndtbc \·ö ll .. c nllt ~ aUrl1 pllln Cn '! (iro v ('s: 
\ Vas ~t'sch a h lind w as geschieht in dc l' e l1 ~ lisch c n Zi \' ih'e rLc itli~lln ~ 
( 11 . T c il ). 

L it c r a turhinw e i sc 

1111 :\Hirz 1 n.,)5 e rte il t c di e bril isc h c n c~ i e n l n ~ d c r ,. :\I cd icn l H ese­
n rc h COtln c il" d c n Alirtra ~ . in ei n ;J;eh end pll theo re li sc h e n und pra l .. -
tisch c n U nl"c l's ll chtlll ~C II \Vese n tlnd \ Vil'l .. un g " O ll SI ra hl c n . ihrc 
ph~! s i o l o~ isch c n und hi o log isch c n Gc fa hrc n sowi e S tra hlc ndose n lIlld 
ihrc :..{c~e nwül· ti g:c und e rwartc t c zlIldinfl.i ge llöh e zu crfo rsch cn. Jn1 
.Jllni 1!15(i I","nte di ese r Be ri cht IIIIt e r d em Tite l ,,"fhe H a zanls 10 
l\ ln n o f N lIclcn r u nd Alli ed R :Hli:ttio n s" d e m brit isch e n PHrlnm pnt 
"orgc legt w c rd c n . IJc rc it ~ j e t z t li egt d n c ~utc d eul sch e Cbe rse lzung­
Ul1l('I' d e m Tit e l : .. ni c Strahl e n gc f :i hrdun g d es ~l t' ll sc h e ll . 
Be ri c ht d es !\I c dizini sc h c n F o r sc hllll ~s r n t es in (~r o B­
h I' i I. a 11 ni e n ", \'01'. S ic wurde \' o m Ge n e l'al sc l"l'c laJ'inl d es De1lt sc h e n 
B o te n I\..re tl zes lind d e r Inte r pn rl n lll c nt a risc h e n A rbt~ its~cme in schH ft 
h crausgeg-ebc n und e rschie n inl Vc rl ag A. Dae hl c r , l~ obJ en z. 

D ic Il CLT cs t e N llmnlc r d e r •• At o mwirtsch a ft " (Vc rl ng: I [a nd c lsbl a tt 
G mbl\., Diisse ld o r f) e nth ü lt c in en b plll e rke nsw e rt cn A rtik c l ," o m 
lJ undesminis t e r fi"lr Atomrra~cn , Pro f. In ~. D r . S . I1nlke. In d e r 
Arbci t. di c dcn T ite l .. A tmlltcchnik und A t o mpo lili"" trii~ t. ninlTll t 
d c l' :\linis t c r zunl [tcg: ic run p:scntwurf d es A t OTll gcsC t zcs d c r ll llndes­
r e pllhlik S t c llun g:. Ocr Gcsc t zc ntwllrf d e r B IITlrl cs l'e~ i eJ' lIn g, so wird 
h c n 'orge ltobcn , sc h c di c A tOillwil'tsc h a ft a ls T e il d cs ~csa nllc n \ Vi T't­
s cha rtssys te lll s d e r B lIndesr e publi k, lind e r hasie r e d es hnlb a \lr d e r 
Pri vatwi rtsc h Aft und se tze ihl' Bill' d o rt l 're nze n, \\'0 di cs ZlIlll 
S chllize von Pe rso n c n lind E i~c ntllin sowic zUln Schutz dcl' S ic h e r­
h e it d es L nndcs c r[o rd e rlic h se i. 1-:ill e s taa tl iche l, n lltro ll e d e r pri"a­
te n IniLia ti\' e l<l;nn e wic hti Hc r se in a ls di c Be tc ili g:un ~ d es St.a ales 
b e ill ' A ufba u d er In d us tri e . D ie ze nt:rn le A llf~" be d es de lltsch en 
A tO Il, ~ese tzes sc i d eshalb se ine S c hut z f 11 n k Li 0 11 . 


